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Die Vernichtung der Bülow'ſchen Expedition in Oſtafrika. 


Zum zweiten Male iſt Oſtafrika ſeit der Herrſchaft des „neuen Kurſes“ der 55 auf die Küſtenplätze, ſo fragt ſich's, ob dieſe ohne en a e der Stämme 
i 


Schauplatz einer bedeutungsvollen Niederlage der deutſchen Truppen geweſen: dem Unglück] des 
Zelewski's iſt nur zu bald die Kataſtrophe am Killma⸗Noſcharo gefolgt! Es war voraus⸗ 
ſehr verſchiedenartige Beurtheilung in der Tages⸗ 


jufehen, daß beide Unglücksfälle eine 
pe finden würden. 

olonialpolitik wiederholt die Fruchtloſigkeit 
aller deutſchen kolonialen Unternehmungen ge⸗ 
predigt, während die Anhänger der Kolonial⸗ 
polttik aus jenen Niederlagen nur die Folgerung 
zogen, daß die militäriſche Kraft der oſtafrika⸗ 
niſchen Verwaltung geſtärkt und vermehrt werden 
müſſe. — Zugleich entſpann ſich infolge der 
Vernichtung der Billow'ſchen Expedition von a 
Neuem die Preßfehde über das fogenannte oO 
„Syſtem Soden“ und Syſtem Wißmann.“ — 
&s handelt ſich dabei um die Frage, ob die 
Verwaltung durch Schreibereien und Verordnungen 
vom grünen Tiſch aus oder ob das praktiſche 
Vergehen mittelſt perſönlicher Beziehungen zu 
den Negerſtämmen und deren individueller Be⸗ 
dandlung, nöthigenfalls mit der Waffe, wie Wiß⸗ 
mann es anſtrebte, beſſer ſei. Soden wird von 
den Negern der „große papierne Herr“ genannt, 
In Wißmann reſpektiren fie einfach den großen 
Herrn. Ueber die von Soden auferlegten viel⸗ 
ſachen kleinen Steuern auf Bodenerzeugniſſe 
und gewerbliche Thätigkeit, durch welche die 
Verwaltungskoſten gedeckt werden ſollen, find 
die Eingeborenen ſehr erbittert. 

Das Unglück am Kilima⸗Noͤſcharo erhält noch 
eln eigenthümliches Intereſſe dadurch, daß es 
auf dem Schauplatze der Verwaltungsthätigkeit 
des Dr. Peters eintrat, den letzterer Herd als in 
vortrefflichem Zuſtande befindlich darſtellte. 

Wenn auch die beiden beklagenswerthen 
Schlappen zu einer ernſten Prüfung der Kolonial⸗ 
verwaltung Anlaß geben mülſſen, jo geht jedenfalls 
die trübſelige Auſicht viel zu weit, daß die 
Niederlagen als ein Zeichen der bevorſtehenden 
gänzlichen Auflöſung der Kolonie oder als Be⸗ 
weis für die Untauglichkeit Deutſchlands zu 
olonjalen Aufgaben angeſehen werden kann! 

ngland, Frankreich und Holland haben in ihrer 
kolonialen Entwickelung viel umfangreichere und 
ernftere Niederlagen erlebt, ohne daß dadurch 
der ſtetige Fortſchritt jener Entwickelung fühl⸗ 
bar beeinträchtigt wurde. 

Die von den Freunden unſerer kolonialen 
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Unternehmungen aus den Niederlagen gefolgerte Forderung einer weſentlichen Verſtärkung 
unſerer oſtafrikaniſchen Machtmittel muß dagegen als vollkommen gerechtfertigt gelten, wenn 
man überhaupt die Anſicht vertritt, daß unſere Verwaltung ſich nicht auf Ne Küſtenplätze 
beſchränken, ſondern auch Stationen im Innern anlegen ſoll. Will man durch allmähliches 
Vorſchieben feſter Plätze im Innern nach und nach Fuß faſſen, ſo bleibt ja doch nichts an⸗ 
deres übrig, als die Schutztruppe weſentlich zu verſtärken und ſo die energiſche Vertheidi⸗ 
gung einer wachſenden Zahl von feſten Stationen zu ermöglichen. 


Die Entlajjung des Fürſten Bismarck 


wird in der Weſtd. Allg. Ztg., einem vor Kurzem in Köln 
gegründeten Blatt, welches die Anſichten des Altreichskanzlers 
vertritt, in den Einzelumſtänden geſchildert. Die zweifellos 
von dem Fürſten Bismarck herrührende Darſtellung ſoll die 
Veröffentlſchungen des Grafen Caprivi beantworten, welche 
der Reichsanzeiger gebracht hat. Der Artikel nennt dieſe 
Veröffentlichungen „das Betrübendſte, was uns ſeit dem 
Tode Kaiſer Wilhelms I. betroffen“ und er erklärt, bei der 
Antwort darauf die äußerſte Schonung unſerer ſtaatlichen 
Gewalten üben zu wollen. Die Antwort geben wir nach⸗ 
han in der Hauptſache wieder, da fie nicht ohne hiſtoriſche 
edeutung iſt. Sie lautet: 

„Am 1. Januar 1890 ſchrieb Kaiſer Wilhelm II. an 
den Fürſten Bismarck: „Ich bitte Gott, er möge Mir in 
Meinem ſchweren, verantwortungsvollen Herrſcherberufe 
Ihren treuen erprobten Rath noch viele Jahre erhalten.“ 

Am 17. März ſchickte Kaiſer Wilhelm Morgens früh 
den General v. Hahnke zum Fürſten Bismarck mit dem Auf⸗ 
trag, der Kaiſer erwarte das Entlaſſungsgeſuch des Fürſten 
Bismarck. Letzterer erklärte dem General, der den Auftrag 
nicht als direkten ausgerichtet hatte, er würde aus rein 

olitiſchen Erwägungen es für eine Gewiſſenloſigkeit gegen⸗ 
ber dem Kaiſer und dem Vaterlande halten, unter den ge⸗ 
ebenen Verhältniſſen fahnenflüchtig zu werden. Wolle der 
Raifer ihn abſetzen, fo bedürfe es nicht des Abſchieds⸗ 
geſuchs. Der Kaiſer habe dazu das uneingeſchränkte Recht, 
aber er, Bismarck, könne nicht ſeine politiſche Laufbahn mit 
einem Akt beſchließen, deſſen Folgen er für das größte Un⸗ 
glück halten müßte, von welchem zur Zeit unſer Volk betroffen 
werden könne. 

Am ſelben Tage erſchlen, nachdem General von Hahnke 
alſo beſchieden worden, im Reichskanzleramt der Chef des 
Civilkabinets v. Luc anus mit dem direkten Befehl des Kai⸗ 
er an den Fürſten Bismarck, bis zu einer beſtimmten Stunde 
em Kalſer ſein Entlaſſungsgeſuch zu unterbreiten. Der Kaiſer 
t den Fürſten Bismarck antragen laſſen, ihn zum Herzog 
on Lauenburg zu machen, worauf Fürſt Bismarck erwiderte, 
ſas hätte er ſchon lange werden können, wenn ſein Streben 


Mate ane 


| Geograph. Institut Welmar. 


Kimawensi 


Ein Teil v. Thüringen 
im gleich. Maßat. 


danach geftanden hätte. Der Abgeſandte des Kaiſers glaubte 
dem Fürſten die Verſicherung geben zu können, der Kaiſer 
mache ſich verbindlich, daß dem Fürſten zur Ermöglichung 
einer ſtandesgemäßen Führung des Herzogsrangs eine Dota⸗ 
tion bewilligt werde. Der Fürſt wies auch das in der be⸗ 
ſtimmteſten Form zurück, indem er meinte, er habe doch eine 
ſolche Laufbahn hinter ſich, daß man ihm nicht zumuthen 
könne, dieſelbe dadurch zu beſchließen, daß er einer Grati⸗ 
fikation nachlaufe. — Dem durch Herrn v. Lucanus beſtimmt 
überbrachten Befehl des Kaiſers konnte Fürſt Bismarck nichts 
entgegenhalten, als die Erklärung, in der ihm vorgeſchriebenen, 
ſo kurz bemeſſenen Zeit ein Schriftſtück von ſolcher Tragweite 
nicht abfertigen zu können. Er ſei bereit, ſeine ſchlichte Ab⸗ 
ſetzung ſofort zu unterzeichnen. Zu einem Abſchiedsgeſuch, 
welches das letzte amtliche Schriftſtück eines um die Krone 
von Preußen einigermaßen verdienten Miniſters bilden müſſe, 
ka er längerer Zeit. Das ſei er ſich und der Geſchichte 
uldig. 

Fürſt Bismarck ſchrieb darauf vom 18. zum 19. März 
eine eigenhändige Eingabe an des Kaiſers Majeſtät, worin 
er die politiſche Lage und die Gründe erörterte, welche ihm 
den Riicktritt trotz feiner Jahre und feiner Geſundheitsver⸗ 
hältniſſe als im Staatsintereſſe allein nicht erlaubt erſcheinen 
ließen. Der Kaiſer erhielt dies umfangreiche Schriſtſtück 
unſeres Wiſſens erſt gegen Mittag des 20. März zu Händen; 
wenige Stunden nachher überbrachten dem Fürſten die Herren 
v. Lucanus und v. Hahnke die Entlaſſung. Dieſelbe hat 
den ſchon bekannten Wortlaut. Zudem wurde dem Fürſten 
auch die Ernennung 5 Herzog von Lauenburg als Beweis 
eines beſonders königlichen Dankes zugefertigt. 

Entgegen allem ſonſtigen Gebrauch wurde dem verab⸗ 
ſchiedeten Kanzler nicht die einſtweilige Fortführung der 
Aemter bis zur Ernennung des Nachfolgers aufgetragen, 
fondern fein Nachfolger erſchien alsbald im Haufe und nahm 
Beſitz von den Geſchäftsräumen. Er nöthigte fo feinen Vor⸗ 
gänger, damit der Empfang der Botſchafter nicht gewiſſer⸗ 
maßen auf den Treppenfluren nöthig wurde, Hals über Kopf 
die Räume zu verlaſſen, denen er eine Weltberühmtheit ver⸗ 
Si wie fie kein zweiter Raum in Deutſchland beſaß. 

ürſt Bismarck war buchſtäblich nicht im Stande, ordentlich 


nnern dauernd gegen letztere zu ſchützen ſein würden und wie man 
fortſchreitende Entwickelung des Handels nach dem Innern denken ſoll. 

Die Gegner des „Syſtem Soden“ reden bereits von der Nothwendigkeit, an Stelle der 
Und in der That haben die grundſätzlichen Gegner der dentſchen! Zivilverwaltung wieder die Militärdiktatur zu ſetzen, die Wißmann ſo erfolgreich durchgeführt 


ch dann eine 


hatte; und auf beiden feindlichen Lagern iſt dis 
gegenſeitige Verſtimmung inerſichtlichem Wachſen. 
Eifrige Zukunftsſeher nennen bereits einen Nach⸗ 
folger Sodens in dem jetzigen Konſul Stübel 
in Shanghai; ſoll aber ein Wechſel eintreten, 
ſo dürfte man vorausſichtlich eher auf einen bereits 
mit den oſtafrikaniſchen Verhältniſſen Vertrauten 
urückgreiſen. Als ſolcher wird von Kolonial⸗ 
waren von Neuem Oberſt Liebert bezeichnet, 
deſſen vorzügliche Kraft augenblicklich der kolo⸗ 
nialen Verwendung entzogen iſt. Sollte man 
etwa Oſtafrika zwiſchen Liebert und Wißmann 
räumlich theilen, ſo böte ſich auch Gelegenheit, 
die ſo nothwendige räumliche Abgrenzung der 
Arbeitsgebiete der Katholiken und Proteſtanten 
durchzuführen, zweierlei Miſſionen auf demſelben 
Gebiete ſchaden ſich gegenfeitig, und ſchaden der 
Regierung. (Man denke an Uganda.) 
Jedenfalls werden wir in der nächſten Zeit 
eingehendere Nachrichten aus Oſtafrika zu er⸗ 
warten haben. Zur Orientirung über ſolche 
wird unſeren Leſern unſer heutiges Kärtcher 
willkommen ſein. Daſſelbe verzeichnet Lage und 
Namen aller in den Berichten genannten Orte 
und Gegenden; mit einem kleinen Fähnchen 
wurden die deutſchen Stationen „Moſchi“ (im 
leichnnamigen Lande) und „Kilimandſcharo⸗ 
tation“ (in Maranga) bezeichnet, während ein 
Kreuzchen die Miſſionen hervorhebt. Das aus 
ee kleineren Landſchaften beſtehende Land 
ſchagga iſt mit einer Grenzlinle umzogen, 
ferner das deutſche Gebiet mit einfacher, das 
engliſche mit kreuzweiſer a ir gekenn⸗ 
zeichnet. Von dem koloſſalen Gebirksſtock des 
Rilima⸗Noͤſcharo find nur die beiden Haupt⸗ 
Gipfelſtöcke Kibo und Kimawenſi durch die be⸗ 
kannten Bergſtriche dargeſtellt, da ſonſt die 
Deutlichkeit der Schrift gelitten haben würde, 
ferner wurden durch Punktirung die größten 
Gletſcher und Schneefelder bezeichnet ſowie durch 
tine punktirte Linie die ungefähre Grenze der 
Vegetation nach den Gipfeln zu. Die rieſigen 
Verhältniſſe des Kilima⸗Noͤſcharo erhellen z. B. 


daraus, daß, wie ein Blick auf das zum Vergleich beigefügte Kärtchen eines Theills von 
Thüringen in gleichem Maßſtabe zeigt, der ungefähren Breite dieſes Berggebietes etwa der 
Entfernung zwiſchen Jena und Gera gleichkommt! Der höchſte Punkt des Kibogipſels erreicht 
ene Höhe von mehr als 6000 Meter, während der Mont Blanc, alſo der höchſte Punkt 
unſerer Alpen, nur 4800 Meter mißt. 
Küſtenſtation Tanga beträgt in der Luftlinie ca. 260 Kilometer, alſo etwa ſoviel wie jene 
Beſchränkt man ſich | von Bromberg nach Königsberg; fie wird gewöhnlich in etwa 30 Tagereiſen zurückgelegt. 


Die Entfernung des Dſchagga⸗ Landes von der 


einzupacken; er hat beim überſtürzten Umzug eine Menge 
Eigenthum verloren. Er kam ſich und den Seinen vor, etwa 
wie eine deutſche Familie, die 1870 aus Paris ausgewieſen wurde. 

General v. Caprivi war Reichskanzler und preußiſcher 
Miniſterpräſident, Fürſt Bismarck exiſtirte nur noch als 
Herzog von Lauenburg. Zwei Monate, nachdem Kaiſer 
Wilhelm II. die Hoffnung ausgeſprochen, den bewährten Rath 
des Fürſten Bismarck ſich und dem Reiche zu erhalten, ſchreibt 
Herr v. Caprivi an die deutſchen Botſchaften, die deutſchen 
wie preußiſchen Geſandtſchaften, Legationen, Konſulate und 
Miſſionen, ſie möchten die dungen des Ader vertreten und 
verbreiten, daß den Anſchauungen des Fürſten Bismarck ein 
aktueller Werth nicht beizumeſſen ſei. Wir wiſſen, 
daß Fürſt Bismarck von dieſem Rundſchreiben des Herrn 
v. Caprivi ſofort nach Erlaß Kenntniß erhielt, und können 
ihm nachfühlen, welche Empfindungen in ihm rege wurden, 
wenn von Zeit zu Zeit in der Regterungspreſſe gleichwohl An⸗ 
deutungen gemacht wurden, als werde auch von ihr die Nutzbar⸗ 
machung der Staatsweisheit des Fürſten Bismarck für das 
deutſche Reich erſehnt und erſtrebt. 


Auch in den „Hamburger Nachrichten“ wird das Gefecht 
fortgeſetzt. In einem „Graf Caprivi und das Centrum“ 
überſchriebenen Artikel wird Fat daß Bismark keineswegs 
der Meinung ſei, der Graf Caprivi habe ſchon zur Zeit der 
„Reichsglocke“ antibismarckiſche Beſtrebungen gehabt, aber er 
behaupte, daß die Centrumspartei ſolche Beſtrebungen gehabt 
und daß dieſe Partei ſchon — den General als will⸗ 
kommenen Nachfolger des Fürſten Bismarck in's Auge gefaßt 
Get ferner ſei der Fürſt der Anſicht, daß die Politik des 

rafen Caprivi, wie ſie noch bei Lebzeiten Windthorſt's, bei 
Behandlung der polniſchen Angelegenheiten und beim Schul⸗ 
geſetzentwurf zu Tage getreten ſei, das Vertrauen des Centrums 
be Caprivi vollkommen gerechtfertigt habe. Die 5 bid 
es amtlichen Blattes, der jetzige Reichskanzler habe bi 
Augenblicke ſeiner Berufung ſeinerſeits nie nach politiſcher 
Wirkſamkeit geſtrebt, ſei vollkommen derträglich mit dieſer 
Anſchauung. 

Als einzige Notiz, die inzwiſchen auf 1 des 
Grafen Caprivi in die Zeitungen gekommen ſein mag, finden 
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wl um er Kocreſpondenten“ die als züberläſſig 
FR daß die bekannte Depeſche Rn 800 
ſchafter Prinzen Reuß alles ſei, was von Berlin aus 
dezüglich des Aufenthaltes des Fürſten Bismack in Wien 
nach dort angeordnet worden wäre. 

— 


Die Berliner Weltausſtellung. 


Wie gemeldet, hat die Stadt Berlin 10 Millionen Mark 
für eine ſpäteſten 1898 zu veranſtaltende Weltausſtellung 
ſo gut wie ſicher geſtellt. Am Sonnabend wurde der Bürger⸗ 
Belter Zelle von Berlin vom Reichskanzler zu einem Beſuch 
eingeladen. Die Einladung hatte hauptſächlich den Zweck, 
über manche Punkte, jo auch über die Platzfrage, eine Aus⸗ 
erde herbeizuführen. Die Mittheilung von der Bewilligung 
n zehn Millionen nahm der Reichskanzler mit einer ges 
wiſſen Befriedigung entgegen. Eine beſtimmte Aeußerung 
des Reichskanzlers über die Stellung der Regierung konnte 
gatürlich nicht gegeben werden, zumal die Bundesregierungen 
noch nicht geäußert haben. Allem Anſchein nach ſteht 
edoch eine Entſcheidung bald nach der Rückkehr des Kaiſers 
don ſeiner Nordlandsfahrt bevor. 
Sodann wird es Sache der deutſchen Induſtrie, der 
andelskammern und anderer wirthſchaftlichen Verbindungen 
ein, zu handeln. Die Berliner „freie Vereinigung“ zur 
ufbringung eines Garantiefonds hat bereits eine Sitzung 
abgehalten und es als nothwendig anerkannt, alle ſchon früher 
pr Maßnahmen unverzüglich aufzunehmen, ſobald die 
on dem Reichskanzler geforderte prinzipielle Entſcheidung der 
derbündeten Regierungen in bejahendem Sinne getroffen ſein 
wird. Auch der eben erſchienene Jahresbericht der „Aelteſten 
ber Raufmannſchaft“ von Berlin beſchäftigt ſich mit Aus⸗ 
ſtellungsfragen. Es heißt darin: 
. „Ein früheres Jahr als 1898 könne jedoch nicht in 
rage kommen. Unumgängliche Vorbedingung für das Gelingen 
ei reichliche Bemeſſung der materiellen Unterſtützung durch 
Staat und Stadt. Dieſelbe dürfte erleichtert werden durch die 
Erfahrungen der Pariſer Ausſtellung, welche bekanntlich gezeigt 
al, daß die für eine wohlgelungene Ausſtellung bewilligten 
entlichen Mittel ein Kapital find, das theils direkt, theils 
indirekt durch die Steigerung des Eiſenbahnverkehrs, der Er⸗ 
träge der Konſumſteuern ꝛc. reichlich wieder eingebracht wird, 
anz zu ſchweigen von der Befruchtung der Volkswirthſchaft, 
nem Ziele, dem man ja auch ſonſt mit Recht bereitwillig große 
Summen öffentlichen Vermögens widmet. Und wenn dieſelben 
je ihren Zweck erfüllen, ſo iſt das gewiß bei einer wohlgeleiteten 
großen Ausſtell ung der Fall!“ 
Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich inzwiſchen lebhaft mit 
der Berliner Ausſtellung. Sie räth ihren Landsleuten, dieſe 
icht zu beſchicken; man könne ja angeben, daß Frankreich mit 
r eigenen Ausſtellung zu ſehr beſchäftigt ſei. Die 
hauviniſtenblätter der Stadt, in weſcher der Dynamitbold 
Ravachol ſein Weſen trieb, find jo unverſchämt und albern, 
u ſchreiben, daß der Aufenthalt in Berlin lebensgefährlich 
5 da die Wachtpoſten auf die Paſſanten ſchöſſen und die 
ffiziere die Bürger prügelten. Vorausſichtlich werden der⸗ 
= Anfechtungen nur dazu dienen, den Eifer Deutſchlands 


zu ſtärken. 
I 


Berlin, 9. Juli. 


— Der Kaiſer iſt mit feinen beiden Schiffen am Sonn⸗ 
abend Abend wieder in Bodb eingetroffen. Am Sonntag nach 
dem Gottesdienſt unternahm der Kaiſer auf einem norwegiſchen 
Privatdampfer einen Ausflug und kehrte um 3 Uhr an Bord 
des „Kaiſeradlers“ zurück. 


— Die Manöverflotte geht am 21. Juli von Wilhelms⸗ 
hafen nach . um vom Kaiſer auf deſſen Rückkehr 
bon der Nordlandsreiſe beſichtigt zu werden. Der Kaiſer 
wird am 26. in Wilhelmshafen zurückerwartet. 


— Die Kreuzzeitung veröffentlicht einen Aufruf zum 
Schutze der durch die jetzige Praxis bedrohten ſta ats 
bürgerlichen Rechte ſolcher Perſonen, die Gefahr laufen, 
in Folge einer Anzweiflung ihres Geiſteszuſtandes ins 
Irrenhaus geſperrt zu werden. Der Aufruf iſt von einer An⸗ 
jahl Herrenhausmitgliedern, von Mitgliedern des Adels, von 
inigen Redakteuren und Geiſtlichen, von verſchiedenen bes 
Fuer Antiſemiten, wie Freiherr von Hammerſtein und 

töcker, und von den Profeſſoren von Treitſchke, von Ihering 
und von Stengel unterzeichnet. Es heißt in dem Aufruf: 

„Die unſchätzbaren Güter des Verſtandes, der Rechtsfähig⸗ 
kelt und der Freiheit bedürfen eines wirkſameren Schutzes 
als das freie Ermeſſen des Richters und das Gut⸗ 
achten des von ihm oder von der Polizeibehörde beauftragten 
„Sachverſtändigen“. Einen ſolchen Schutz können wir nur 
darin erblicken, daß hierbei nicht juriſtiſche und mediziniſche, ſon⸗ 
dern lediglich die praktiſchen Geſichtspunkte der erwieſenen 

N eit oder Gefährlichkeit ausſchlaggebend ſein dürfen. 

3 muß die Entſcheidung über jede Entmündigung oder Geiſtes⸗ 

krankheit und über jede Internirung in eine Irrenanſtalt in die 
Hand einer Kommiſſion unabhängiger Männer gelegt werden, 
die das Vertrauen ihrer Mitbürger genießen.“ 

Was die Unterzeichner des Aufrufs ſich unter der „Kom⸗ 
miſſion von unabhängigen Männern“ vorſtellen, wie dieſe 
arbeiten joll, um über den Geiſteszuſtand eines Menſchen zu 
entſcheiden, wird nicht angeführt, und wo die Perſonen her⸗ 
kommen ſollen, die Wochen oder Monate lang Leute ob ihres 
Geiſteszuſtandes zu beobachten im Stande ſind und Zeit 
eg iſt auch nicht gejagt. Auch der Boden der Wiſſen⸗ 
chaft darf wohl ſchwerlich bei einer derartigen Entſcheidung 
verlaſſen werden. 


— Ein recht angenehmer Herr ſcheint der franzö⸗ 
iſche Generalkonſul für das Königreich Sachſen, die ſächſi⸗ 
che Herzogthümer, Fürſtenthümer Reuß, Jacquot, 45 ſein. 
r beliebte, ſich am Mittwoch Morgen zwiſches und 5 
Uhr im 55 „Kafe Bauer“ in unfläthigen Aeußerungen 

Über Deutſchland, wie sales oochons Allemands (ſchmutzige 
deutſche Schweine), zu ergehen. Seiner rennen nt⸗ 
fernung aus dem Lokal fete J. den heftigſten Widerſtand 
— egen, trat auch einem berbeigeholten Schutzmann vor den 
ze. Einige ſeiner Landsleute leiſteten ihm Beiſtand und 

o ſetzte ſich der Skandal auf die Straße fort, wo verhindert 
rde, daß der Generalkonſul in einer Droſchke flüchtete. 
Nunmehr ſpann ſich die . bis vor das Polizeigebäude 
in der Wächterſtraße fort. Unter energiſchem Widerſtand 
gegen die Polizeibeamten wurde J. endlich verhaftet, alsdann 
aber, als ſeine diplomatiſche Unverletzlichkeit feſtgeſtellt war, 
wieder freigelaſſen. Die Folge dieſes Vorfalls war, daß 
die franzöſiſche Chauviniſtenpreſſe von Deutſchland Genugthuung 
verlangte. Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herr 
hat ſeine Regierung jedoch nicht lange im Unklaren 

helaſſen, auf weſſen Seite die Schuld an dem Vorfall liegt, 
And in Folge deſſen auch ſchon von feinem 


— Die auch von uns wleder Nachricht elnes 
Borg Blattes, im Kultusminiſt werde ein Entwurf 
für ein neues Volksſchul jet ausgearbeitet, wird von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ als völlig unbegründet bezeichnet. 

— Der Ausſchuß zur Prüfung der Waſſerver⸗ 
hältniſſe hat folgende Reihenfolge in der Gun der 

lußgebiete feſtgeſetzt: Oder, Weichſel, Weſer, Ems, Memel, 

regel. Am Donnerſtag wurde auf offenen Kähnen die un⸗ 
regulirte Oder von Annaberg bis Ratibor, Freitag auf 
Dampfſchiffen die regulirte Oderſtrecke von Breslau bis 
Glogau beſichtigt. 

— Etwa 600 Mitglieder der deutſchen Partei Württem⸗ 
bergs find am Sountag Mittags in Kiſſingen eingetroffen 
und haben um 2 Uhr dem Fürſten Bismarck einen Beſuch 
abgeſtattet. Ein Mitglied der Partei hielt eine Anſprache 
an den Fürſten, auf welche dieſer dankend erwiderte. 


— Lieutenant Langheld, von der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe, bisheriger Stationschef von Bukoba am Victoriaſee, 
wird um den 21. Juli in Bagamoyo eintreffen.. 

— Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß den Lehrern bei 
der Verſetzung der Termin für den Stellenwechſel möglichſt 
frühzeitig mitzutheilen iſt. 

— Der ehemalige Oberpräſtdent von Schleswig⸗Holſtein 
Baron Carl von Scheel⸗Pleſſen iſt am Donnerstag Abend 
im Alter von 81 Jahren in Italien geſtorben. 

Fraukreich. Die Franzoſen ſcheinen in Dahomey nicht 
einmal die nächſte Umgebung ihrer Feſten ſchützen zu 
können. Die Dahomeer haben dort vor einigen Tagen den 
Platz Badagny erſtürmt, die katholiſchen Millionen niederge⸗ 
ſengt und 6 belgiſche Pater und 3 weiße Schweſtern auf 
dem Scheiterhaufen verbrannt. Der Kommandant Riou 
von Portonovo machte hierauf einen Ausfall mit Truppen, 
holte die Dahomeer ein und ſchlug ſie nach einſtündigem 
Kampfe in die Flucht. Die Dahomeer ließen 100 Todte 
und 30 Verwundete auf der Wahlſtatt. Von den Franzoſen 
iſt u. A. der Kommandant Riou ziemlich ſchwer verwundet. 


England. Bis * Sonntag Morgen wurden gewählt: 
186 Konſervative, 31 Mittelparteiler, nämlich Liberale, 
welche die Einheit der Verwaltung Großbritanniens nicht preis⸗ 
geben wollen, 161 Gladſtoneaner, von den Iren 4 Parnel⸗ 
liten und 25 Antiparnelliten. Die Konſervativen gewannen 
13, die Mittelparteiler 7 und die Gladſtoneaner 48 Sitze. 


Italien. Ueber Anlaß und Verlauf des Konflikts, in welchen 
vor einiger Zeit in dem braſilianiſchen Hafenort Santos die 
Mannſchaft eines italieniſchen Schiffes mit der Ortspolizei 
gerieth, wobei der Schiffskapitän von der Polizei getödtet 
wurde, iſt bis heute nichts Genaueres bekannt, da die Telegramme 
ſich auf kurze Angaben beſchränken. Auch ob der Vorfall 
außer den Unruhen zu San Paolo, wo die Italiener einen 
Aufzug veranſtalteten, um gegen die Mißhandlung ihrer 
Landsleute zu proteſtiren, zu weiteren Unruhen in Braſilien 
geführt hat, weiß man indeß noch nicht. Aber es verdient 
der Erwähnung, daß die öffentliche Meinung in Italien durch 
die beiden Ereigniſſe ſehr beunruhigt iſt. Die Italiener 
denken an die Niedermetzelung ihrer Landsleute in New⸗ 
Orleans und geben ſich ernſten Beſorgniſſen darüber hin, 
daß auch in Südamerika ähnliche Gräuelſzenen vorkommen 
könnten. In Braſilien wohnen nicht weniger als eine Million 
Italiener; und Thatſache iſt es, daß die Eingeborenen trotz 
der ſichtlichen Vortheile, welche dem Lande aus der Thätig⸗ 
keit der nüchternen, fleißigen, handelstüchtigen und kunſt⸗ 
begabten Italiener erwachſen, dieſe nicht leiden können. 
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß der Raſſengegenſatz 
und Geſchäftseiferſucht weſentlich dabei im Spiele ſind, aber 
es ſoll auch noch ein anderer höchſt ſeltſamer Grund auf die 
Antipathie der Braſilianer gegen die Italiener Einfluß aus⸗ 
üben. Ein Italiener, der in Braſilien war, erklärte, daß 
die Braſilianer deshalb die Italiener haßten, weil die 
Jeſuiten, die einen großen Einfluß in Braſilien beſitzen, die 
Italiener als die grauſamen Kerkermeiſter und Berauber des 
Papſtes ſchildern. Die Sache iſt nicht unwahrſcheinlich, da 
der Vatikan allenthalben, wo es angeht, ſeinen Einfluß zum 
Nachtheile Italiens ausübt, und der gottſeligen Unwiſſenheit 
der ſüdamerikaniſchen Bevölkerung läßt ſich leicht das 
abenteuerlichſte Zeug aufbinden. 

Für die Vorgänge in Santos hat jetzt die italieniſche 
Regierung Genugthuung gefordert, und zwei Kanonenboots 
zur Stelle geſandt, um der Forderung Nachdruck zu geben. 
Die braſilianiſche Regierung hat ſich auch bereit erklärt, dieſe 
Genugthuung zu gewähren. 

Bulgarien. In dem Prozeſſe Beltſchew erklärte am 
Sonnabend der Abgeordnete Steimenoff als Zeuge, am 12. 
Oktober 1890 den Plan des Attentats erfahren zu haben. 
Sein Urheber, Karaveloff und Moloff ſeien entſchloſſen ge⸗ 
weſen, den Fürſten Ferdinand und den Miniſterpräſidenten 
Stambuloff zu tödten, wo ſie dieſe anträfen; er habe Stam⸗ 
buloff das, was er erfahren, ſofort mitgetheilt. Hiermit iſt 
die Zeugenvernehmung beendigt. Die Fortführung der Ver⸗ 
handlung iſt auf Dienſtag vertagt worden. 


Amerika. Die Vertreter der Staaten der nord⸗ 
amerikaniſchen Union haben ein Geſetz angenommen, wonach 
der Zoll auf Weißblech vom 1. Oktober d. J. bis zum 
1. Oktober 1894 auf ein Prozent für das Pfund feſtgeſetzt 
wird. Später ſoll Weißblech zollfrei eingehen. Zinn in 
Blöcken und Stangen iſt von jedem Zoll befreit. Ferner 
wird jedes ſilberhaltige Bleierz, bei welchem der Silbergehalt 
den Bleigehalt überwiegt, wie ein Silbermetall betrachtet 
werden und zollfrei ſein. 

ä 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 11. Juli. 

— Unter regenſchwangeren Wolken, die ſich indeſſen zum 
Glück nicht entleerten, feiente geſtern der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
verein ſein Sommerfeſt im „Tivolt.“ Zahlreich hatten ſich 
die Gäſte eingefunden. Für Unterhaltung war nach Kräften ge⸗ 
ſorgt. Mehrere Buden waren aufgeſtellt: eine Menagerie, aus der 
das unheimliche Brüllen hungriger Raubthiere hervordrang, zwei 
Würfelbuden, wo man ſein Glück verſuchen konnte, eine Wiege⸗ 
chale, auf der man nach Opferung eines Nickels ſein Gewicht er⸗ 
uhr, und eine „Schießhalle“. Die turneriſchen Uebungen wurden 
durch Freiübungen eingeleitet. An dem Turnen betheiligte ſich 
auch zum erſten Male die Zöglings⸗ Abtheilung, und die durchweg 
gute Haltung der jungen Leute det angenehm auf. Zur Beluſti⸗ 
gung namentlich der Kleinen wurden auch einige Luftballons in 
die Höhe geſandt, und bis ſpät in die Nacht herrſchte auf dem 
Feſtplatze ein reges Treiben. 

—lSommertheater.] Der Schwank „Gefährliche Mädchen“ 
vom Hofſchauſpieler Schacht, welcher geſtern zum erſten Male 
hier gegeben wurde, hat eins ſehr freundliche Aufnahme gefunden 
und wird auch fiher noch mehrere Aufführungen erleben. Im 


Grunde If das Stück nach der wohlbekannten Berwechſelungs⸗ 
methode au nur 70 er einmal ſtatt der B 1 bie 
Taazhücher Aelen narwechlelt 


den nöthigen Mißverſtändniſſen, dle gelöſt withen Mille, Anla 
geben; aber dieſer Aufbau und dle &tenenfährung fo geſch 
geleitet und fo öglih zu verfolgen, dazu kommen dann noch 
manche originelle Einfälle, daß die Heiterkeit ſtets von neuem 
delebt wurde. Ne. Schacht ſelbſt ſplelte den geiſtreichen 
Schriftſteller Haller wieder mit der ihm — A freien und 
kräftigen Natürlichkeit, und er hatte an Fräulein Hoffmann, 
welche das gefährlichſte der beiden gefährlichen Mädchen, 
des Oberſten Töchterlein Elſa, einen richtigen Tollkopf, ganz aller⸗ 
liebſt darſtellte, eine würdige Partnerin. Vortrefflich gaben die 
Herren Okonkowski und Brettſchneider die unglaublich 
leichtſtnnigen und unpraktiſchen Photographen Wendel, ein Seiten 
ſtück zu dem bekannten „Hummel“, und den ſchüchternen, unbe 
holfenen Architekten Großbach. Auch in den andern Partien 
wurde angemeſſen geſpielt. 


— Unter dem Rindvleh des Gutsbeſitzers Mielke in Burgs⸗ 
dorf im Kreiſe Berent iſt die Maul⸗ und Klauenſeuch e 
ausgebrochen. 


— Der Amtsrichter Kämpfe in Margonin iſt als Landrichter 
nach Gneſen verſetzt. In der Liſte der Rechtsanwälte find gelöſcht 
die Rechtsanwälte Scheunemann in Köslin und Pörſchke in 
Pr. Stargard; der ee Scheune mann iſt in die Lifte 
der Rechtsanwälte in Neuſtettin eingetragen. 


— Dem Erſten Staatsanwalt, Geh. Juſtizrath Hecht 12 
Inſterburg find die Ritter⸗Inſignien erſter Klaſſe des herzoglich 
Anhaltiſchen Haus⸗Ordens Albrechts des Bären verliehen worden. 

— Der Ober⸗Steuer-Kontroleur Bartſch iſt von Dirſchau in 
gleicher Eigenſchaſt nach Danzig verſetzt. 

— Der Kreis⸗Baulnſpektor Fuchs in Mohrungen tritt am 
1. Oktober in den Ruheſtand. 

— Das Konſtſtorium der Provinz Weſtpreußen hat die Stelle 
des Hülfsgeiſtlichen für die neu zu errichtende Parochie Schidlig 
dem Provinzialvikar Voigt, bisher in Neuhelde, übertragen. 

— [Perſonalten aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Verſetzt: der Poſtſekretär Hetdenreich von Kulm 
nach Mainz, die Poſtpraktikanten Böhm von Danzig nach Dirſchan 
und Kerſten von Dirſchau nach Danzig und die Poſtaſſiſtenten 
Goldhammer von Zoppot nach Neuteich und Marſchall von 
Dirſchau nach Melno. 


— Das 176 Hektar große Kujat h'ſche Grundſtück in Po ln. 
Ruden im Kreiſe Flatow kommt am 1. Auguſt, das 113 Hektar 
große Schneide r'ſche Grundſtück in Abbau Zechendorf im Kreiſe 
Dt. Krone am 29. Auguſt, das 46 Hektar große Lewick i'ſche 
Grundſtück in Janowken im Kreiſe Strasburg am 22. September, 
das 53 Hektar große Hermann'ſche Gründſtück in Schroop 
im Kreiſe Stuhm am 30. Auguſt zur Verſteigerung. 

K Kulmſee, 10. Juli. Das Bezirksfeſt der Artegers 
vereine des Bezirks Thorn, welcher die Kriegervereine Briefen, 
Kulm, Kulmſee, Damerau, Schönſee und Thorn ſowie den Land⸗ 
wehrverein Thorn umfaßt, fand heute zugleich mit dem . ährigen 
Stiftungsfeſt des hieſigen Kriegervereins hierſelbſt ſtatt. Die 
Stadt war mit Fahnen und Laubgewinden feſtlich geſchmückt. 
Geſtern Abend ſchon wurde das Feſt durch einen Zapfeuſtreich und 
durch Konzert im Höcherlbräu eingeleitet. Heute früh nach der 
Reveille wurden die von auswärts eingetroffenen Kameraden unter 
Vorantritt der Kapelle des 11. Fußartillerte⸗Regimentes nach dem 
Feſtlokal geleitet. Vormittags verhandelte der Bezirkstag, zu 
welchem 21 Delegierte und 7 Vorſtandsmitglieder erſchienen waren. 
Der Bezirksvorſitzende Oberjtlieutnan Zawada begrüßte dle Dele⸗ 
gierten, gab feiner Freude über den Eintritt des Brieſener Krle⸗ 
mn in den Bezirk Ausdruck uud brachte auf den oberften 

riegsherrn das Hoch aus. Aus den Verhandlungen ift zu er⸗ 
wähnen, daß für das nächſte Bezirksfeſt Thorn gewählt wurde 
mit dieſem Feſte ſoll die Weihe der Fahne des Landwehrvereint 
verbunden werden. Der bisherige Bezirksvorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt, und der jährliche Beitrag der Vereine an den Krieger⸗ 
bund auf 10 Pf. pro Kopf feſtgeſetzt. Um 12½ an begrüßte 
Herr Bürgermeiſter Hartwich Namens des Kulmſeer Krieger 
vereins die von auswärts erſchienenen Kameraden. Nunmehr 
marſchirte man auf den Marktplatz, wo Paradeaufſtellung 
nommen wurde. Die Parade kommandierte Herr Bürgermeiſten 
Hartwich. Nachdem Herr Oberſtlieutenant Zawada die Front 
abgeſchritten hatte, begrüßte Herr . Namens 
der Stadt und der ſtädtiſchen Behörden, deren Vertreter auch a 
dem Marktplatze erſchienen waren, die fremden Krieger, worau 
Herr Oberſtlieutenant Zawada das Hoch auf den Katſer aus⸗ 
brachte. In dieſes ſtimmten nicht nur die in der Parade ſtehenden 
ehemaligen Soldaten, ſondern auch die nach vielen Hunderten 
zählende Zuſchauermenge begeiſtert ein, entblößten Hauptes wurde 
die National⸗Hymne geſungen, und die Artillerie⸗Abtheilung des 
Kulmſeeer Kriegervereins gab Salutſchüſſe ab. Nochmals Befteg 

err Bürgermeiſter Hartwich die Rednertribüne, um einen gefchicht 
lichen; Rückblick über die Entwickelung des Kulmſeeer Kriegervereinz 
zu geben. Der Verein war nothwendig an der Oſtgrenze der 
deutſchen Landesmark, er habe ſtets Treue zu Kaiſer und Rei 
und echte Kameradſchaft gepflegt, das wird in ſeinen Reihen au 
für die Folge der Fall ſein. Nach dem Parademarſch erfolgte 
der Umzug durch die Stadt; aus allen Fenſtern wurden den 
alten Soldaten von ſchöner Hand Blumenſträuße zugeworfen. 
Dann fand in der „Villa nova“ das Feſtmahl ſtatt. Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Zawada brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, Herr 
Poſtdirektor Hauptmann a. D. Gamradt auf die Stadt Kulmſet 
und ihren Vertreter Herrn Bürgermeiſter Hartwich, ar Oberſt⸗ 
lieutenant Zawada auf die Kulmſeer Damen Herr Landgerichts⸗ 
rath, Hauptmann der Landwehr Schultz auf die Kameradſchaft 
u. ſ. w. aus. Dann begann das Konzert im Garten, und Abends 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt und ein lebendes Bild, „die 
Germania“ darſtellend, geſtellt. Ball bildete den Schluß des 
ſchönen Feſtes. 

3 Gollub, 10. Jull. Ein hiefiges Fräulein wird eine Kinder 
ſptelſchule einrichten. Von den beſſer geſtellten Familien wurde 
die Eiurichtung eines ſolchen Inſtituts ſchon jahrelang gewünſcht. 
— Zur Beſchaffung von Feuerlöſchgeräthſchaften ih w. 
hat die Stadtgemeinde⸗Vertretung der neu organiſtrten freiwilligen 
Feuerwehr auf Antrag des Vorſtandes dieſer Wehr 30 Mk. bewilligt. 

* Lautenburg, 8. Juli. Ein trauriger Fall ereignete ſich 
kürzlich in dem 9 Km. entfernten Neuhoff, den wir doch dei 
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten wollen. Die Frau eines 
Arbeiters kam in Abweſenheit ihres Mannes in Geburtsnoth. 
Der Gemeindevorſteher erfuhr davon und ſchickte elligſt eim 
Gemeindefuhre nach der Hebeamme, welche denn auch um 7 U 
früh eintraf. Da 159 aber feſtſtellte, daß ohne ärztliche Hilfe 
nichts auszurichten ſei, wurde ſofort eine zweite Fuhre abgeſandt 
um einen Arzt zu holen, weil Gefahr vorhanden war. Der 
aan fand endlich die beiden in der Nachbarſtadt wohnenden 

erzte im K. ſchen Geſchäftslokale. Der eine derſelben war 
bereit mitzufahren, er verlangte aber die Fuhre fon 
eine Stunde warten, er werde erſt zu Mittag ſpeiſen. 
Als die Stunde vergangen, wurde der Fuhrmann gefragt 
ob er auch Geld mithabe, Als er dies verneinte mit dem 
Hinweis, die Gemeindekaſſe werde das bezahlen, der Gemeinde⸗ 
vorſteher habe die Fuhre geſchickt, wurde ihm der Beſcheid, en 
ſolle erſt 30 Mark beſorgen und bezahlen. Auch die Apotheke 
wollte die vom Arzt verſchriebene Medizin PN 4,60 Mk.) ohne 
vorherige Bezahlung nicht herausgeben. o mußte die Fuhr 
unverrichteter Sache zurückkehren, während die arme Frau ven 
gebens jammerte und die Umſtehenden rathlos in Verzweiflung 
waren. Eine dritte Fuhre wurde ſofort abgeſandt und den 
Fuhrmann Geld für Arzt und Apotheke mitgegeben. Endlich 
4 Uhr Nachmittags kam der eine Arzt, erklärte aber Be 
vorheriger Unterſuchung, er könne allein nichts machen. Sofort 
ſchickte der Gemeindevorſteher eine vierte Fuhre nach dem 
zweiten Arzt, welcher denn auch gegen 10 Uhr Abends anka 
Bevor er aber dazu kam, in das Haus der base in an gerleht 
mit den draußen Stehenden in einen Strelt und auch d 


werden und fo zu Kranken gegenüber bekundete er noch eine gewiſſe Aufregung, 
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auch Herr Hofprediger & D. Stöcker erwartet wird. 
Verſammlung ſoll über die Veränderung des konſervativen Partei⸗ 


uf den Stelenzuſtand berſelben keineswegs günftig elätvickte, 
u ärztliche Thältgtelt hatte keinen Erfolg. Gegen Morgen 
ſauchte die Kranke ihr Leben aus; auch ihre Lelbesfrucht 
erblickte nicht lebend das Licht der Welt. In der Ortſchaft iſt 
in Folge dieſes Vorfalles die Stimmung: „Lieber ſterben, als 
einen Arzt zu Hilfe rufen!“ vorherrſchend. 

Neumark, 8. Jul, Die Kreis⸗Lehrerkonferenz fand 
am 4. d. Mts. in der Turnhalle des königl. Progymnaſiums 
unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Lange akt. Herr 

oppe ⸗Tereſſewo hielt einen Vortrag „über die Bedeutung 
des Handfertigkeitsunterrichts für Knaben“, Herr Hauptlehrer 
Schwarz⸗Kauernit ſprach über „Jugendſpiele in der Volksſchule“. — 
Das am Mittwoch herrſchende Gewitter hat in der Ortſchaft 
Tyllitz einen großen Schaden angerichtet; der Blitz ſchlug in die 
Scheune des Herrn Gutsbeſitzers ÜUbyez und äſcherte dieſe voll⸗ 
ſtändig ein. 

Marienwerder, 10. Juli. (N. W. M.) Die in der Zeit 
vom 4. bis 9. d. Mts. bei dem hieſigen Oberlandesgerichte abge⸗ 
haltene Gerichtsſchreiberprüfung haben von zehn An⸗ 
wärtern nur folgende beſtanden: Dombrowski, Dobrzynskt und 
Ochackt aus Kulm, ſowie Bukowski aus Pr. Stargard; vier 
Anwärter erhielten die Befähigung zum Gerichtsſchreibergehülfen. 

Konitz, 10. Jull. (N. W. M.) Die Sachſengängeret, 
die bisher von Agenten betrieben wurde, und bereits matt 
geworden war, iſt durch eine neue Zugkraft wieder in den Fluß 
ekommen. Kürzlich erſchien hier eine junge Agent in in 

ammet und Seide, mit Ringen an den Fingern und goldener 
Uhr, und wandte ſich an die jungen Arbeiter und Arbeiterinnen 
unter Vorſpiegelung glänzender Löhne in Sachſen und Thüringen, 
und es gelang ihrer Redefertigkeit, auch einige Dutzend Arbeits⸗ 
kräfte dorthin zu entführen. 

Marienburg, 10. Juli. 
Wahlverein hält morgen 


Der hieſige konſervative 
bend eine Verſammlung ab, zu welcher 
In der 


programms und die Neu⸗Organiſation des hieſigen Vereins be: 
rathen werden. 

e Neidenburg, 10. Zul. Der Käthner Welskopf aus 
Omulefofen machte vor einigen Tagen einen ſeltſamen Fund. 
Als er am frühen Morgen ſein Vieh auf die Weide trieb, ſah er 
im Vorübergehen auf dem Gutshof des Gutsbeſitzers Paulini 
n Omulef⸗ Mühle ein herrenloſes fremdes Fuhrwerk ſtehen. Er 


.zäherte fi) demſelben und erſchrak nicht wenig, als er auf dem 


Wagen lang ausgeſtreckt, mit dem Geſicht nach unten gekehrt, 
einen anſcheinend ſchlafenden Mann erblickte. Seine Bemühungen, 
den Mann zu wecken, blieben erfolglos, und er mußte nun bald 
enug erkennen, daß er eine Leiche vor ſich hatte. Der eiligſt 
erbeigerufene Gutsherr erkannte in dem Todten den Beſtitzer 
Gottlieb Olſchewski aus Dembrwik. Spuren äußerer Verletzung 
fand man an der Leiche nicht, und ſo nahm man allgemein an, 
daß O. zu viel geiſtige Getränke genoſſen und dann unterwegs 
am Herzſchlage geſtorden ſei. Bei der vorgeſtern an Ort und 
Stelle vorgenommenen gerichtlichen Leichenſchau iſt auch — aus⸗ 
jenommen einige kleine Verletzungen am Kopfe, welche O. ſich 
wohl ſelbſt beim Umfallen zugefügt haben wird, — nichts vor⸗ 
ge worden, was auf eine gewaltſame Todesart ſchließen 
ſſen könnte. 

Mohrungen, 10. Zul, Der Kaiſer hat der Schneiderin 
Maria Bolz in Jäskendorf auf deren Geſuch eine Nähmaſchine 
geſchenkt. 

t Mohrungen, 10. Jult. Auf dem geſtrigen Kreistage 
wurde aus dem Kreiſe der Großgrundbeſitzer an Stelle des vers 
E Rittergutsbeſitzer von Spies⸗Pitthenen Herr v. Domhardt⸗ 

roß Beſtendorf als Kreistagsabgeordneter gewählt. 

8 Heiligenbeil, 10. Juli. Unter dem Vieh des Gutes Balga 
ft die Maul: und Klauenſeuche ausgebrochen. — Der am 
24. Juni zwiſchen Leyſunen und Paſſarge verunglückte Matroſe 
Pledrick iſt in der Nähe angeſchwemmt worden. 

Inſterburg, 10. Jult. Im vorigen Herbſt fuhr in Folge 
der Unvorſichtigkeit einiger Beamten ein Güterzug auf einige leere 
Wagen, die ſtark beſchädigt wurden. Es erfolgten verſchiedene 
Beſtrafungen; u. A. wurde der Ajftftent Herr Raabe zu einer 

chs wöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Geſtern erhielt 
err Raabe die Mittheilung, daß durch die Gnade des Königs 
eine Gefängnißſtrafe in eine Geldſtrafe von 30 Mkt. umge⸗ 
vandelt ſei. 

P Krone an der Brahe, 10. Jult. Bei der Einführung 
ver Sonntags ruhe iſt auch den Händlern mit Heiligenbildern und 
Bebetbüchern das Feilhalten ihrer Waaren auf den Kirchenab⸗ 
läſſen in den umliegenden Ortſchaften unterſagt worden. Da 
die Händler von dem Verbote ſchwer betroffen werden, haben fie 
fh an das Miniſterium gewandt, um die Erlaubniß zum Verkauf 
zu erhalten. Em Beſcheid iſt bis jetzt noch nicht eingegangen. 
— Zur Feſtſtellung der Todes urſache ſollte die Leiche des 
wa vor Jahresfriſt verſtorbeuen Herrn B. in Oſtek ſecirt werden. 
Die Ausgrabung konnte jedoch nicht ſtattfinden, weil das Grab 
des B. nicht näher bezeichnet iſt. Jetzt werden mehrere Gräber geöffnet 
werden, weil der Todtengräber am Sarge ein Erkennungszeichen 
Don will. — Das Angebot von Getreide iſt hier jo ſchwach, 
atz die hieſigen Mühlen zur Befriedigung des Platzverbrauchs von 
außerhalb Getreide beziehen müſſen. 

rr Jarotſchin, 9. Juli. Heute Nachmittag ereignete ſich ein 
entſetzlicher Unglücksfall auf der Eiſenbahnſtrecke nach Kreuzburg. 
Ein Bremſer des Güterzuges, der ſich zu weit vorgebeugt hatte, 
wurde von elnem vorbeifahrenden Zuge erfaßt und auf der Stelle 
getödtet. 

Poſen, 11. Jull. Dieſer Tage fuhr in dem Dorfe Neu⸗ 
dembiec ein Blizſtrahl in das Wohnhaus des Ritterguts⸗ 
pächters v. Mieczkowski, betäubte dieſen, ſowie das Dienſtmädchen 
und fuhr zum Feuſter hinaus. Während das Mädchen alsbald 
zu ſich kam, gelang es erſt nach einigen Stunden, den faſt leblos 
daliegenden v. M. zu ſich zu bringen; ſein Zuſtand iſt noch be⸗ 
ſorgmißerregend. 

Zwei Söhne Afrikas, von der Küſte von Senegambien 
ſtammend, paſſirten geſtern unſern Bahnhof. Die jungen Leute, 
im Alter von etwa 16 —18 Jahren, welche in Berlin ein Gymnaſium 
beſuchen, waren europäiſch gekleidet und trugen auf ihrem kohl⸗ 
ſchwarzen, lockigen Haare die Mütze mit den Farben des Gymnaſtums. 
Die ſchwarzen Gymnaſiaſten fuhren in Begleitung eines Deutſchen 
nach Bromberg zu Beſuch. 

oe Schubin, 10. Juli. Die Stadt hat in der vergangenen 
Woche von den Herren Ernſt Kiehn und Schmigſchalski zwei hart 
an der Labiſchiner Brücke gelegene Parzellen als Bauplatz 

um ſtädtiſchen Schlachthauſe angekauft. Mit dem Bau des 
Schlachthauſes ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden. — 
Mit der Roggenernte wird auf den umliegenden Gütern morgen 
begonnen werden. Wintergetreide und Kartoffeln ſtehen durchweg 
ut. Dagegen verspricht die Sommerung, welche infolge der an⸗ 
een Dürre ſehr leidet, nur einen kaum nennenswerthen 
rtra 

= Schönlanke, 9. Zul. Die hieſige Shuhmader- 
Inn ung feierte heute das Feſt ihres 150jährigen Beſtehens 
durch einen Umzug, Konzert und Tanz. Nachmittags ver⸗ 
— ſich die Weifter, mehr als 60, ſowie die Geſellen und 

urſchen bei ihrem Obermeiſter Herrn Dolgner. Dem Zuge voran 
wurden 2 Standarten und das Innungswappen getragen, hieran 
chloſſen ſich die Muſik, die Fahne, die Behörden der Stadt, der 

orſtand, Meiſter, Geſellen und Burſchen. Im Feſtlokal konzertierte 
die Kapelle; hierauf begann der Tanz. — Die evangeliſche Schul⸗ 
gemeinde hatte im Frühjahr beſchloſſen, daß das Schulgeld nur 
nach der Einkommenſteuer u we werden ſollte. Diejer Bes 
B fand aber nicht die kätigung des Landrathsamtes. 

rotzdem iſt in der letzten Verſammlung wied 
worden. 
i m 


er wle zuerſt beſchloſſen 


* Verſchiedenes. 8 / 

= (Choler a.) In dem ruſſiſchen Choleragebiet ſind am 
Beet eh te gezählt worden, wihrend 92 Per⸗ 
ſonen an dem Tage geſtorben ſind. In der Ortſchaft Store 
bei Trieſt ſind drei Erkrankungen unter choleraverdächtigen 
Symptomen vorgekommen. Es wird hier wohl die Cholerine 
vorliegen. 

— (Elf Erdſtö ße) haben am Sonnabend in der Umgebung 
des Aetna auf Sicllien an verſchiedenen Häuſern Schaden 
angerichtet. Gegen Mittag bildete ſich auf der Südſeite des 
Berges ein großer Spalt, aus welchem ſeitdem Lava fließt, 
welche die Ortſchaft Rinazzi bedroht. 


[Zum Empfang des „Arton“,] des bekannten amerikaniſchen 
Geſangvereins, hatten ſich am Sonntag Nachmittags 
die Berliner Liedertafel, die Berliner Sängerſchaft und die 
„Caecilia Melodia” auf dem Berliner Lehrter Bahnhof eingefunden. 
Während der Einfahrt des Extrazuges, der 350 Gäſte, die Sänger 
mit ihren Familienmitgliedern, barg, erſchollen vielſtimmige Hoch⸗ 
rufe. Darauf empfingen die Berliner ihre Gäſte mit Geſang und 
einer Anſprache des ſtellvertretenden Vorſttzenden der Liedertafel, 
in welcher dieſer fie in der Hauptſtadt des neugeeinten deutſchen 
Reiches herzlich willkommen hieß, in dem Lande, wo „die Eiche 
kühn gen Himmel ſtrebt und die Treue tief im Herzen lebt.“ 
Im Nimen der Gäſte erwiderte der Vorſitzende des „Arion“, 
Herr Katzenweyer: Der Verein ſei herübergekommen, um zu 
beweiſen, daß die Mitglieder das „Erbtheil von Vater und 
Mutter“ in Ehren gehalten und das deutſche Lied nicht vergeſſen 
haben. (Stürmiſcher Beifall) Er könne den Berlinern nicht 
ſagen, mit welchen Empfindungen die Vereinsmitglieder hier ſtänden, 
ſo gerührt ſeien ſte von dem herzlichen Empfang. Der Empfang 
werde unvergeßlich in ihren Herzen bleiben, welche im fremden 
Lande nie aufgehört hätten, für Deutſchland zu ſchlagen. 


— [Allerlei] Das Ehepaar Heinze hat gegen feine 
Verurtheilung 1 | eingelegt. 

— Dem Rektor Ahlwardt iſt von dem Provinzialſchul⸗ 
kollegium unterſagt worden, Berlin zu verlaſſen. Er jei, heißt es 
in einer erlaſſenen Verfügung, nur vorläufig des Amtes enthoben 
und bedürfe, falls er feinen Amtswohnſitz verlaſſen ſollte, des 
Urlaubs. Augenblicklich befindet ſich Ahlwardt bekanntlich auf 
einer Agitationsreiſe in Mitteldeutſchland. 


— [Vom Prozeß Buſchoff.] Es wurden im weiteren Ver⸗ 
lauf der Verhandlung am Freitag Vormittag der Kutſcher Mall⸗ 
mann und Kaufmann Iſaak, der am Nachmittage des Peter 
Paulstages die Buſchoff'ſche Familie beſuchte, ſich gegenübergeſtellt 
und in eingehender Weiſe vernommen. Mallmann blieb bei ſeiner 
Ausſage, daß er an dem Mordtage Nachmittags gegen 3 Uhr 
geſehen habe, wie Hermine Buſchoff, die Tochter des Ange⸗ 
klagten, etwas Sackartiges in die Küppers'ſche Scheune getragen 
habe, während Iſaak mit vollſter Beſtimmtheit behauptete, daß 
Hermine zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachm. das Zimmer nicht verlaſſen 
habe. Die Ausſagen dieſer beiden Zeugen, die eindringlichſt auf 
die hohe Bedeutung des Eides hingewieſen wurden, wurden wörtlich 
ins Protokoll aufgenommen. Nachmittags bemerkte der Bräfıdent, 
es ſei ihm in einem anonymen Schreiben der Vorwurf gemacht, 
daß er den Buſchoff zu mild behandele und nicht ſchnell genug 
verhandele. Er müſſe bemerken, daß er den Buſchhoff nicht milder 
behandele, als jeden anderen Angeklagten. Er habe die Pflicht, 
die Wahrheit zu ermitteln und deshalb ſei eine langſame und 
ſorgfältige . In gleichem Sinne äußerte ſich 
auch Graf v. Lon im Namen der Geſchworenen. In der Sonn⸗ 
abend⸗Sitzung erklärte der als Zeuge geladene Bürgermeiſter 
Schleß von Kanten, er vermiſſe bisher eine Erwähnung über den 
von dem Kriminal⸗Kommiſſar Wolff und dem Polizeibeamten 
Schlör bei Buſchoff beſchlagnahmten Sack. Der Sack wurde 
darauf vorgezeigt; er ſah blutgefleckt aus und es war etwas 
Spreu in demſelben. Die Zeugen Schleß und Schlör bekundeten, 
Frau aan ſei verwirrt geworden bei ihrer Vernehmung in 
Kanten, als ſie den Sack geſehen. Sie erklärte damals, es ſei 
dies ein Sack, der über eine Tonne gehangen worden, wenn Fleiſch 
darin geräuchert wurde. Buſchoff ſagte dasſelbe aus und fügte 
noch hinzu, er habe den Sack im Winter mit Stroh gefüllt und 
ſeine Kellerthür damit verdeckt, was durch einen Zeugen beſtätigt 
wurde. Das Gericht beſchloß, durch einen Chemiker prüfen zu 
laſſen, ob die Flecken an dem Sack Blut ſeien. Drei Metzger⸗ 
meiſter bekundeten übereinſtimmend, daß der Sack keine Blutſpuren 
aufweiſe, die braunen Flecke vielmehr Räucherflecke ſeien; die 
chemiſche Unterſuchung wird darüber noch endgültig entſcheiden. — 
Von Bedeutung iſt noch, daß Dr. Steiner, der früher die An⸗ 
ſicht vertreten hatte, daß der Knabe außerhalb der Scheune er⸗ 
mordet und die Leiche in die Scheune getragen worden ſei, auf 
Grund der inzwiſchen genauer feſtgeſtellten Thatſache, daß ſo viel 
Blut in der Scheune gefunden worden war, wie ein jugendlicher 
Körper nur verlieren konnte, ſich ebenfalls für die Annahme ent⸗ 
ſchied, daß der Fundort auch der Thatort ſei. 


— [Der Arbeite rausſtand in Ho meſtead.] Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten haben in Homeſtead bei Pittsburg, wie bereits kurz 
gemeldet, zu blutigen Kämpfen geführt, wobei mehrere Perſonen 
um's Leben gekommen ſind Die Leiter der dort befindlichen 
Carnegieſchen Eiſenwerke verhängten eine Arbeitsſperre, weil fie 
Forderungen der Arbeiter nicht bezahlen wollten und gedachten 
den Betrieb mit nicht zum Gewerkverein gehörigen Arbeitern fort⸗ 
ſetzen zu können. Damit dieſe Schutz genöſſen gegen etwaige Ge⸗ 
waltthätigkeiten der Entlaſſenen, engagirten die Direktoren 200 
Mann von den Pinkertonſchen Privat » Poliziſten und hofften fie 
im Dunkel der Nacht ungeſehen auf Barken nach Homeſtead brin⸗ 
gen zu können. Dieſe Poliziſten ſind bezahlte Wächter, die von 
einem Privatinſtitut geſtellt werden und durch ihre Verwendung 
bei Arbeiterausſtänden den furchtbarſten Haß der Arbeiter auf 
ſich gezogen haben. Dieſe bewaffneten und halb ſtrolchartigen 
Pinkerton⸗Streitkräfte, ſagt der Newjorker „Herald“, thun mehr, 
als nur die bedrohten Plätze zu ſchützen. Sie veranlaſſen ſtets 
einen Kampf, ſobald fie anlangen und ihre bloße Anweſenheit iſt 
ſofort ein Signal zu freigebigem Gebrauch von Pulver und 
Kugeln auf beiden Seiten. Als ſich dieſe Bande gemietheter 
Privatdetektives, welche mit den beſten Gewehren bewaffnet, auf 
den Schiffen dem Orte näherten, waren die Ufer dicht mit 
Menſchenmaſſen belagert. Durch das Telephon hatten die Aus⸗ 
ſtändiſchen das Heraunahen der Poliziſten erfahren und ſich mit 
Waffen aller Art verſehen, und als die Leute Pin⸗ 
kertons um 1/5 Uhr morgens zu landen verſuchten 
und dabei von einem Poliziſten geſchoſſen wurde, kam 
es zu einem förmlichen Gefecht, bis ſich die Schiffe in die Mitte 
des Fluſſes zurückzogen. Die Pauſe benutzten die Arbeiter, um 
aus Stahlbarren eine Verſchanzung zu errichten, ſie ſtellten eine 
Kanone auf und ließen Petroleum in den Fluß laufen, um die 
Schiffe zu verbrennen. Erneute Verſuche der Poliziſten ſcheiterten, 
während die Ausſtändiſchen fortwährend Zuzug und Waffen von 
außen her erhielten, ſodaß ihr Feuer immer heftiger wurde. Gegen 
Mittag ſuchte ein Dampfer mit der amerikaniſchen Flagge am 
Bug den eingeſchloſſenen Poliziſten Hülfe zu bringen, aber vom 
Ufer und aus den Schiffen im Strom ſchlugen ihm völlige Salven 
entgegen, während das Geſchütz mit Eiſenſtücken feuerte und das 
wüthende Bolk verſuchte, mit Feuerſpritzen Petroleum auf die 
feindlichen Schiffe zu ſchleudern. Bis 1½6 hielten ſich die Poltziſten, 
dann mußten ſie ſich ergeben. Auf dem Marſch nach dem Ge⸗ 
fängniß wurden ſie aufs roheſte von der Volksmenge mißhandelt. 
Einige der Beamten waren ſo ſchwer verwundet, daß ſie kaum 
gehen, geſchweige denn ſich wehren konnten. Vor dem Gebäude 
des Gewerkvereins der Eiſen⸗ und Stahlarbeiter mußten ſie ihre 
Hüte abnehmen und die auf dem Gebäude wehende Flagge bes 
Eise Während der Förmlichkeit wurden ſie von Weibern mit 

töcken und Regenſchirmen unter teufliſchem Sehmaricret in das 
Geſicht 2 Schließlich wurden ſie die Nacht über in das 
Opernhaus geſperrt. An 40 Menſchen follen getödtet fein, Die 


machtlos in bleſem 1 Trelden, das 


Nr mb vblli 
wohl nur durch Aufbieten der Miliztruppen beendigt werden kann 
Die gefangenen Poliziſten find nach Pittsburg gebracht worden 
und ſollen dort wegen Mordes angeklagt werden. Der Richter 
hatte angeblich die Erlaubniß zu ihrer Verwendung nicht gegeben, 
Ihre Schiffe find vom Volke verbrannt worden. Auch die Auf 
merkſamkeit des Kongreſſes und des Senats zu Waſhington haben 
die Unruhen erregt und ein Ausſchuß ſoll die Angelegenheit 
unterſuchen. 

— (Bon der Räuberbande des Athanas], die im 
Mat v. J. den Orientexpreßzug bei Tſcherkeßkol zum Ent⸗ 
gleiſen brachte, die Paſſagiere plünderte und von dieſen ſechs 
deutſche Reiſende gefangen nahm, ſind 7 Mann in der Nähe der 
türkiſchen Grenze in Bulgarien gefangen genommen. Unter den 
Verhafteten befindet ſich der zweite Häuptling der Bande Namens 
Dimo Todoroff Banja, der Vertraute des Athanas. Ferner 
wurde ein gewiſſer Athanaſſoff verhaftet. Dieſer gehörte der 
Bande an, welche die Verwandten des Sultans, Ahmedbey und 
Salisbey gefangen fortſchleppte. Die Polizei hat auch erfahren, 
daß der Räuberhauptmann Athanas im letzten Herbſte nach Bul⸗ 

arien gekommen iſt und ein Kutzovalachiſches Mädchen geheirathet 

Bat. Der Aufenthalt anderer Mitglieder der Bande wurde gleiche 
falls von der Polizeibehörde in Erfahrung gebrcht, mehrere Hehler 
wurden verhaftet. 


— Die Unruhen in Aſtrachan find nach amtlicher Er⸗ 
mittelung in folgender Weiſe verlaufen: Als Maßregeln gegen 
die Cholera⸗Gefahr ergriffen wurden, entſtand unter den Arbeitern 
das abenteuerliche Gerücht, daß die Cholera⸗Krankheit gar nicht 
vorhanden ſei, daß die Kranken ohne allen Grund in die Spitäler 
gebracht, auch lebend in Särge gelegt und mit Kalk begoſſen 
würden. Die Volksmenge beging in Folge deſſen Thätlichkeiten 
gegen die Aerzte, ſchaffte die Cholera⸗Kranken und die Geſtorbenen 
aus dem Spital und ſteckte dieſes in Brand. Gegen die Fenſten 
des Hauſes, in welchem ſich die Wohnung des Gouverneurs be⸗ 
findet, wurden Steine geworfen. Als alle Ermahnungen zur Ruhe 
erfolglos blieben, machte die Polizei von der Waffe Gebrauch. 
Nach dem erſten Schuß zerſtreute ſich der Volkshaufen und nach 
Ankunft von 2 Bataillonen Infanterie wurde die Ordnung wieder 
hergeſtellt. 

— (Ein ſchweres Unglüd] tft am Sonnabend im Hafen 
von Ouchy auf dem Genfer See paſſirt. Gegen 121/, Uhr Mittags 
platzte der Keſſel des Dampfſchiffes „Montblanc“, und der Dampf 
drang mit fürchterlicher Gewalt in den Salon und verbrühte 
alle Perfonen, die dort ſpeiſten. Bis jetzt ſind 27 Perſonen ge⸗ 
ſtorben, weitere 25 Schwerverwundete liegen im Spital, 

— [Eine furchtbare Feuers brſunſtj hat in dem norwegk⸗ 
ſchen Chriſtianſand nahezu die Kühe des beſtgebauten Stadt⸗ 
theils, 356 Hauptgebäude, die Nebengebäude nicht mitgerechnet, 
zerſtört. Die „Norges Bank“, die Sparkaſſe, das Poſthaus, das 
Stiftsamtmannshaus, ein großes Sägewerk mit bedeutendem 
Holzlager ꝛc. brannten bis auf den Grund nieder. Von den 
Feſtungswerken und den Militär⸗Etabliſſements find nur die 
Mauern ſtehen geblieben. Viele Menſchen ſind obdachlos. Der 
Geſammtſchaden wird auf 7½ Millionen Mark geſchätzt. Die 
durch den Brand betroffenen Verſicherungsgeſellſchaften, meift nor⸗ 
wegiſche, haben gegen 4 Millionen zu zahlen. 

Eine andere mächtige Feuersbrunſt hat am Freitag 
Abend zwei Drittel der Stadt St. Johns anf Neufundland zer⸗ 
ſtört. Der hierdurch entſtandene Schaden wird auf 60 bis 80 
Millionen Mark geſchätzt. 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 11. Juli. Gegenüber der Meldung der 
„Montagszeitung“, wonach geſtern der an Cholera⸗ 
ſymptomen erkrankte Kutſcher Blum im Krankenhaus 
Urban eingeliefert iſt, wird amtlich erklärt, daß Blum 
überhaupt nicht eingeliefert iſt, und weder ein Cholera⸗ 
noch ein Cholera ähnlicher Fall vorgekommen iſt. 

Breslau, 11. Juli. Geſtern Mittag iſt in Mittels 
walde auf der Glatzer Vorſtadt ein großes Feuer aus⸗ 
gebrochen, das 29 Wohnhäuſer und 7 Schennen nieder⸗ 
brannte. Dreihundert Berfonen find obdachlos. 

B Zwickau, 11. Juli. Fünf Viertelſtunden von 
hier iſt ein Pulverhaus in die Luft geflogen. Die 
Wirkungen wurden hier verſpürt. Bisher if kein 
Menſchenverluſt bekannt geworden. 

Straſtburg, 11. Juli. Bei einer Kahnfahrt, welche 
geſtern ein aus Eiſenheim in Benfeld eingetroffenen 
Muſikverein auf der Ill unternahm, find 11 Männer, 
darunter mehrere Familienväter, ertrunken. 

Fulda, II. Juli. Die Konferenz der preußiſchen 
Biſchöfe findet hier vorausſichtlich am 18. Auguſt ſtatt. 

Paris, 11. Juli. Der Dynamitbold Ravachol i 
heute früh um 4 Uhr in Monbriſon hingerichtet wo 
Es iſt kein Zwiſchenfall vorgekommen. Ravachol 1 


lebe die Republik!“ Ravachol wies den Zuſpfuch 
Geiſtlichen in cyniſcher Weiſe zurück. 

Nicol oſi, 11. Juli. i 
bebens wegen außerhalb des Domes geleſen 
Der Aetua iſt aus fünf Krateröffnungen th 
Erdbeben dauern fort. In der Umgegend ſin 
Häuſer und ein Kirchentheil eingeſtürzt. 

Kopenhagen, 10. Juli. Die ruſſiſche Kaiſerfam 
iſt 8 Abend um 7½ Uhr au Bord des „Polarſtern“ 
abgereift. 

Pittsburg, 11. Juli. Der Gouverneur von Peun⸗ 
ſylvanien hat auf ein Geſuch des Scheriffs von Home⸗ 
ſtead 800 Mann Nationalgarde zur Unterdrückung den 
Unruhen nach Homeſtead eutſandt. (Siehe Verſchiedenes.) 
rr rr rr 

Berliner Centralviehhof vom 11. Juli. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2707 Rinder, 
9527 Schweine, 1799 Kälber und 28971 Hammel. — Rinder. 
In guter Waare glattes Geſchäft, in geringer Waare langſames 
Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man zahlte Ia 61 
bis 63, Ia 56—59, IIIa 46—54, IVa 40—44 Mk. für 100 Pfund 
gleiiogewicht, — Schweine. Der Markt verlief ziemlich rege 

ir notiren für Ia 59—60, IIa 57—58, IIa 53—50 
Bakonier 49 Mk. für 100 Pfund lebend mit 50—53 Pfund 
Tara per Stück. — Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam, Ia 
brachte 55—60, IIa 46—54, IIIa 35—45 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
Er — Der Markt für Schlachthammel zeigte ſtillſtehende 

endenz und wurde nicht geräumt. Ia 44—50, IIa 40-49 Pf 
per Pfund Fleiſchgewicht. 
Danzig, 11. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Moritein,) 


Henker vollzog die Hinrichtung unter dem ee. 
nes 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Regulirungspreis z. 
holl.); unver. freien Verkehr . | 188 
Umſatz: 20 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. | 152 
hochbunt u. weiß.. 214 „ kl. 106 Pfd.] 145 
1 210 F 144 
rmin Sept.⸗Oktbr. 180-181 rbſen „ 2543 170 
Regulirungspreis z. übſen „ * 1215-217 
freien Verkehr. 211 Rohzucker inl. ruhig. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% .. | 12,650 
holl.): geſchäftslos. Spiritus (loco pr. 10000 
ig 7 * a = euer entirt | 60,50 
ruſſ.⸗poln. z. ran. ontingentirt » 40,0 
Septbr.⸗Oktbr. . 164-165 N ; 
(Tele 


Königsberg. 11. zu 1892. Spiritusbericht. 
graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe, Getreide, Spiritus 
und Wolle Kommiſſtons ⸗Geſchäft.) per 10000 Biter % loc 
kontingentirt Mk. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 89,00 


Berlin, 11. Zul, (T. Do Ruſffiſche Rubel 200,79, 


02. 
letzten Moment aus, er habe was anzugeben. Den BARS: 


S 


mmervergnügen. Der Vorstand. 


Bommevergnügen. _Dor Vorstand. 
Krieger⸗ Verein 


Garnsee. 


Sommer-Fest 


am 17. d. Mis. im Jammi’er 
Walde. — Militärmuſik. 
Ausmarſch um 2 Uhr Nachmittags. 
Die reffirenden Beiträge find bis 
zn einzuzahlen. (7961) 
Nichtmitglieder haben Zutritt im 
— egen Eintrittsgeld von 25 Pf. 


Ee Berſon, 50 Pf. pro Familie. 
Im Garten 


schwarzen Adler. 


Mittwoch, den 13. Juli: 


Abend- Concert 


unter qütiger Mitwirkung der 
Graudenzer Liedertafel. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 


orverkauf: Familien (3 Perſonen) 


100 einzelne a 40 Pf., find be haben 
N üff ſow's Conditorei und bei Hrn. 
N wi Sommerfeldt. (7975) 


Nolte. 
Bienitag, den IZ. d. M. findet das 


Schulfest 


Im 1 Bet Nac 
bt von 2 Uhr ab beim tvoli zur 
, wozu ergebenſt einladet 

Wilke. 
iasken feiert am 

2 Sr ihr 


e Schule zu 
Donnerſtag, den 14. 


diesjährige 
1 der fest 


> des Herrn Beſitzers Holtz, 
— reunde und Gönner der Schule 
ergebenſt einladen 

Der Lehrer. Der Schul vorſtand. 


Schulfest 


in Friedrichsbruch am Freitag, 
den 18. Juli auf der Wieſe des Herrn 
Unger, wozu ergebenſt einladen 

ie Lehrer: Herzberg u. Wenzel. 


Erhlärung und Bekanntmachung. 


Die ausgeſpr — 5 Berichte, daß 
in meinem ale Mühle Vor⸗ 
ſchloß Roggenhanſen keine Reſtau⸗ 
ration befindet, ſind unwahr. Den 
pa ochgeehrten Herrſchaften von Graudenz. 
eſſen und Umgegend die ergebenſt, 
N daß es mein Beſtreben iſt, 
. Sauberkeit, gute Speiſen und 
etränke, mir das Wohlwollen der 
Herrſchaften zu erwerben. Ich bitte 
bei etwaigen Beſuchen der Burgruine 
und Schloßberge gütigſt bei 1125 vor⸗ 
ſprechen zu wollen. 7138) 


Hochachtungsvoll E. Horn, 
aſtwirth. 
ampfer „Fortuna“ 


905 jeden Dienstag 5 8 7 
hr nach „Böslershöhe 


Uhrwerk 


für Touren und Spazierfahrten zu haben 
(5447) etreidemarkt 4/5. 
Prinaner 7 Gynmafinms 
mon Nachhilfeſtunden zu geben. 
Wer? ſagt die ee des Ge⸗ 
elligen uuter Nr. 7 
auf dem Schloßberg 
old. Brille verloren. Wieder⸗ 
1 2 wg 1 Abzugeben 
ped. des Geſ. unter Nr. 7976. 


ers oder Pappelbohlen 
lacht u kaufen J. Görtz, Graudenz. 
in gut erhaltener . 

1 3690 er, billig zum Verkauf 


Schuhmacherſtr. 19, II. 


arienburger Pferdelooſe 1 Ml., 
Porto und Liſte 35 Pf., bei 
J. Ronowski, Grabenſtraße 15. 


LL IAI ‚328 oc 2 |. 
8 r r a 
* 1 r Ferrſchaftſſche Wohnungen 
a * 1 5 8 Ben, the e 10 ji 
\ AN | mise, fofort oder Oktobe verm 
„zu Königsberg . Pr. “ NS K Lied r Seen 
8 e a 1 * in” N 1 nungen zu 5,3 u. 2 Zimmer 
80 f itslehreriunen⸗Examen N \ nnd. Au bet. Oberber et 


Dem geehrten likum mache ich blerburch die ergeb 5 
thellung, daß ich ben heutigen Tage ein 0 anne 


se II. Geschäft 


im Jah n'ſchen Haufe 


Getreidemarkt Ur. 19 
itablirt habe 


7966) 
Neben 15 bisher geführten Artikeln werde ich von jetzt ab dle 


eichenlehrer 1 — 2 83 


u [ri e neue Curſe für M 

ſchinennähſen, Wäfchefabrifation, 

Schneidern und alle feine Hand: | Ki} 

arbeiten, Zeichnen und Malen. \ 

Der Vorbdereitungscurſus für das 
Turnlehrerinnen⸗Examen beginnt 
am 15. Oktober. 


Fraun Dr. Stobbe, 


Ziegelſtraßße 24 a. 


Eine freun dl. Wohnung, 
beſtehend aus 2 nice ya und Küche nebst 
Zubehör, iſt vom 
miethen Schub wache 10. 


Eine Stube ned 


. 


> abinet zu vera 
Joch nie dagewesen! ee Colonialwaaren mielben Schubmacherſlraße 11. (7917 
nur beſter Qualität, zu billigſten Preiſen führen. Mich dem Wohl⸗ Wohnungen a 200 DIE, Stal⸗ 


lungen und Speicherräume zu ver 
miethen Tabakſtr. 25. 
In Bimmer, möblirt, mil 
1 Non, fofort oder ſpäter zu haben 
(7916) Alte⸗Straße 12. 


e . 
Feſtungsſir. 8, I it 1 Wohnung 


wollen des verehrten Publikums beſtens empfehlend, zeichne 


Hochachtungsvoll 


Alexander Loerke, 
Getreide⸗, Saaten⸗, Mehl u. Cileulun arne Handlunz, 


Im Ausverkauf 
Hermann Robert 


97 Herren- Strasse 27 I. Geſchäfl; Geſchäft: von 2 Zimmern und Zubebör zu ber, 
8 findet man: * aug it. . 6 10. Möblirtes Zimmer fotort zu verd 
Eiderwolle, beſte Sorte, Zollpfd. 9 Graudenz, den 11. Juli 1892. 88 . ar: rn 


jetzt nur 3 Mk., 
Rockwolle, beſte Sorte, Zollpfd. 
jetzt nur 3 Mk., 
Strumpf⸗ u. Sockenwolle in allen 
Farben, in ganz guter Qualität, 
jetzt nur Zollpfd. 2 Me. 
Gloria⸗Regenſchirme 
in Prima-Waare, nur 2 Mark, 


Souneuſchirne 


für die Hälfte des ſonſt. Preiſes. 


jeden Posten 


Wohnnug von 2 Zimmern nebfl 


Kadinet, ſowie von 3 Zimm. mit allem 
Zubehör, Oberbergſtraße 36 (vis-a-vie 
der Feſtungsſtraße) zu 3 


Ein möbl. Zimmer ie d. Mis. 
zu vermiethen. ackſtr 31. 


Dir e an de 
1 möbl. Zimmer Ba c v 
vermiethen Salzſtraße 4, 1 Tr. 4, 1 Tr. 

1 möbl. Zimmer Ei . 
fot-_ gu vermlethen Kirchenftr. 8 


Soldau Ostpr. 
Keen 


— 
Dacheindeckungen = 


mit Dachpappe, Holzcement und Schiefer, Asphaltirungen, 5 
Theerungen, ſowie Reparaturen aller Art werden durch geſchulte 
Leute unter langjähriger Garantie billigſt ausgeführt. 


FHF. Esselbrii 


@s 
Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft, 


Unterthornerſtraße Nr. Kr. 12 
E. Bieske — Königsberg i. Pr. 


(vorm. Fr. Poepeke.) Hintere Vorstadt 3. 


I. Geschäft zur Ausführung von Br unnen 


Johannisbeeren Mein bißheriges (7528) 
Stachelbeeren jeder Art. Geſchäftslokal 

wenn möglich von der Blüthe befreit, Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 5 S ae 

Blaubeeren Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- Unftänd * 9 th 10 da 

> nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u, Entwässerungen. % Karen die enen 

ee e P 1 b ik. 2 zu 33 iſt. 1 Dr 

* nufaktur⸗, Kurz⸗, uh⸗ un 
irſchen II. Umpen a r Stiefelwaaren * geeinnet, 


kaufen und erbitten billigſte Offerten 


Obſt⸗ und HeerenweinsKelterei 
M. Heinicke & Oo., 
®raudenz, Herrenſtraße 7. 


1891er Aepfelwein 


naturrein, eigenes Fabrikat, 1 1912 
billig zu haben. 


2—30 Liter Mild 


ſind 000 zu haben in (7024) 
ommer’s Brauerei. 


ya 


C. Aſcher, Sold au Opr. 


* NN NAR 


Strasburg Westpr. 


1 mein. a. gr. Markt beleg. 2 
hauſe i. Strasburg Weſtpr. iſt ein 


großer Laden 
m. 3 Schauf. u. Wohn. vom 1. Oktob. 
cr. preisw. 15 verm. Der Laden eign 
ſich f. jede Branche u. kann d. darin be 
findl. mir erh. Ladeneinricht. mitbenutzt 
werd., event. iſt d. Haus unt. en 
Beding. zu verkauf. Gefl. Off. a. Frau 
Minna Mendel, Berlin, 
(7903) Eliſabethſtr. 25. 


Thorn. 


% “ u» 
0 - 
Giparren- ⸗Geſchäft Thorn. 
euer Laden, in allerbeſter Lage, ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Auf derſelben Stellt 
befand ſich ſeit vielen Jahren eine Cie 
garren⸗ den n (6773) 
G. Soppart, Thorn. 
Inowrazlaw. 

In meinem Haufe, Friedrichſtr. 
(Hauptverkehrsſtraße), in det Nähe d 
Hauptmarktes gelegen, iſt ein 

Laden und Comtoir 
nebſt der dazu gehörigen Wohnung, 
3 Zimmer mit allem Zubehör, in dem 
feit 10 Jahren ein Schu Hab u 


mpfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
FE tänderpumpen, eintach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 
pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und 
Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jedor Art für vorstehende Pumpen 
als: Göpelwerke, Dampf-, das- und Wind-Motore. 


Specialitüt: Tlefpum pen für Wasserstand in grösse - 


ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 
gratis und franco. 


Die en und verbreitetſte Zeitung iſt unftreitig der in 
Gneſen taglich Bi erſcheinende 


Gueſeuer (General: Au zeiger 


nebſt dem Ulkblatte (Sonntagsbeilage) 
Gneſener Humoriſtiſche Blätter. 
Abonnementspreis pro Quartal nur 2 Mark bei allen 


kalſerlichen Poſtanſtalten. 
Keine zweite täglich erſcheinende Zeitung am Platze. ca. 20000 Einwohner ® 


Prima Superphosppat 


liefern zur Herbſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


uherabgeſetzten Preiſen 
Hodam & Ressler, Danzig. 


Um rechtzeitige Beſtellung wird gebeten. 


Rehe 


A tg 


un Einmachen von Früchten 9 Ltr. 


40, 60 und 80 Pfennig. 


Neues Speiſe⸗ Hel 


(prima Nizzaer Ja) 
in ½¼ ½ ½¼ ½ Flaſchen offerirt 
. Krzywinski, 


Die Obftgärten 


von Dom. Rehden * and 
ſollen Sonntag, den 17. d. Mis. 


betrieben wird, vom 1. Oktober cr. fü 
den Preis von 1500 Mk p. a. zu ver 
miethen. Paul Albrecht. 


welche ihre Nieder⸗ 
Damen kunft erwarten, finden 
Rath und freundliche 
— Aufnahme bei 
Frau Ludewski, Königsberg 1. Pr., 


Oberhaberberg 26. (7879 

finden gute u. verſchwiegene 

— Damen Aufnahme. Frau Dietz 
Hebeamme, Bromberg, Poſenerſtr. 15, 


Prachtvolle franzöſiſche 


= Pfirsiche 2 


— 


mögen u. würde n. ganz beſch. Anivrs 


Patentirtin allen Jndustrie-Staaten. 
a” iIn2 Jahren über 


verpachtet werden. (7649 in e Waare offerirt Heirath. 
5 rzywins Würde ein ordentlicher, tüchtigen 
Tapeten F da offericem Biligft Mam geneigt fen, mit da Debug 
von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. F A Gaebel rg ſpäterer Verheirathung in Briefwechſel 
Bauſtellen Militürbett tellen 3 zu tre'ien? Bin aus ſehr guter Familie 
bat zu verlaufen 915 hat Biligft abzugeben . und wirthſchaftlich erzogen, a ein 
. Maramatı, Culmerſtr. 175. * 8 * „ Dien e n Pa ag 


a. Leben ſtellen. Die Sorge u. d. Zu⸗ 
1 Wohnung mit ſeparat. Hofraum] kunft u. d. Mangel a. Hertenbekanniſch. 
geſucht. Offerten unter Nr. 7724 an as mich z. dieſ. Schritt. Nur ernftgenn, 
die Expedition des Geſelligen erbeten. [Off. u. Nr. 7970 d. d. Exp. d. Gef, erb. 
Zwei Wohnnngen von 2 Zimmern Verlag von Jul. Gaebel's Buch⸗ 
mit Zubehör, für 225 und 150 Mark] handlung in Graudenz, Herrenſtr. 303 
u vermiethen Rehdenerſtr. 6. Daſelbſt Klitzkowski, neueſte ae 
ind möblirte Zimmer, einzeln und Reduktions⸗Tabelleu. 5. Aufl. 
zuſammenhängend, zu haben. 25 Pf. Praktiſch und billig. 


Wohnungen zu 144 Mk. zu ver⸗ Kaiser Wilhelm-Sommer- Theater, 


Lieben.. Peter 2. Kafernenitr. 122: 
f Dienſtag, 12. Juli. Gaſtſpiel des 
Herrſchaftliche Wohnung 3 Sean Herrn 
von 6—7 Wferbef mit reichlichen Zu-] Eduard Schacht vom Hof⸗ 
behör und Pferdeſtall zu vermiethen.! theater in Hannover. „Die rele⸗ 
Getreidemarkt 21. girten Studenten“. Luſſſpiel von 
Hannoverſche Jubilänmsliſten] Benedix. (7946) 
à 20 Pig. bei Gustav Kaufmann. 


Woh. f. 40 Tl. u. a. H. 7. b. Nirch. 7. 


Bruch-Chocolade 


a ½ Kilo 1 Mk., ift wieder eingetroffen, 


Tafel -Chocoladen 


von Ph. .. nn 42 ½ Kilo 
hee 
Vanille, Dampf- Caffee 


täglich friſch A; eröſtet 
a ½½ Kilo 1,40 bis 2 in hochfeinen 
und teinfehmedenben are 
empflehl 


14 Julius Wernicke, 


Marktplas 11. 


Y PATENT VENTZKN ist 
das beste ACKERGERÄTH der 


Heute 3 Blätter. 


Oktober zu ver⸗ 


Zweite 


Hraudenz 
— 
A u 


y Briefen, 
Lobitz aus Ezyitod 
Bei einer plötzliche 
rufen ſeiner am U 
daß mehrere Dlän: 
großen Ferien wer 
werden. Die Reg 
Demsti-Dubielno ı 
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Fraudenz, Dienstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Juli. 


y Briefen, 9. Juli. Vorgeſtern fuhr der Privatförſter 
Lobitz aus Czyſtochleb auf einem kleinen Kahne zur Entenjagd. 
Bei einer plötzlichen Wendung kippte der Kahn um. Den Hilfes 
rufen ſeiner am Ufer ſtehenden Kinder hatte er es zu danken, 
daß mehrere Männer hinzueilten und ihn retteten. — Nach den 
zroßen Ferien werden hier die 4 erledigten Lehrerſtellen beſetzt 
werden. Die Regierung hat für die katholiſche Schule die Herren 
Demski⸗Dubielno als 4. und Tadeuszewski⸗Kauernik als 6. Lehrer, 
für die erangeliſche Schule die Herren Mauſolf⸗Bahrendorf als 
53 Hoffmann⸗Brieſen als 6. Lehrer präſentirt. Da der 

agiſtrat gegen die Berufung der Herren nichts einzuwenden 
ei fo werden fie wohl am 6. Auguſt ihr neues Amt antreten 
önnen. 


8 Kulm, 9. Jull. Das vom hieſtgen Verſchönerungsverein 
dem urgermeiſter Lauter bach auf der neuen Promenade er⸗ 
richtete Denkmal wurde heute Abend von der Stadt in feierlicher 
Weiſe übernommen. Erſchienen waren zu dieſem Akte Mitglieder 
des Maglſtrats, mehrere Stadtverordnele und Mitglieder des 
Berſchönerungsvereins. Herr Kämmerer Fiſchbach ſchilderte in 
einer Anſprache die Laufbahn des früheren Bürgermeiſters und 
fein Verdienſt um die Stadtverwaltung. Aus Dankbarkeit habe 
man ihm in dieſen Anlagen, die er 1834 geſchaffen, ein Denkmal 
eſetzt. Die Bürgerſchaft könne ihm den Dank nicht beſſer be⸗ 
eugen, als wenn ſie fortgeſetzt bemüht ſei, die Anlagen zu er⸗ 
weitern und in Schutz zu nehmen. Herrn Rentier Schmidt, dem 
Schöpfer dieſes Denkmals, wurde nach beendeter Feier noch be⸗ 
ſonders der Dank ausgeſprochen. — Die Bürgermeiſter von Det⸗ 
mold und Schie vel bein haben ihre Bewerbung um den hie» 
ſigen Bürgermeiſterpoſten zurückgezogen. Wie verlautet, ſoll nun 
die Stelle mit erhöhtem Gehalte noch einmal ausgeſchrieben werden. 
— 1 Einnahme der Liedertafel aus dem Provinzialſänger⸗ 
ki eziſſert ſich auf 3200 Mk. Ausgeſchloſſen hiervon find jene 

Mk, die von der Stadt als Beihilfe gewährt worden find. 

Die Liedertafel iſt in der Lage, ſämmtliche Unkoſten decken zu 
nnen. 

Eine Anzahl Mitglieder unſeres Kriegervereins begab ſich 
eute zur Feier des 10 jährigen Stiftungsfeſtes des Kulmſec'er 
+ und zum I. Bezirkstage des Bezirks Thorn nach 
ulmſee. 


A Marienwerder, 10. Zul. Für die Sonntags ruhe 
tft die gt des Hauptgottesdienſtes hier auf die Zeit von 9½ bis 
1½ Uhr Vormittags feſtgeſetzt worden. Da der Gottesdienſt in 
der aan Kirche erſt um 12 Uhr beendigt iſt, ſo fällt noch 
A halbe Stunde in die Zeit der Offenhalkung der Geſchäfte. 

iſt eine Einigung der beiden kirchlichen Behörden nicht zu 
erzielen geweſen. — Der Knecht Otto Emmerich aus Garnſee⸗ 
dorf hat ſich aus unbekannten Gründen erhängt. 

Marienwerder, 9. Juli. Seitens des Vorſtandes der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungs-Anſtalt der Provinz Weſtpreußen 
ft der Zeughauptmann a. D. Andres zum Kontrolbeamten für 
en links der Weichſel belegenen Theil des Kreiſes Marienwerder 
beſtellt worden. — Herr Rentier Blau, der aus Anlaß ſeines 
50 jährigen Bürgerjnbiläums kürzlich zum Ehrenbürger unſerer 
Stadt erngunt wurde, begeht am 11. d. Mts., am Tage unſeres 
Schützenfeſtes, auch ſein 50 jähriges Schützenjubiläum. 

E Aus dem Kreiſe Löbau, 9. Juli. Ein betrübender 
Unglücke fall ereignete ſich vor einigen Tagen bei den Käthner 
Beilirhen Eheleuten in Gr. Ballowken. Die Frau hatte in einer 

roßen Waſchbütte Leinwand eingebrüht; als ſie ſich auf einen 
Augenblick entfernte, kletterte das drei Jahre alte Söhnchen auf 
vn Fußſchemel neben der Waſchbütte, fiel in das kochend heiße 

aſſer und erlitt ſchreckliche Brandwunden, daß es nach 3 Tagen 
der fürchterlichſten Qualen ſtarb. 

Danzig, 10. Juli. Die Indienſtſtellung des auf der hieſigen 
Werft erbauten neuen Kreuzers „Seeadler“, früher „Kaiſeradler“, 
für welche bisher der 10. Juli als Termin angenommen war, iſt 
bis auf weiteres verſchoben worden. „Steadler“ wird demnächſt 
auf 18 Monate nach der weſtafrikaniſchen Station gehen. 

I Danzig, 10. Juli. Heute hielt die Anwaltskammer 
des Oberlandesgerichts⸗Bezirks Marienwerder hier ihre Verſamm⸗ 
lung ab. Aus dem Gejchäftsbericht ging hervor, daß das Ver: 
einsvermögen auf 11632 Mk. geſunken iſt. Die Verſammlung 
Sr für den Hilfsfonds der deutſchen Anwaltskammer in 

elpzig 2000 Mk. Nach Erledigung der Tagesordnung nahmen 
die Hercen das Mittagseſſen im Schützenhauſe ein und machten 
dann einen Ausflug nach der Weſterplatte. 


ri Karthaus, 10. Juli. Unter auffallenden Umſtäuden fand 

der Beſitzer Kowitz aus Pollenſchin einen plötzlichen Tod. K. war 
mit dem Beſitzer Domröſe in Geſchäften nach Karthaus gefahren 
und beide tranken vor der Heimfahrt in einer Gaſtwirthſchaft ein 
paar Schnäpſe. Kaum hatten die Beiden auf ihrem Fuhrwerk 
den hieſigen Ort verlaſſen, als ſie beide das Bewußtſein verloren; 
eine kurze Strecke weiter war K. bereits todt, wogegen D. ſpäter 
wieder zu ſich kam. Die Unterſuchung wird die Urſachen der 
plötzlichen Bewußtloſigkeit und des Todes jedenfalls feſtſtellen. 


5 Aus Oſtpreußen, 8. Juli. Mit Zuſtimmung des Herrn 
Oberpräſidenten iſt für den Regierungsbezirk Königsberg folgende 
neue Ferien ordnung feſtgeſetzt worden. Sämmiliche 
Schulen der Stadt Königsberg und die höheren Mädchenſchulen 
im Regierungsbezirk haben fortan die Ferien der Gymnaſien. Die 
gerien für alle übrigen Schulen dauern zu Weihnachten vom 23, 

ezember bis 3. Sanuar, zu Oſtern vom Mittwoch vor dem Feſt 
dis Mittwoch nach Oſtern, zu Pfingſten vom heiligen Abend vor 
Pfingſten bis Donnerſtag nach dem Feſt. Die Sommer: und 
Herbitferien umfaſſen zuſammen 6 Wochen. Nur an zwei Jahr⸗ 
markltagen des nächſten Marktortes darf der Unterricht ausfallen. 
Es ſind alſo die Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſtferien um je 2 
Tage im Ganzen gegen früher verlängert. Dagegen iſt die Zahl 
der freien Jahrmarktstage um 2 gekürzt worden. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 10. Juli. Der kommandierende 
General Lentze war am Mittwoch und Donnerſtag in Oſterode. 

hm zu Ehren fand ein Feſtmahl und Zapfenſtreich ſtatt. — 
55 wurde der neue katholiſche Pfarrer Dr. v. Wolszlegier in 
der Kirche zu Gilgenburg in ſein Amt eingeführt. 

+ Mohrungen, 9. Juli. Mit dem Bau der hieſigen fatho” 
liſchen Kirche iſt begonnen worden. 

v Chriſtburg, 10. Juli. Am 24. d. M. feiert die evan⸗ 
gel iſche Gemeinde das 100jährige Beſtehen ihres Gotteshauſes; 
aus dieſem Anlaß iſt das Innere der Kirche vollſtändig erneuert 
worden. — Geſtern ſtürzte die epileptiſchkranke P., während ſie 
das Fenſter putzte, aus dem erſten Stocke hinaus und brach dabei 
ein Bein. 

1 Saalfeld, 8. Jull. Herr Lehrer und Organiſt Paſſen⸗ 
heim in Wewalde tritt zum 1. Oktober in den Ruheſtand. P. 
dat ſich namentlich um das Lehrervereinsweſen, das in unſerem 

inkel zeitweiſe ganz todt war, ſehr verdient gemacht. Der Kreis⸗ 
lehrerverein Mohrungen hat darum beſchloſſen, den Amtsabſchied 
des P. durch ein beſonderes Feſt zu feiern, auf welchem ihm in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein ein Ehrendiplom 


überreicht werden ſoll. 
1 Kreis Raſtenburg, 11. Juli. Nunmehr iſt auch in 
lauenſeuche ausgebrochen, 


unfein Kreiſe die Maul» und 


deshalb ſind die Märkte für Rinder, Schafe, Schweine und Ziegen 
in Barten, am 13., Raſtenburg, am 18., und Drengfurt, am 
22. Juli, aufgehoben worden. 


Grund beſitzerſohn zum Grasmähen gegangen. 
l 
fanden fie ihn mit geöffneten Pulsadern in feinem Blute ſchwim⸗ 
mend und todt. Ob er infolge eines Sturzes mit der Senſe ver⸗ 
unglückt iſt, oder ob er ſich bei ſeiner Neigung zum Trübſinn die 
Verletzung ſelbſt beigebracht hat, weiß man nicht. 


brannte geſtern auf dem Schloßteiche 
Wolfshunde und ſechs Schwänen. 
Teiche umher, was die Schwäne offenbar als einen Uebergriff 
auffaßten; ſie ſtürmten kriegsbereit dem nichts ahnenden Friedens⸗ 
ſtörer nach. 
man ihm in der Wolle zu zupfen, obgleich er mit aller Kraft ſeine 
Stimme ertönen ließ und feurige Blitze aus ſeinen Augen abſchoß. 
Einer der Schwäne ſtürzte ſich ſogar in der Nähe des Börſen⸗ 
1 wüthend auf den Hund, ſaß bald regelrecht auf deſſen 


des Hundes, ſeine einzige Waffe, da ihn der lederne Maulkorb am 
Beißen hinderte, verwandelte ſich nun in klägliches Geheul, das 
er ſo lange anſtimmte, bis er das rettende Ufer erreicht hatte und 
unter Zurücklaſſung mancher Haare davonſauſte. 
ſo ergötzlich, daß das Publikum in helles Gelächter ausbrach. 


geſtern hier anlegenden hannoverſchen Segelſchſſe „Alline“ ein 
Matroſe verhaftet. 
Vater gemeinſchaftlich ein kleines Segelſchiff, welches verſichert 
war, und hat aus Eigennutz den Boden des Schiffes durchbohrt, 
um das Fahrzeug zum Sinken zu bringen. 


ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. 
Weg durch ein hohes Fenſter genommen, im Innern ſämmtliche 
Geldbüchſen erbrochen und deren Inhalt, welcher jedoch nur un⸗ 
bedeutend war, entwendet. Ferner haben die Diebe die Innenthür 


richtung ausgeſtemmt, 
Mauerwerk eingelaſſenen eiſernen Thür geiprengt und die Büchſe 
mit der Kirchenkaſſe, deren Betrag ebenfalls nur unbedeutend war, 
mitgenommen. 


Friedländer iſt der ordentliche Profeſſor der Philologie Goetz 


Der Geſellige. 


No. 160. 


12. Juli 1892. 


B Stallupönen, 8. Juli. In Grünhoff war vorgeſtern ein 
Als die ihn 
ange vergeblich erwartenden Angehörigen auf dem Felde nachſahen, 


Königsberg, 8. Juli. Ein intereſſanter Kampf ent⸗ 
zwiſchen einem großen 
Der Hund ſchwamm im 


Bald war er eingeholt und umringt, und nun begann 


ücken und begann ihn nun weidlich durchzubläuen. Das Bellen 


Die Szene war 
Wegen eines der ſchwerſten Vergehen auf See wurde auf dem 


Derſelbe fuhr im vorigen Jahre mit ſeinem 


In der Kirche zu Juditten, wurde in der Nacht zu Donnerſtag 
Die Diebe haben den 


zur Sakriſtei erbrochen, dabei das Mauerwerk an der Schloßvor⸗ 
in der Sakriſtei das Schloß einer im 


— Als Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Profeſſors 


nach Königsberg berufen worden. 


B Schmalleningken, 9. Juli. Auf mehreren ruſſtſchen Bes 
ſitzungen, ſo auch auf der umfangreichen Begüterung Raudohnen, 
ſind die Pferde von einer anſteckenden, dem Rotzähnlichen Kraukheit 
befallen und verenden zahlreich. Unter den Viehbeſtänden herrſcht 
an vielen Orten die Maul- und Klauenſeuche. — In Kiew, Minsk 
und andern Orten ſollen Cholerafälle vorgekommen ſein. Die 
ruſſiſche Grenzbevölkerung lebt in großer Furcht, daß die unheimliche 
Krankheit bis zu ihnen vordringen könnte, und ganze Ortſchafteu 
tragen ſich mit dem Gedanken an die Auswanderung. Die Furcht 
iſt ſo groß, daß viele Leute ganz kopflos werden und Haus und 
Hof vernachläſſigen, da ſie meinen, daß angeſichts des gewiſſen 
Todes doch alle Mühe und Arbeit umſonſt iſt. 

B Billfallen, 9. Juli. Selten iſt noch ein Sommer jo reich 
an Froſtſchäden geweſen, wie der jetzige. Noch in der Dienjtag- 
und Mittwochnacht dieſer Woche hatten wir ſtarken Nachtfroſt. Die 
nachtheiligen Folgen davon zeigen ſich namentlich auf niedrigen, 
meorigen Stellen, wo die Roggenähren wie verſengt ausſehen 
und ſogar ſtellenweiſe große Haferfelder abgefroren ſind. Noch 
mehr find die in Blüthe ſtehenden Weizeufelder geſchädigt worden. 
Nicht minder ſchädlich haben die Fröſte in den Obſt⸗ und Ge: 
müſegärten gewirkt. Unreife Birnen und Aepfel ſind infolge des 
Abfrierens in Menge heruntergefallen. Dazu haben noch die 
Stürme der letzten Tage das meiſte Obſt heruntergeſchlagen, ſo 
daß die Obſternte allenthalben ſehr ſchwach ausfallen wird. — 
Der orkanartige Sturm, welcher geſtern und heute tobte, hat an 
Gebäuden, Mühlen und namentlich am Getreide mannigfachen 
Schaden angerichtet. Ganze Felder ſind zum großen Theil nieder⸗ 
geknickt, Stroh: und Futterhaufen zerriſſen und fortgetragen. 

B Schirwindt, 8. Juli. Bei dem geſtrigen orkanartigen 
Sturme wurden die Flügel der Windmühle zu Radszen losgeriſſen 
und etwa 50 Meter weit ins Feld geſchleudert, wobei ein 2jaͤhriges 
Rind erſchlagen wurde. 


Poſen, 9. Juli. Der Präſident des Evangeliſchen Oder⸗ 
Kirchenraths, Barkhauſen, iſt heute früh hier eingetroffen. 

Geſtern Nacht zwiſchen 1 und 3 Uhr ſind aus dem Zentral⸗ 
Gefäugniß in Frauſtadt von den aus der Gefangenen -Auſtalt 
zu Plötzenſee dorthin gebrachten Strafgefangenen 6 entwichen. 
Die Ausreißer hatten neben dem Fenſter ihres Schlafgemachs, in 
welchem ſich noch 10 andere Gefangene befanden, die Mauer 
durchbrochen. Durch das fo entſtandene Loch krochen fie hindurch 
und gelangten, nachdem ſie die hohe Gefängnißmauer überſtiegen 
hatten, ins Freie. Vier der Entwichenen wurden ſchon im Laufe 
des nächſten Vormittags wieder eingefangen. 

e Lauenburg, 8. Juli. Die Gerichts kommiſſton, welche geſtern 
nach dem Liſſower Walde fuhr, hat in Betreff der dort aufges 
fundenen Frauenleiche feſtgeſtellt, daß hier ein Mord aus⸗ 
geſchloſſen iſt und die Leiche nicht die der Pauline Katczor iſt, 
ſondern höchſtwahrſcheinlich die einer Steinklopferfrau Namens 
Vogel, welche vor 2—3 Monaten dort vor Kälte oder Mangel an 
Nahrungsmitteln umgekommen iſt. Neben der Leiche, von der 
faſt nur noch das Gerippe vorhanden war, fand man übrigens 
auch noch Knochen von einem Kinde. — Die Sozialdemokraten 
verſuchen auch hier mit allen erdenklichen Mitteln feſten Fuß zu 
faſſen. Unter dem Vorgeben, eine Arbeiter⸗Fortbildungsſchule 
gründen zu wollen, miethete ein Komitee in der vergangenen Woche 
ein Reſtaurationslokal, um eine Verſammlung abzuhalten; die 
Herren wurden jedoch, nachdem der Wirth ſich durch die aus⸗ 
fallende Rede des „Herrn Referenten“ überzeugt hatte, mit was 
für einer Geſellſchaft er es zu thun habe, trotz heftiger Widerrede 
hinaus befördert. 

4 


Strafkammer in Graudenz; 
Sitzung am 9. Juli. 


1) Durch Fahrläſſigkeit hat ſich die Arbeiterfrau Marie 
Lemmert in Kl. Tarpen recht unglücklich gemacht. Sie verließ 
am 21. Dezember v. Is. auf etwa 1½ Stunden ihre Wohnung, 
in der zwei kleine Kinder zurückblieben. Einige Zeit darauf wurden 
die Nachbarn durch ſtarken Rauch, der aus der Stube der Lemmert 
hervorqtoll, aufmerkſam gemacht, man drang hinein und ſah, daß 
auf und hinter dem Ofen liegendes Holz in Brand gerathen war. 
Der Ofen war höchſt ſchadhaft, und ſchon einmal hatte die Lemmert, 
als am Ofen aufgehängte Wäſche angebrannt war, geäußert, daß 
die Kinder noch einmal erſticken könnten. Dieſe Befürchtung ſollte 
ſich am 21. Dezember leider bewahrheiten. Das eine der beiden 
Kinder war, als man in das Zimmer drang, bereits erſtickt, das 
r ſtarb bei den Wiederbelebungsverſuchen. Wegen fahrläſſiger 

Sn, wurde gegen die Angeklagte auf ſechs Wochen Gefängniß 
erkannt. 


2) Der Knecht Bernhard Kerber aus Alt⸗Marſau wurde 


wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit unter Annahme mildernder 


Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 


2. Januar bei dem Forſtaufſeher in Kl. Krug, der einen Dachs⸗ 
hund hielt. Dieſer muß dem Schamp wohl beſonders gefallen haben, 
haben, denn als S. die Arbeit verließ, nahm er den Hund mit 
und bot ihn für 10 Pfg. zu Schnaps ſogar zum Kauf an. Dieſe 
Hundeliebhaberei muß er mit 2 Monaten Gefängniß büßen. 


übung ihres Amtes ſchuldig gemacht haben ſollen, Heinrich Werner 
und 
Czinski aus Marienau, betraten die Anklagebank. 
Angeklagte iſt wegen eines gleichen Vergehens im Jahre 1882 
bereits mit vier Monaten Gefängniß beſtraft worden. 
Auguſt v. Js. Abends gingen einige ſtark bezechte Landleute unter 
großem Lärm durch die Straßen von Marienwerder. V 
ihnen zuerſt entgegentrat, gebot ihnen Ruhe, aber ohne Erfolg. 
Nach wenigen Augenblicken begann das Kohlen wieder, und Werner 
fand ſich nun veranlaßt, einzuſchreiten, um einen der Lärmmacher 
zu verhaften. 
ſträubte ſich mit allen Kräften, ſo daß dem Wächter nichts übrig 0 
blieb, als Hilfe herbeizurufen. Nun erſchienen Koleß und Czinski. 

1 95 auch dieſen Drei war es unmöglich, den Verhafteten fortzu⸗ 

ühren. 
Haken faßten ſie in die Kleider, da dieſe jedoch höchſt mürbe waren, 
zerriſſen ſie und der Haken fuhr ins Fleiſch. Nur mit einer Karre, 
auf die der Widerſpenſtige geladen wurde, konnte man ihn zur 
Wache bringen. , 
ganze Menge Verletzungen aufzuweiſen, die ihm von den Angeklagten 
beigebracht ſein ſollten. 
daß dieſe Verletzungen durch das Gebahren des Verletzten, der 
den Hütern der Ordnung nicht Folge leiſten wollte, und durch das 
Fallen auf das Straßenpflaſter entſtanden ſeien und ſprach die 
1 7 79 77 7 frei. 

Zu 


Mareeſe. In einer Nacht im Januar ſtand er plötzlich auf, ergriff 
einen Dunghaken und ſchlug damit ein Pferd, das ſeinen Zorn 
erregt haben mochte, ſolange auf den Kopf, bis es todt hinſtürzte. 
Sechs Monate Gefängniß waren der Lohn für dieſe Rohheit. 
Von der Anklage der Bedrohung mit einem Verbrechen — en 
ſollte einem Jungen, der den Vorfall mit angeſehen hatte, 
droht haben, ihn zu erwürgen, wenn er dem Herrn 
mache — wurde er freigeſprochen. 


macher. 
Jarzembowski. 
Schneider Michael Klobucki und 
Johann Woinicki und Franziska Nadel. 


Eliſabeth Thiemann. 


Böttchermeiſter Herrmann Grabuſch, Tochter. 
Matke, Tochter. 
Karl Kulik, Tochter. 
briefträger Johann Tyſarezik, Tochter. Briefträger Auguſt Neuber, 
Tochter. 
Bendrich, Sohn. Schuhmachermeiſter Heinrich Schwidurski, Tochter 
Vice⸗Feldwebel Robert Dittmer, Sohn. 
pert, Sohn. Lokomotivheizer Heinrich Siegmund, Tochter. Maurer 
Franz Makowski, Sohn. Kaſſen⸗Aſſiſtent Herrmann Köhler, 
Hilfsbremſer Herrmann Bösler, Sohn. Unehelich 1 Sohn, 1 


Paul Reich, 3 M. 
milian Genſemeyer, 3 M. 
Dolitzki geb. Schipiorski, 40 J. Lehrer a. D. Michael Stahnke, 65 Ja 
Schuhmacher Karl Sobottke, 43 J. Hedwig Liebenau, 6 Di 
Zimmergeſell Johann Krüger, 50 J. Hospitalitin Catharina 


Die Oeffentlichkeit 
3) Der Arbeiter Guſtav Schamp aus Pehsken arbeitete am 


4) Drei Nachtwächter, die ſich der Körperverletzung bei Aus⸗ 


und Auguſt 
Der erſte 


Wilhelm Koleß aus Marienwerder 


Am 22. 


Werner, der 
Dieſer war jedoch damit nicht einverſtanden, e 
Sie machten demnach von ihren Piken Gebrauch; mit den 


Leider aber hatte der verhaftete Landmann eine 


Das Gericht war indeſſen der Anſicht, 


Es wurde ihnen jedoch der Rath ertheilt, in 
unft bei dem Gebrauch der Piken etwas vorſichtiger zu verfahren.) 
5) Ein roher Patron iſt der Knecht Wilhelm Baske aus 


ger 
ittheilung 


Standes⸗Amt Graudenz 

vom 3. Juli bis 10. Juli. 
Aufgebote: Brauer Paul Grunenberg und Anng Stelle 
Schmied Auguſt Richter und Johanna Lilienthal gebz 
Schiffsführer Ernit Lüßke und Helene Koslowski. 
Johanna Neumann. Bäckergeſelle 


Eheſchließungen: Tiſchlermeiſter Adolf Feierabend mit 
| 


Beſitzer Johaun Scharfſchwerdt, Tochter. 
Sergeant Wilhelm 
andt, Sohn. Arbeiter 
erner, Sohn. Land⸗ 


Geburten: 


Droſchkenbeſitzer Eduard 
Bäckermeiſter Paul 


Ziegler Friedrich John, Tochter. Schneider Franz 


Arbeiter Friedrich Kie⸗ 


ochter; 
ochter⸗ 
Sterbefälle: Oskar Harke, 1 J. Herrmann Obe, 5 J. 
Marie Böthke geb. Werner, 50 J. Maxi 
Bertha Templin, 3 Tg. Johaung 


Schittkowsti geb. Kielpiuski, 88 J. Arbeiterin Michaline Ras, 
minski, 52 J. Frieda Natopolski, 2 M. Eine weibliche Todtgeburte 
— — x —¼ . — — — ͥ — — 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verd 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


12. Juli. Wolkig, bedeckt, Regenfälle, böiger friſcher Wind, ſpäter 
heiter, wärmer, Sturmwarnung, ſtrichweiſe Gewitter. 1 


Berliner Cours-Bericht vom 9. Juli. 


Deutſche Reichs-Anl. 4% 107,10 B. Deutſche Reichs⸗Ank 
31/½1% 100,50 B. Deutſche Interims⸗Scheine 30% 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 40% 107,00 B. Preußiſche 
8½0/ 100,50 B. Preußiſche Int.⸗Scheine 30% 1 —4 
Staats- Anleihe 40% 101,70 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼⁰% 
100,00 bz. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3¼ 94,00 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3/½/ 96,20 bz. B. Pommerſche Pfand 
briefe 3½% 98,00 bz. B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 96,40 bz. B. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3¼% 96,40 bz. B. Weſtpreuß. neuländ. II. 31/59, 
96,30 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,70 G. Preußiſchg 
Prämien⸗Anl. 3½% 163,25 bz. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 
4% —,— —. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½¼¾ —. a 


’ 4 
Eonj.-Ank 


Berlin, 9. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſteue . 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., unverſteuer 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 37,2 bez., Juli und Juli 
Auguſt 36—36,5 bez., Auguſt⸗September 36,2—35,9—36 bez. 
September⸗Oktober 36,4 —36,2 bez., Oktober⸗November 35,2 bis 
35—35,1 bez., Novbr.⸗Dezember 34,9—34,8 bez., April⸗Mai 1899 
35,9—35,7—35,8 bez. Gekündigt 19090 Liter. Pr. 35,6 M. H 
Stettin, 9. Juli. Getreidemarkt. 9 
Weizen matt, loco 190—200, per Juli 190,00, per Juli⸗Augu 
—, per September⸗Oktober 180,00 Mk. — Roggen matt) 
loco 170-183, per Juli 190,00, Juli⸗Auguſt 177,00, Septembers 
Oktober 171,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 143 bis 
154 Mark. A 
Stettin, 9. Zul. Spiritusbericht. Still. Loco m 
70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Konſumſteuer 37,50, pe 
Juli⸗Auguſt 35,60, Auguſt⸗September 36,00. ; 
Magdeburg, 9. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exch 
von 92% 17,80, Kornzucker excl. 880% Rendement 16,90, Na 
produkte excl. 75% Rendement 14,10. Still. E 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 9. Juli 1892. fi 


Mark Mark! x 
Ia Rartoffelmefl . « 36—36½ J Rum⸗Couleueer 50—51 
Ia Kartoffelſtärfʒtfe . » 86-36 ½ | Bier⸗Couleur 8 2 49—50 
IIa Kartoffelſtärke u. Mehl 984—35½ Dextrin, gelb u. weiß 18. 41—4 
Feuchte Kartoffelſtärke Zen Dertrin seounda PN 87— 3! 
loco und parität Berlin 0 Weizenſtärke (klſt. )) 56—38 > 
15 Syrupfabr. notiren — Weizenſtärte (grßſt.) . 4448 
kfr. Fabr. Frankfurt a. O. do. Halleſche u. Schlef 4 h 
Gelber Sup . . | 381.89’. | Schabeſtärke 8 32—3 
Cap. Export . 1 * 42—42½ Reisſtärke (Strahlen) 4 \ 
Cap. Syruß . 40½ 41 | Reisſtärke (Stüden) . » 
ar J Maisſtärke + — 38 


Kartoffelzucker cap. 4 . 
ſelzuger gelb 


arto N 
Ades ver 100 Kilo ab 


Ain den Parthien von mindeſtens 10000 Kim 


Sonnabend den 9. d. Mis. 
entſchlief ſanft meine liebe 


— unfere gute Mutter und WE 
roßmutter, Frau 


j Heinriette Wendland 
. deb, Wenske in ihrem 74. Le⸗ 
i ensjahre. Dieſes zeigen mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 
tiefbetrübt an 


Graudenz, d. 11. Juli 92. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 13. d. Mts. Nachm. E 
3½ Uhr vom Trauerhauſe 
Verbindungsweg 1 aus ſtatt. 


FE N 


Heule Nachunttag 772 Uhr 
entſchlief plötzlicham Herzſchlage 
unſere liebe ochter 


in ihrem 24. Lebensjahre, was 
wir hiermit tief betrübt an⸗ 
M zeigen. 
Schwenten b. Sartowitz, 
den 9. Jul i 1892. 
Lehrer Lenz, Fran u. Kinder. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 13. d. Mts. 3 Uhr 
Nachmittags hierorts ſtatt. 


a 


Am Sonnabend, Vormittags 

10 Uhr ftarb plötzlich unſer 

lieber Sohn (7974) 

Paul 

im Alter von 7 Wochen, was 
diermit tief betrübt anzeigen. 
Tuſch, den 11. Juli 1892. 
Dombrowski und Frau. 


eute um 8½ Uhr Abends 
entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere heißgeliebte Toch⸗ 
ter, Schweſter und Enkelin 


Käthe Heriell & 


im zwanzigſten Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Neidenburg, 

den 8. Juli 1892. 
j Die trauernden Hinterbliebenen. 


— 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag den 11. Juli Nachmittags 
um 5 Uhr ſtatt. (7850) 25 


— — —-—¾ 


Allen Denen, die bei dem Tode 
unſerer unvergeßl. Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und roßmutter, der Frau 
A. Flindt, uns fo viele Beweiſe der 
Theilnahme entgegenbrachten, ſprechen 
wir unſeren herzlichſten Dank aus. 
Die Hinterbliebenen. 


Mit Gottes Gnade iſt uns geſtern 
Abend ein Sohn geboren. 

An Stelle beſonderer Anzeege. 

Oſtrometzko, den 10. Juli 1892. 

| Koehler, Pfarrer, u. Frau Elfe 
N geb. Deckert. 


Mittwoch: Armen⸗Direction. 
Die ſtimmberechtig ten Mitglieder der 


evang. Armen⸗Brüderſchaft 


werden hiermit gemäß $ 18 und 19 uns 
ſeres Statuts zu der auf 
Freitag, den 15. Juli d. Js., 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Rathhausſaale flatifindenden 


Geueral⸗Verſammlung 
ein geladen. (7684) 
Grandenz, den 9. Juli 1892. 
Der Vorſtand. 
N Boergen. 
| Tagesordnung. 

: 4. Rechnungslegung des Jahres 1891 
und Antrag auf Entlaſtung des 
Kealſſirers. 

2. Wahlen für die ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden drei Mitglieder des 
engeren Ausſchuſſes Lobs, Klieſe, 
O. Kuhn. Erſatzwahl für den 
verſtorbenen Stadtrath Engel. 

3. Brricht über die Berathung der 
Kommiſſion für Abänderung der 
Statuten. 

4. Wahl der Nechnungsreviſoren. 

5. Beſprechung innerer Angelegenheit. 
ee ——— 


2 2 1 0 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stangen⸗ 
. Walde, Band I, Blatt 32, auf den Nas 
men der Martin und Wilhelmine geb. 
Lindner⸗Stutzki'ſchen Eheleute in Stan⸗ 
genwalde belegene Grundſtück 


am 23. September 1892, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, verſteigert 
werden. (7841) 
Das Grundſtück iſt mit 57%, Thl. 
Reinertrag u. einer Fläche von 1 ha, 
D a, 60 qm zur Grundſteuer, mit 24 
k. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
peranlagt. | 


Dt. Eylau, den 4. Juli 1892 
Königliches Amtsgericht IT. 


des Rathhauſes einzuſehen. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


mehrere Tauſend Rmtr. Fange 
Stubben und Strauchhaufen zum 2 

kauf und werden täglich von den beiden 
ſtädtiſchen Förſtern an Ort und Stelle 
gegen Baarzahlung verabfolgt. 
Verkauf größerer Poſten Klobenholz 
findet durch den Stadtkämmerer in 
deſſen Bürean ſtatt. 7944 


Klobenholz I. Cl. 1m 5 Mt. 


Stadt⸗fernſyrecheinrichtung 


und Umgegend, welche noch im laufen⸗ 


Wohnungen oder Geſchäftsräume an die 
Stadt⸗ Fernſprecheinrichtung wünſchen, 
werden erſucht, ihre Anmeldungen bis 


dann mit Sicherheit gerechnet werden, 


b unterſuchungshaft wegen 8 


Bekauntmachun 


Die Lieferung des für die Bureaus 


des Rathhauſes erforderlichen Schreib: 
papiers (Concept⸗ und Kanzleipapier), 
fol für 6 Jahre, vom 1. % 
bis dahin 1898, im Submiſſionswege 
vergeben werden. 


ktober cr. 


Die Bedingungen ſind im Bureau III 


Proben mit Preisangaben ſind bis 
um 1. Auguſt bei uns einzureichen. 
Graudenz, den 6. Juli 1892. 
Der Magiſtr at. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Stadtwalde ſtehen 


er⸗ 


Der 


Es koſten im Walde: 


u II. ” „. * 

„ II., Spaltknüppel 1m 3,50. 

Graudenz, den 6 Juli 1892. 
Der Magiſtrat. 


in Graudenz. 
Diejenigen Bewohner von Graudenz 
den Anſchluß 


den Etatsjahre ihrer 


ſpäteſtens den 1. Auguſt d. Js. 
an das Kaiſerliche Poſtamt in Grau⸗ 
denz einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Be⸗ 
nutzung von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneten Poſtamt 
zu beziehen ſind. Ebendaſelbſt können 
auch die betreffenden Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden. (1443) 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Etatsjahre kann nur 


wenn die Anmeldungen bis ſpäteſtens 
zu obigem Zeitpunkt ſtattfinden. 
Danzig, den 2. Juli 1892. 
Der Kaiſerl. Ob erpoſtdirektor 
In Vertretung: 
r 


Bahr, 
Steckbrief. 
Gegen die unverehelichte Anna Zurek, 


zuletzt in Sullnowko Abbau, 42 Jahre 
alt, katholiſch, welche flüchtig iſt, iſt die 


ſtahls verhängt. (7874) 
Die Anna Zurek hat vermuthlich ihre 
11 jährige Tochter Barbara bei ſich. 
Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften 
und in das Juſtizgefängniß zu Graudenz 
abzuliefern. III. J. 401/92. 
Graudenz, den 7. Juli 1892. 
Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königlichen Landgerichte. 


Deffentliche Ver ſteigerung. 


Mittwoch, d. 13. Juli er., Vorm. 10 Uhr, 
werde ich Unterthornerſtraße 26, auf dem 
Hofe des Herrn Js rael (7920) 
1 gutes Pferd nebſt Kaſten⸗ 
wagen und Geſchirr 
freiwillig verſteigern. 
Rasch, Gerichts vollzieher in Graudenz. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, d. 13. Juli d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Getreidemarkt Nr. 27, Hof: 
2 Spinde, 1 Ausziehtiſch für 
24 Perſonen u. a. Sachen 
meiſtbietend verſteigern. (7955) 


Grandenz, den 10. Juli 1892. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Pelanntmachung. 
Mittwoch, d. 13. Juli d. J., 


Vormittags 10½ Uhr, 
werde ich auf dem Hofe, Getreidemarkt 
Nr. 3 bei C. Krupinski, a 


Streitſache: 954 
5 Faß Sprit 


— a Faß ca. 600 Liter enthaltend — 
öffentlich gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. 
Graudenz, den 10. Juli 1892. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung 
Freitag, den 15. d. Mts., 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich auf dem Marktplatz in Leſſen: 
1 nuſtb. Schreibtiſch, 
1 Garnitur Möbel, beſtehend 
aus 1 Sopha, 2 Seſſeln, 


1 Tiſch mit Decke u. Teppich, Nr 


1 Schankelſtuhl, 

7 RNohrſtühle, 

1 groſten Spiegel mit Conſole, 
1 großes Bild, 

1 große Lampe, 

1 kl. Tiſch, 

1 Negulator, 

1 birk. Wäſcheſpind, 

1 Sopha mit geblümt. Bezug, 
1 Meſtinſtrument für Chauſſee⸗ 


if ald ae elf Ai 
e wangsweiſe verfteigern. 
rd — den 10 ul 1892 


7956) Heyke, Gerichts vollzleher 


wigsdorf 


Jwangsverſteigerung. Braune Oſtfrieſen, ahne Alz, hochchel 


Das im Grundbuche don Orkau] Bullkälber 0,50 Mk. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld ad bieſ. Bahnhof 


ea Med J Slammzichterei der großen weißen orkſhire Bollbint, 


verwittweten Mühlenbeſitzer Jul ie 
Freytag geb. Popp in Orlaumühle | Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Buchtfäue 4% WE. | ab bie. Pad 
7 nel. 
2 We 


und der verebelichten Ida Thiem 

geb. Jaa Wen Conin eingetragene und 5 5 85 „ x 70 
Chrungfähige Gber 140-250 Mk, gedeckte Grftlingsfäne 110-150 W. 
Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


im Kreiſe Neidenburg belegene Grund⸗ 
= 
Auction 


ſtück Orlaumühle fol auf Antrag der 
über A 


Frau Julie Freytag geb. Popp zu 
e Oxfordshiredown-Böcke 


* 2 * * 


Orlaumühle zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 


am 18. Auguſt 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 331.68 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
72, 44,78 Hektar zur Grundſteuer, mit 
436 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. * aus der 
Steuerrolle, beglaubigte A ſchriſt des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück 3 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
fchreiberei III, Zimmer Nr. 3, eingeſehen 
werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Berfteiges 
rungstermins die Einftellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1552) 
am 19. Auguſt 1892, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neidenburg, den 16. Juni 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


und reinblütige holländer Ferſen. 


Am 12. Juli 1892, Nachmitt. 4 Uhr, findet in 
Nielub bei Briesen Westpr. 


Auction ſtatt über 


tu. 17 Stück Orfordſhiredown⸗Zäckt, 1½ Jahre alt, darunter 


7 Stück aus England als Lämmer importirt. 
Die Böcke find mit 80, 100 u. ſ. w. Mark eingeſchätzt. ug 
. Nach dem Bock⸗ Verkauf findet Auktion ſtatt über 
circa 16 Stück reinblütige tragende holländer Ferſen. 
A b de A } j 
Basar Ben Me Minen au len at On e. wa, 
Nielub bei Briefen Weſtpr., im Juni 1892. 


i von Vogel. 
Auktion in Danzig 


Braune 
auf dem Heumarkt, 


vor dem Hotel „Zum Stern.“ Stute 


2 7 11 lt, 5, 6% 
Mittwoch, den 13. Juli k., | Hoch, durchaus trup za d ulm, ve zbufl. 
Vormittags 11½ Uhr, 


h in Allenſtein, Wartendurgerſtr. 
werde ich am angegebenen Orte im Wege] Auskunft ertheilt 7 


(7654) 
Herr Thierarzt Schimmelpfennig. 


27 


(ca. 4 Pferdekräfte) und 


1 Mollerei⸗Centrifuge 


ferner im Auftrage à tont prix 
2 fahrbare gebrauchte 


Lokomobilen 
„(ca. 8-10 und 3—4 Pferdekräfte) 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Janisch, Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Breitgaſſe 133, I. 


33 (7873) 

Zufolge Verfügung vom 8. Juli ahrbare, gut erhaltene, wenig „Ein edel gezogener, 
1892 iſt an demſelben Tage die in L 5 Abriger 20) 
Graudenz errichtete Handelsnieder⸗ gebrauchte Lolomobile himmel 


dunteli 


Wallach — Ruftie : Blut), 6 30 
groß, gut geritten, ohne jede Untugen 
und geſund, ſehr vornehmes Reitpferd, 
für 1200 Mark verkäuflich. Dom, 
Auguftenbof bei Dt. Brzozie Wpr. 


40 fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf in Annaberg bei 


Melno, Kreis Graudenz. (7963) 


In Dom. Glauchau per Cuſmſee 
ſtehen fünf fette (7881) 


Rühe 


zum Verkauf Die Gutsverwaltung 
Dom. Slomezyce b. Stralkowo 
kauft 10 junge friſchmilchende oder 
er hocdhtranende 


laſſung des Kaufmanns Sigismund 
Pincus ebendaſelbſt unter der Firma 
S. Pincus 


— 


in das dieſſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 448 eingetragen. (7950 
Graudenz, den 8. Juli 1892. 
önigliches Amtsgericht. 


StfenlliheSerigerung 


Douuerstag, den 14. d. Mid, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich auf der neuen Chauſſeeſtrecke 

Wiederſee⸗Nogath 


LLL 
ta. 98 Cbm. Kopffteine 
Sammelplatz der; Käufer: am Bahn⸗ 


Ein faſt neues 
hof Wiederſee, 


. 
von 2 Uhr Nachmittags ab: = Dreirad = 


en Chauſſee ſtrecke en 2 ſteht bier zum Verkauf. 
ta. 205 Cbm. Kopfſteine | Frei? 100 Mark. f 
Sammelplatz der Käufer am Woelke'ſchen Gollub, den 10. Juli 1892. 
Gaſthauſe in Schönau, Tiede, Kreis⸗Thierarzt. 
von 6 Uhr Nachmittags ab: 
auf der neuen Chauſſeeſtrecke Bogdan ⸗ 
ken⸗Leſſen 


184 Cubicmeter Kopffteine, 


30 Cemeutröhren 
Sammelplatz der Käufer: am Gute 
Bogdanken öffentlich zwangsweiſe ge⸗ 
gen ſofortige Bezahlung verſteigern. 

Der betreffende Käufer muß die 
Pfandſtücke ſofort von den Lagerſtellen 
wegſchaffen laſſen. 

Graudenz, den 10. Juli 1892. 

Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


11 
preiswerth per Kaſſe. (7871) 

von 12 Pfg. an g N 
offerirt Joh. Osinski. 


Viehverkäufe. Fr 


Eine braune Stute 
10jähr. 5˙3“ groß ſteht zum Verkauf b. 
Grünenberg, Grabowitz. 


Ein brauner 


Wallach 


130 Stück 
ſtarke Rambouillet⸗ 


Jährlings-Hammel 


ſtehen zum Verkauf auf Dom. Raths⸗ 


2 dorf bei Preuß. St 5 
krſleinerung. ee) e rn 
vollſtänd. truppenfromm, als Komman⸗ : = 
© deurpferd geeignet, zum Verkauf. Zu] Junge, dat entwickelte (6705) 
beſichtigen vom 14.—23. d. Mts auf 


Orfordſhiredown⸗Vöcke 


17 bis 18 Monate alt, ſtehen zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen zum Verkauf in 


Annaberg b. Melno, Kreis Graudenz. 


dem Schießplatz Gruppe. 


Eine Stute 


6 Jahre alt, geritten, mit fünf Wochen 

altem Fohlen, verkäuflich. Be 
(7938) Grabenſtraße 47, I. 
20 Holländer 


Sterken 


tragend, Kalbzeit von Mitte September 
bis Ende November, Gewicht 8 bis 9 
Centner, flehen zum Verkauf bei 
Blud au, Mehlſack. 
Auf Wunſch dürfen dieſelben erſt 
Anfangs September abgenommen werden. 


N Zigogſen 


U. cn. 20 junge Ochſen 


verſchiedenen Alters, ſtehen auf Do⸗ 
maine Poſorten bei Allenſtein zum 


Aus der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Holland. Stamm⸗ 
heerde z. Quossenp. 
Gallingen Oſtpr. werden 
eder Zen (000) 

ſprungfähige Zuchtbullen 
von Heerdbuchthieren abſtammend, mit] Weichſel im rothen Adler. 
normalen Körperformen, frco. jed. Bahn.] Abnahme der Böcke und Ausglelch 
ſtation in Deutſchland liefert. ei des 5. K nach Uedereinknuft. 


Ber. Bit be J. Boastedt, Quossen) C. E. Gerlich. 


donnerftag, d. Al. Juli tr., u 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich beim Beſitzer Carl 
Neumann zu Groß Lud⸗ 


2 Pläne Roggen auf dem 
Halm, 10 Morgen groß 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Roſenberg, 
den 10. Juli 1892. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Die Lieferung 
von Fleiſch und Cerealien für die 
Menageküche des 1. Bataillons Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Fuß» Artillerie » Regiments 
5 fol für die Dauer der diesjähri⸗ 
auf dem Schießpla 
is 29. September 189 


Rambouillet⸗Stammheerde 
Bankaus. Bahn- u. Bonf. Warlubien un. 
Sonnabend, d. 30. Juli 1892, Mittags 3 Uhr; 


Auktion 


über ca. 60 ſprungfähige Böcke in 
eingeſchätzten Preiſen von 75— 200 Mk. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. Auch in dieſem 
Jahre kommen viele ungehörnte Böcke 
zum Verkaufe. 
„Die vielfach prämiirte Heerde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

üchter der Heerde: Herr Schäferel⸗ 

direktor Albrecht-Guben. 

Bei Aumeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, fowie an der 


gi 2 
ruppe vom 6. 
a werden. 


— ang eg abſchriftlich 5 
werden können. 
Poſen, den 8. Juli 1892. 
des 1. Bolaens Sri derielefteen Fuß 
„Bataillon en Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 5. 


(Hamps 


at begonnen 
uhrwerk au 
ein. Aa 


Ramboni 


Su 
Zuchtrich 
auf großen 
Züchter: 
von ! 
Bahnſtatior 
Laskow 
Poſt⸗ un 


Sch 
Der X 
Monta 

An 


zu Breifen | 

Konkurrenz 
Die Her 

zwei Mal 
den eı 


Ham 
90 jeder Je 
90 — 120 M 
Bei rech 
werk an de 


nn 


Farbe brau 
Auf Enten, | 
in Baudit 


Sechs ji 
und Neuft 
Verkauf. 8 


7911 d. die 
Cin j. 2 
Sprache ve 
sofort. Ge 


poftlagernd 
Routini 
familie, 35 
rationellſtei 
aͤtig, vor 
ald oder ! 
als 


oder 
Gefl. Offe 
Bres lau, 

Ein A 
Gutes, wel 
außer Beſ 
eine Vertra 
zur Seite. 
an die Eri 


Ei 

38 Jahre 
welcher me 
wirthſchaftt 
elbſtſtändi, 
ofort ode: 
werden bri 
urch die ( 


Erfah 
4 


5, J. a. e 
aldigſt ſel 
aftung e 
Beugniſſe ! 
gung. L 
te Exped. 


15 
thete un N 


5 
an der Hu 


Ein ver 


der bis jet 
gearbeitet, 
1 p. for 
tellung. 
uf einem 
i noch be 
einen Klie 
B. Nr. 773 


ochedel! 


ieſ. Bahnhof 


ollblut, 


hieſ. Bahnh 


rien, 


spr. 
darunter 


itzt. ug 


Ferſen. 


m Zuge auf 
(6008) 


el. 
raune 


tute 


re nor 5 
1, verkäu 
wgerftr. 90 
(7654) 
Ipfennig. 


gezogener, 
(7299) 


Himmel 


ut), 6 30 
de Untugen 
3 Reitpferd, 
h. Dom. 
rzozie Wpr. 
weine 
naberg bei 
(7963) 
per 444805 


881) 
je 


? rwaltung 
Stralkowo 
hende oder 
chtragende 


ll 


— 
uillet⸗ 
mmel 


m. Naths⸗ 
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(6705) 


Böcke 
> 2 anges 


i8 Graudeng. 


nheerdt 


Jarlubien Wr. 
littags 3 Uhr: 
8 

ge Böcke in 
75—200 Mk. 
tiefer Körper 


uch in dieſem 
ehörnte Böcke 


Heerde kann 
err Schäferel⸗ 
en 


werk bereit 
owie an der 


nd Ausglel 
inkuuft. aid 


lich. 


Circa 200 Mutterſchafe 


Ee sieb An Wade 
8 Der 
Bockverkauf 


aus der Stammheerde 


großer engl. Fleiſchſchafe 


(Hampshiredown- Züchtung) 


au Lichtenthal 


per Czerwinsk 
at begonnen. Auf Anmeldung wird 
uhrwerk auf dem Bahnhof CTzerwinsk 
ein. (7034) B. Plehn. 


Rambonillet-Stammheerde 


Sullnowo 
Zuchtrichtung: Edle Kammwolle 
auf großen tieſen Körpern. 
Züchter: Herr Schäferei⸗ Director 
von Neetzow-Straljund. 
Bahnſtationen: Schwetz ¼ Stunde, 
Laskowitz ½ Stunde Chauſſee. 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station: 
Schwetz (Weichſel). 
Der XVII. Bodverkauf beginnt am 


Montag, den 1. Augnuſt cr. 
Nachmittags 2 Ahr 


zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei 

Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde, vielfach prämiirt, erhielt 

zwei Mal (7549 
den ersten Staatspreis. 


Hampshire- Böcke 
90 1270 Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
901 tark. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 


werk an den Bahnhöfen. 
F hm. 


Sühnerhund 


Farbe braun, im 4. Felde, auch ſehr gut 
Ruf Enten, billig abzugeben. Doering 
in Bauditten bei Maldeuten. (7571) 


Sechs junge Bernhardiner Hunde 
und Neufundländer a 6 Mark zum 
Verkauf. J. Feiſe, Tuſcherdamm 10. 


A Arbeitsmarkt fur 
Ze männl. Personen. wesen 


Hauslehrerstelle 
ſ. oand. phil., langj. Privatlehrer. Bor: 
gl. Zeugn. Empfehl. von Schulin⸗ 
ſpektor. Meld. w. briefl. m. Aufſchrift 
7911 d. die Exped. des Geſelligen erbet. 


Ein j. Mauufakturiſt d. litauiſchen 

Sprache vertraut, ſ. Stellung Antritt 

Jofort. Gefl. Off. unter M. II. 10 
oſtlagernd Memel erbeten. 


Noutinirter Landwirt, aus Beſitzers⸗ 
familie, 35 Jahre alt, 18 Jahre auf den 
rationellſten Wirthſchaften Schleſiens 
ätig, vorzügl. Referenzen, ſucht per 
ald oder 1. Oktober Stellung (7897) 


als Adminiſtrator 


oder Ober⸗Juſpektor. 
Gefl. Offerten an Adminiſtrator Pohl, 
Breslau, Brüderſtraße 3 D. 


— —ę—ũ— 

Ein Adminiſtrator, d. Verk. des 
Gutes, welches e. Kgl. Behörde gehörte, 
außer Beſchäftigung, ſucht wiederum 
eine Vertrauensſt. Gute Empfehl. ſtehen 
zur Seite. Offerten unter Nr. 7890 
an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Ein Landwirth 

88 Jahre alt, beider Sprachen mächtig, 
welcher mehrere Jahre größere Güter be⸗ 
wirthſchaftet hat — die letzten Jahre 
elbſtſtändig — wünſcht Stellung von 
ofort oder ſpäter. Gefl. Meldungen 
erden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7409 
urch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Erfahrener Landwirth 
45 J. a., ev. verh., ohne Kinder, ſucht 
aldigſt ſelbſtſt. Stellung zur Bewirth⸗ 

aftung e. größ. Gutes. Langjährige 
Beugniſſe und Empfehlungen zur Ver⸗ 
gung. Offerten unter Nr. 7921 an 
te Exped. des Geſelligen erbeten. 

* ſehr tüchtige verheira⸗ 
e und unverheirathete (7824) 
Inſpektoren 
an der Hand und bitte um Meldungen. 
M. Radke, Dyck Weſtpr. 


Ein verheiratheter, kinderloſer 


bergärtner 


beitet, ſucht, geſtützt auf gute Zen 
1175 p. Tele eker. Oktoberbauernde 
Eieltung. 
b einem großen Gute. 


hben Röcke ausgehe IR: Offen 
einen ausgebilde 
. Nr. 7737 an die Exped. des Geſ. erb. 


ſofort direkt unterm Prinzipal od. als 
Hoſverw. bin 23 Jahre alt Ackerbauſch. 
abſolviert. Gute 
pofl. K. V. Sch ö 
Mahlmühlen⸗Werlführer 
verh., 20 Jahre beim Fach, in letzten 
Stellen 5 u. 6 Jahre thätig, mit allen 
Maſchinen der \ 
möglichſt bald Stellung. Gute Zeuaniſſe 
vorhanden. 


(7908) 


verh., 32 J. a., ſucht ab 1. Okt. Stelle; 
übern. jed. bel. Nebenbeſch. geg. dem⸗ 


Jagdgeräth. Zu erfragen unter Nr. 7910 
Ein verh. Gärtner (Jäger) 


26 J. alt, ſucht Stellung von fofort oder 
ſpäter. 


5 Malergehilfen 
bei hohem Lohn ſucht von ſofort 
J. Raſtemborski, Malermeiſter, 
Hobenſtein Opr. 
Tfüchtiger, zweiter Hämergeſelle 


findet von 1 Stellung. 


Suche Stellung 


eugniſſe zur Seite, 
n ſee. 


Kalies, Bäckermſtr. 


Müller geſucht. 
Tüchtiger und ſolider 
üller 
der auch ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſo⸗ 
fort geſucht. Beugnißabichriften erwünſcht. 
Paul Beyer, 
Stadtmühle zu Ham merſtein. 


Einen tücht. Müllergeſellen 
zum ſofortigen Antritt ſucht (7745) 
G. K irſte, Alt⸗Thorn b. Roßgarten. 
Einen tücht. Müllergeſellen 
ſucht zum 15. dieſes Menats (7857) 
Althöſcher Mühle 
bei Schwerin a. Warthe. 
H. Grund, Obermüller. 
Ein Tiſchlergeſelle 
kann ſofort eintreten hei (7888) 
J. Grunwald, Gr. Leiſtenau. 
2 Tiſchlergeſellen und 
2 Lehrlinge 
verlangt E. Urban, 
Tiſchlermſtr., Lindenſtr. 24. 
34 Schneidergeſellen 
ſucht Grünberger, Herrenſtr. 25. 
Ein tüchtiger und erfahrener 
Zimmerpolier 
mit guten Empfehlungen und (7580) 
tüchtige Zimmergeſellen 
finden Arbeit bei 
F. Gude, Ragnit Oſtpreußen. 
7 


Neuzeit vertraut, ſucht 

(7886) 

Gefl. Offerten zu richten an 

Kaufmann D. Schloch auer, 
Alt Ulta Oſtpr. 


Gärtner 


entſpr. Verg., a. Wald u Jagd, mit eig. 
in der Expedition des Geſelligen. 


isher in ungekünd. Stellung. 
Gefl. Offerten unter Z. N. N. poſt⸗ 
lagernd Prechlau. (7662) 
Ein energiicher Forſtbeamter 
hne Familie, mit porzügl. langjährigen 
Feuguſſſen, der 18 Jahre 3 große Forſten 
verwaltete, in Hoch⸗ u. Niederjagd, 
Culturen, Schneidemühle, Taxation 
und Kaſſenweſen erfahren, ſucht per 
Oktober bei beſcheid. Anſpr. dauernde 
Stllg. als Forſtverwalter od. Nevier⸗ 
förſter. Gefl. Offert. unter. J. 8. 18 
poſtlagernd Breslau, Poſtamt 9, erb 


Ein junger Müllergeſelle 
der längere Zeit als Werkführer gear⸗ 
beitet hat, mit allen Mühleneinrichtungen 
vertraut, Mahl⸗ und Schneidemüller, 
gegenwärtig in Arbeit, ſucht bis zum 
15. Juli oder ſpäter wieder als Werk⸗ 
führer oder erſter Geſelle Stellung, 
gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Offerten 
poſtlagernd Neu⸗Paleshken erbeten. 


Ein unverh. Brenner 
4 Jahre beim Fach, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeuguiſſe, Stellung. (7905 
P. Jacob, Hoch⸗Stüblau, 


Ein Aufſeher 


mit Leuten, der feine Rübenarbeit 
auf dem Gute Plätnik beendigt hat, 
ſucht anderweitige Beſchäftigung. 
Adreſſe: A. Laufer in Allen: 
ftein, Lauggaſſe. (7972) 
Ein junger Mann von 18 J. ſucht 
Stellung als 7599 


Wirthſchaftseleve. 


Gfl. Off. T. E. pfil. Altendorf (Rhld.) erb. 
Hofmaunsſtelle in Gr. 
Jauth iſt beſetzt. (7889) 


r Förſterſtelle iu Chinow 
iſt beſetzt, dies den Herren 
Bewerbern zur Nachricht. (7854) 


2222222 


Für mein Colonial u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Hotelwirthſchaft, 
ſuche per 1. oder 15. Aug uſt cr. 
einen tüchtigen Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

J. Gerſon, Liſſewo Wpr. 


Suche per ſofort oder 1. Auguſt für 


mein Materials, Schank⸗ und Manu: 


fakturwaaren⸗Geſchäft ein en tüchtigen, 


chriſtlichen & 
Verkäufer. 
Buchführung und polniſche Sprache 
erforderlich. (7880 
M. Enoch, Narzym Opr. 
Für unſer Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft ſuchen per 1. 
September cr. einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. (7623 
Hoffmann & Klopſtock, 
Pr. Stargard. 
Ein tüchtiger (7388) 
junger Mann 
der auch polniſch ſpricht, findet in meinem 
Material⸗ und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
per 1. Auguſt dauernde Stellung. 
G. Dander, Krojanke. 


Ein junger Mann 

der polniſchen Sprache mächtig, findet 

in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft, 

verbunden mit Eſſigſpritfabrik, Stellung. 

Kenntniß von der Eſſigfabrik erforderlich. 

A. Bolinski, Brieſen Wpr. 
Ein geſchäftserfahrener 
Gehilfe 

findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft ſofort Stellung 

evtl. ſpäter. (7578) 

E. Szym inski's Wittwe, Thorn. 


Ein Gehilfe 
flotter Expedient, ſowle 

ein Lehrling 
beide auch der polniſchen Sprache mächtig, 
können eintreten bei Boehlke & Rieſe, 
Colonialwaaren und Deſtillation. 

1 jüngerer Commis 
welcher auch der polnifchen Sprache und 
Correſpondenz mächtig iſt fiber vom 
15. Juli reſp. 1. Auguſt cr. Stellung 
bei Fr. Bukowski, Brieſen Wpr. 


Ein junger, verheiratheter (7785) 


(7937) 


tiger Brenner 


findet zum 1. Oktober cr. Stellung in 
Müblenka nıp b. Drawebn Bon). 


Tächtige Sinfergehilfen 


ſucht für dauernd (77 


C. Teſchke, Graudenz. 
Reiſegeld vergütet. 


Ein unverheirathet. Gärtner 
findet ſogleich Stellung in 


(7694) 
Domaine Steinau bei Tauer. 


1 moerheiratheter Stellmacher 


der in der Wirthſchaft behülflich ſein 
muß, findet zu Martini Stellung in 
Knappſtädt b. Culm a. W. 


hb 
2 Stell mach.⸗Geſ. ſucht v. ſogleich 


A. Niedlich, Grabenſtr. 22. 


reſchmaſchinenführer 
tüchtiger Maſchiniſt, verheirathet oder 
ledig, zu ſofort geſucht. (7866) 


Dominium Juch ow, Pommern. 
22222222222222222227275 
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5 Schoetzau ſucht zu Martini cr. 22 
einen verheiratheten 5 


Schmied. 2 
222222222222222222222222 
Einen Schmied 


ſucht zu Martini (7632) 
Bra uns, Gr. Schönbrück. 


Tüchtige 
Kopfſteinſchläger 


finden dauernde Beſchüftigung bei 
Maurermeiſter Woiwodt, Ortelsburg. 


Steinſchläger 


zum Kopfſteinſchlagen finden für Jahre se 
Goetze. a 


Beſchäftigung bei S 
Dom. Babalitz bei Lippinken fu ht 
zum baldigen Antritt einen tüchtigen, 
gebildeten Juſpektor. 
Anfangsgehalt 500 Mark und Dienſt⸗ 
pferd. Zeugnißabſchriften erbeten an 
a . ee 


Zum 1. Oktober oder ſpäter wird 
für eine große Wirthſchaft bei Danzig 
mit intenſivem Betriebe und ſtarkem 
Rübenbau (032) 
ein erſter unverheirath. Beamter 
geſucht. Reflektanten, die ſich über ihre 
Befähigung und Zuverläſſigkeit genügend 
ausweiſen können und denen um eine 
dauernde Stellung zu thun iſt, wollen 
ſich unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
und Einreichung ihrer Zeugniſſe ꝛc. 
unter Nr. 7032 an die Expedition des 
Geſelligen wenden. 


Für den zur Uebung einberufenen 
Inſpektor ſuche zum 15. Juli einen 
tüchtigen, zuverläſſigen (7764 

Vertreter. 

Mothalen p. Alt Chriſtburg. 

M untau. 

Für Gr. Albrechtau wird zum 15. 
Auguſt cr. ein zweiter (7761 

Wirthſchaftsbeamter 
verlangt. Gehalt 300 Mk. Meldungen 
find an den Oberinſpeklor Quade, 
Finkenſtein Wpr. zu richten. 

Ein tüchtiger, energiſcher 

irthſchafter 


er fofort Stellung in Bruffy bei 
e 


fen. Gehalt 300 Mark. (7865) 
Auf Gut Fro nza b. Czerwinsk iſt die 
Stelle eines Eleven 


gegen F 8105 beſetzen, ev. 


von gleich. 


Suche einen gebildeten (7887) 
jungen Mann 
als Inſpeklor für ein Gut von 8500 
Morgen ſchweren Boden, der ſich ſpeziell 
meinen Anordnungen fügen muß. Off. 
an Roll, Dom. Gottſchalk Weſtpr., 
Poſtſtation. 
Geſucht per 1. Auguſt ein erfahrener 
Hofbeamter 
der mit Amts⸗ und Gutsvorſtands⸗ 
Geſchüften vertraut iſt. Gehalt 300 M. 
bei freier Station. 
Bai erſee bei Gelens Wpr. 

Ein tüchtiger 5 (7883) 

Wirthſchaftsbeamter 
findet zum ſofortigen Antritt unter 
meiner direkten Leitung bei mir Stellg. 

F. Koch, Neu⸗Cumſee, 
bei Culmſee Wpr. 

Zu ſofort findet ein kräftiger, an⸗ 
pruchsloſer, thätiger 7569) 
Wirthſchafter 
Stellung in Adl. Sawadda per War⸗ 
lubien. Gehalt 180 Mark. Berfönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 

Auf Gut Aub d bei Tzerwins 
finden zu Martini d. J. noch (&845) 


2 verheir. Pferdeknechte und 
1 Inſtmaun 


alle mit Scharwerkern, bei auskömm⸗ 
lichem Lohn und Deputat Stellung. 
Auf dem Dominfum Gr. Roſainen 
bei Neudörfchen findet zu Martini cr. 
ein gut empfohlener (7842) 
Kutſcher 
ein Kuhfütterer und 


mehrere Juſtleute 
mit Scharwerkern gute Stellung. 
Ein verh., nüchterner, ordentlicher 
Kutſcher 


findet zu Martini Stellung auf 
Dom. Rehden. 


4 Männer 
und 4 Frauen oder Mädchen 
zur Getreide ⸗ Ernte in Accord, An⸗ 
tritt ſofort, lönnen ſich melden bei Un⸗ 
ternehmer C. Fitſch, 
Gr. Jauth bei Roſenberg Weſtpr. 
Einen Lehrling 
ſuchen für unſer Deſtillations⸗Geſchäft 
M. Heinicke & Co., Graudenz. 
Einen Lehrling 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektionsgeſchäft per ſofort. (7304) 
J. Strellnauer, Thorn. 
Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche ich einen (6080 
Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern. 
A. Suckrau, Neuteich Wpr. 


2 Lehrlinge 


Söhne anſtändiger Eltern, ſuche 
von ſofort oder ſpäter für mein 
Geſchäft. Alexander Loerke, 

Getr., Saat., Mehl., Colon.⸗Waar. 


Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗, Con⸗ 
ſektions⸗ und Schuh⸗Geſchäft ſuche von 
ſofort (7891) 

1 Voloutair und 
2 Lehrlinge. 
C. Roſenbaum, Neuteich Wpr. 
Laufburſchen 
ſucht von ſofort (7949) 
S. Grünberger, Herrenſtr. 25. 


— 


Erzieherin 
muſik., mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung. fferten unter W. L. 
100 poſtl. Hermsdorf Oſtpr. 


in geſetzten Jahren, welches 

geb. rl. jahrelang dem Bruder die 
Wirthſchaft geführt, wünſcht ſogl. oder 
ſpäter zur Führung eines beſſeren Haush. 
bei Herren od. Damen unt. ſehr beſcheid 
Anſprüchen Stellung. Offerten unter 
Nr. 7951 an die Exped. des Gef. erb. 
Suche für meine Nichte, die am 1. d. 
Mts. eine einjährige Lehrzeit in einem 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft beendet hat, 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle 

als Verkäuferin. 
W. Schindler, Strasburg. 

Eine junge auſpruchsloſe Fran 
mit e. Kinde ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfran, am liebſten bei einem 
ält. Ehepaar. Gefl. Off. erbitte unter 
H. B. poftlag. Langfuhr bei Danzig. 


Eine evangeliſche, geprüfte 
rzieherin 
welche auch Muſik⸗ und Handarbelt⸗ 
unterricht ertheilen kann, findet vom 1. 
Auguſt cr. bei 360 Mark Gehalt dau⸗ 
ernde Stellung. Meldungen mit Ab⸗ 
eugniſſe werden britflich 
r. 7402 durch die Ex⸗ 


Suche zum 1. Oktober eine ev. ge⸗ 
prüfte muſikaliſche 
Erzieherin 
bei 2 Kindern im Alter von 7 und 9 
Jahren. 
Meld, mit Gehaltsanſprüchen und 
1 werden © mit 
ufſchrift 7949 d. d. Exped. d. Gel. erb. 


bei einem alten Ehepaar geſucht. 
ſelbe muß die Küche verſtehen. 
unter E. R. poſtlagernd Mohrungen 
erbeten. (7859) 


Eine Verkäuferin 
für Ausſchank, verbunden mit Materials 
waarenverkauf, wird gegen ein Gehalt 
von 200 Mark zum 1. Oktober eventl. 
früher geſucht von 
W. Roſteck, Rehdenerſtr. 6. 


Geſellſchafterin geſucht. 
5 Ade 3 e d 


zwanziger Jahre, welche alleinſtehend au 
ihrer größeren 5 

wohnt, wird unter Mi günſtigen Bes 
dingungen eine bur 

Alter von 40—45 Jahren ſtehende, bürger⸗ 
liche Geſellſchafterin geſucht. Diefelbe 
muß mit Muſik, franzöſiſcher Sprache 
und häuslichen Arbeiten vertraut fein. 
Gefl. Meldungen nebſt Photographie 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7772 
durch die Exped. des &f-llinen erbeten, 


eſitzung in Weſtpreuß. 


aus gebildete, im 


Zum 15. Auguſt w. e. geb. u. er⸗ 


Dame 


fahrene 


für 5 Kinder im Alter von 8—13 Jahren 
geſucht; dieſelbe muß befähigt ſein, die 
Schularbeiten zu beaufſichtigen und auch 
die körperliche Pflege ꝛc. der Kinder 
übernehmen. 


Meldungen werden brieflich mit der 


Aufſchrift 7855 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine ältere geb. Dame wird al 


Stütze der Hausfrau 
Dies 
Übreffen 


(7554) 


In meinem Manufaktur-, Kurz: und 


Putzwaaren⸗Geſchäft iſt die Stelle einer 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, mit Putz⸗ 
arbeit vertraut, von ſofort zu beſetzen. 
C. G. Neumann, Putzig Wpr. 


Suche zum 1. Oktober ein tüchtiges 


zuverl. Wirthſchaftsfräulein 
das in der feinen Küche, Molkerei 1 
buttern), Kälber: und Federviehzucht 
gründlich erfahren. Zeugülſſe und Ger 
haltsanſprüche bitte zu ſenden an 


Frau Ströhmer, Bien au 
bei Liebemühl Opr. 


zur Erlernung der feinen Damenſchnei⸗ 
derei können ſich melden bei 


Auguste Meyer, Oberthornerſtr. 10. 


Zuſchneiden lehre pract. binnen 4 Woch. 


Ein älteres, in der Wirthſchaft durchaus 


erfahrenes Mädchen 


aus anftäudiger Familie, wird als Stütze 
der Hausfrau und für Geſchäft auf einem 
Bahnhof 


geſucht. Offerten, welchen 
Zeugniß⸗Abſchriften, welche nicht retour 


geſchickt werden, und Gehaltsanſprüche 
nebſt kurzem Lebenslauf beizufügen ſind, 
werden briefli 


durch die Exped des Geſelligen erbeten. 


mit Aufſchrift Nr. 7853 
Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, moſaiſch, wird 


zum ſofortigen Eintritt als Stütze der 
Hausfrau geſucht. 
anſprüchen sub S. 4061 befördert die 


Off. mit Gehalts⸗ 


Annoncen-Exped. v. Haaſenſtein & 
Vogler, A. G. Königsberg i. Pr. 


Meierin⸗Geſuch! 

Zu ſofort wird ein junges, kräftiges 
Mädchen als Lehrmeierin oder eine 
junge Meierin, welche eben ibre Lehr⸗ 
zeit beendet hat, geſucht. Dieſelbe kann 
nebenbei auch im Haushalt behilflich 


Jein. Familienanſchluß wird geſichert. 


Gefl. Offerten wollen man ſenden an 
Molkerei⸗Inſpektor Os w. Claus, 
Molkerei Sölde b. Aplerbeck WeRf. 


Von gleich oder bald wird für ein 
größeres Gut in Oſtvr eine ſelbfiſtänd⸗ 
tüchtige Wirthin 

bei hohem Gehalt geſucht. 
Meldungen werdenb riefl mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7704 durch die Expedition 


des Geſelligen erbeten. Zeugnißabſchr. 
Wirthin geſucht. 


Für das Dominium Dreetz bel 
Appelwerder, Kreis Deutſch Krone, wird 
eine durchaus erfahrene, gediegene Wirth⸗ 
ſchafterin in geſetzten Jahren gegen hohes 
Gehalt und Tamieéme per hen oder 
ſpäter geſucht. Dieſelbe muß mit dem 
Laval'ſchen Separator durchaus vertraut 
ſein und Erfahrungen in der Pu. 
und Schweinezucht beſitzen. Gefl. Of⸗ 
ferten nebſt Zeugniſſen ſind 1 richten an 

F. von Inten, Berlin NW, 
(7771) Albrechtſtraße Nr. 5. 
Eine tüchtige, . (7387) 
ſelbſtſtändige Wirthin 
ſucht per ſofort bei hohem Lohn 
ander's Hotel, Krojanke. 


D 
ünfzehn Mädchen 

zur Ernte geſucht. Meldungen werden 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 7707 durch 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Sucht zum 1. Oftober c. zuderldſſig 

ehrliche Mr (7189) 

Köchin 

welche Stuben aufräumen, waſchen und 

plätten muß. Zeuguißabſchr. mit Lohn ⸗ 

anſprüchen an 

Baronin v. Kettler, Rieſenburg Wpr. 

? a 
mit guten Zeugulſſen, wird von ſofort 
fürs Land geſu 1 Offerten werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 7518 an 
die Exped. des Gel. erbeten. 


Dampfer 


‚Wanda 


Kapitän Johann Götz, 
ladet in Danzig Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag Vormittag, u. in Neus 
ſahrwaſſer nach ſämmtlichen Weichſel⸗ 
ſtädten bis Granudenz. Spedition in 
Danzig Ferdinand Krahn, Schäferei 15. 
Theodor Florkowski, 
(58) Dampfer-Erpedition. 


Für 


Zahnleidende! 


Bis zum 25. Juli ungefähr 
bin ich verreist. eg 


G. Wilhelmi, 
Marienwerder, Poſtſtr. 466. 


Ulrich Grün. 


Dliaſchinen al neuer 


Trocken lärkefabr. 


incl. ſämmtl. Aa Dampfbetr., 

Er. ei bef 5 ſofort kr 
unt. Koſtenpr. zu verkauf. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7055 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


delle Fensterglas 


2 5 billig (7718 
Teschke, 55 : 


Eine Fruchtſaftpreſſe 

ein Brauntweinreinigungs⸗ 
Apparat 

ein Obſtdörrapparat 


ein Bierdruckapparat 


iſt billig zu N bei (7913) 
M. Heinicke & Co., Graudenz. 


Circa 400 Schock 


Felgen 


3% 3½“ und 4“ ſtark, ſowie circa 
drei Waggons 


birkene Bohlen 


2”, 2½“, 3“ und 4“ ſtark, ni ich 
preiswerth frei ee Schöneck Wpr. 
abzugeben. 


I. Lippfeld Nachfl., 


irſchau. 
Feldeiſenbahnen 


Stahlſchienen, Nadſätze, 
r golamog 


empfehlen = (1201) 


Hodam & Ressler, 


Danzig, Grüne Thorbrücke. 


Einen größeren Poſten 


beftes Winkermalz]z 


ſowohl hell als dunkel abgedarrt, * 
zu billigen Breiten ab (7754) 


Igney & Poerschke, 
Frauenburg. 
E9Cc99 699999 
8 Ein Garderobenſpind 3 

8 diverſe Tiſche 8 
© wei Blitzlampen 30“ 
einen Caſſatiſch n. Glas- @ 


Aufſatz, verkauft von ſofort 
S. Grünberger, 
80 Herrenſtr. 25. 


Gelben Seuf 


empfiehlt zur Saat Max Scherf. 
100 Cubiemeter 


De cer Scherf 
gesprengte Feldſteine 


und 150200 Cubiemeter 


runde Pflaſterſteine 


an der Bahnſtrecke Marienburg⸗Mlawla 
im Gut Hartowitz bei Montowo 
Eulbuflich. (7863) 


Construction 


10 bis 15 gut 1 


Bieneunſtöcke 


ſind in Kellerrode 15 aun zu 
— 1 (7864) 


Dom. Rundewieſe, Poſt, 
vi 52 Hundert Klafter barttrockner 


ſchwarzer Steintorf 


à Klaſter ab Stelle 7 Mark, un * 


70 fette Merzſchafe 5 


Eine Radmaſchine 
neueſter Conſtruktion, iſt umſtändehalber 
ſofort billig zu verkaufen. Reflektanten 
wollen ſich an J. Skalski, Thorn, 


Tuchmacherſtraße, wenden. (7902) 
Geräucherten 


Rückenſpeck 


offerirt bei größerer Eninahme zu 7 
billigen Preiſen (7753) 
F. Lehmann, Neumark Bor. 


Gelegenheitskauf! 


Eine faſt neue geldeifenbahn 
(Schienen, Lowrys, Drehſcheiben, Wei: 
chen) iſt umſtändehalber ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. 

Meldungen werden briefl. mit Auf: 
ſchrift Nr. 7877 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Holzkohlen 


haben wir von unſerer Köhlerei in 
Weſtpreußen waggonweiſe abzuge den 


„Cohn jr. & Co., 
Berlin, Schleſiſcher Güterbahnhof. 


Für Conditoren! 

Gut erhaltene (7896) 
Mandel⸗Reibmaſchine, Mandel: 
Schneidemaſchine, Chokoladen⸗ 

Melangeur, Bonbon⸗NMaſchine ze. 
ſind billig zu verkaufen. R. Prüſſing, 
Bromberg, Friedrichſtraße 45. 


Eine Droſchke 
faſt neu billig zu verkaufen. (7242 
Gonſierowski, Bromberg. 


Seuf 


um zu räumen, gebe ſehr billig ab. 


Paul Boas, Bromberg. 
e Käse 
e rco 
S. e Mewe Wpr. 


Kein sehweissfuss mehr!!! 


Anerkannt bestes, Aerztlicherseits 
empfohlenes Mittel find die Patent- 
Gesundheits- Pantoffel. Täglich nur 
5 Pfg. Kein Brennen der Füsse, kein 
Geruch, kein Schweiss mehr durch das 
fortwährende Tragen der aus chewisch 
reinem Fichtenholzpapier erzeugten 


Patent- desundheitspantoffel. 
Preis pro Dtzd. Paar 60 Pfg. 
Verſandt nach Auswärts von 3 Dtzd. 
Paar ab gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
hereinſendung des Betrages. (5553) 
Niederlagen werden in allen Orten 
errichtet, General - Vertrieb für das 
Deutſche Reich: 
M. Proskauer 
Breslau, Sadowastr. 87. 
7 — 


a Geschäfts-u.Grund- 
u stücks-Verkäufe. 


Ein Grundſtück 


mit ganz neuen Gebäuden von 42 pr. 
Morgen, darunter 6 Mrg. Wieſenland, 
iſt mit voller Erndte bei geringer Anz. 
zu verkaufen. In demſelben liegt auch 


noch ein 8 Das Grundſtück 
liegt an 2 Chauſſeen und dicht am 
Bahnhof. Offerten unter Nr. 7900 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Garten⸗Grundſtück 
gegen 2 Mg. groß, mit ungefähr 200 
tragb. Obſtbäumen, ſeit Jahren Bier⸗ 
ausſchank, ſehr geeignet zur Gärtnerei, 
ſoll, wegen Auswanderung, billig ver⸗ 
kauft werden. Näheres bei Tiſchler⸗ 
meiſter Schweitzer in Paſewalk. 


Nentengüterverkauf. 


In Turnitzmühle per Bieſſellen 
Oſtpr. (Bahnſtation) kommen ca. 200 
Morgen Acker und 50 Morgen Wieſen 
zum Verkauf. Die Parzellen find ab⸗ 
ehügelt und können zu jeder Zeit be⸗ 
hai werden. Der Bert an 
ndet den 25. Juli ſtatt. 9 . 
100 Mk. vro Parzelle. 


in bester und einfachster 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


sachgemässe 


Revision schon 
estehender Anlagen. 


In einer Gymnaſialſtadt ift ein feines 


Reſtauraut 


nebſt Drogenhandlung billig z. 3 
Meld. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7340 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Fine gangbare Ziegelei 


dicht am fahrbaren Waſſer 5 iſt 
an einen kautionsfähigen Pächter von 
Bun oder auch fpäter zu verpachten. 
1 en nimmt entgegen (7736) 
Gutsverwalter auf Golds⸗ 


21 erg bei Liebemühl. 


Eine gangbare Ziegelei 
(Kanalofen), im vollen Betriebe, un⸗ 
erſchöpfliches Thonlager, nahe der Stadt 40 
und guter Umgegend, auf Wunſch belie⸗ 
big viel Ackerland, ſoll auf eine Reihe 
von Jahren verpachtet werden. Kau⸗ 
tionsfähige Reflektanten belieben ihre 
Adreſſe unter Nr. 7849 in der Expediton 
des Geſelligen niederzulegen. 


Ich bin Willens, meine feit 20 Jahr. 
mit guter Kundhont betriebene 


Bäckerei 


ſofort billig zu W e (7006) 
A. Kaſüſchke, Pr. Friedland. 
Eine ſeit 50 Jahren beſtehende 

ckerei 

in guter Lage Thorus iſt von ſofort 

zu verpachten eventl. zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 7742 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Rentenreſtgut 


von ca. 200 Meg. im beſten Theile der 
Danziger Niederung mit hochfeinen 
Gebäuden für einen ſollden Preis bei 
ca. 15000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Hyp. nur zu 40%. Inventar kann mit 
übernommen werden. Auskunft 7 9 
Th. Hirau, Danzig, Mattenbuden 22, I. 


Parzellirungs⸗ 


Anzeige. 

Die dem Gutsbeſitzer Herrn Friede⸗ 
mann in 30 ehörige Beſitzung, 
hart an der Chauſſee, ½ Meile von 
Schwetz belegen, beſtehend aus ca. 300 
Morgen, nahezu alles Weizenboden, mit 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, ſehr 
gutem todten und lebenden Inventar 
und der ganzen Erndte, ſoll im Ganzen 
oder in Theilen unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. Land⸗ 
ſchaft 27000 Mark. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Beim Hauptgrundſtück 
können 100 Morgen, auch mehr, ganz 
nach Belieben der Käufer, verbleiben. 


Donnerſtag, den 14. d. Mts., 


von gg 10 Uhr ab, 
werde 15 im Gaſthauſe des Herrn 
Witt in Jungen zur näheren Be: 
ſprechung anweſend ſein. (7334) 
Neuenburg Wpr., im Juli 1892. 
L. Jacoby. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


nebſt Garten iſt von ſofort unter günſtig. 
Dore cn zu verkaufen, in einem 

orfe, ca. 2000 Einwohner, in der Nähe 
einer Zucker⸗ und Sodafabrik, beſtehend 
aus einem maſſiven Gebäude und Stal⸗ 
* Außer der für die Gaſtwirth⸗ 
ſchaft nothwendigen Räume ſind noch 
4 kl Wohnungen zu vermiethen. Näh. 
bei St. Jagodzinski, Inewrazlaw. 


Gutskaufgeſuch. 


Gut von 6—800 Morg. in Wpr. 
oder ge geſucht. Anzahlung 20000 
Mk. Am liebſten, wo Einheirathung ge⸗ 
ſtattet. 11 w. 5 m. Auer. 
Nr. 7964 d. d. Erped. d. Geſell. erbet. 


Ein Reſtanrations⸗Geſchäft 


wird von ſogleich od. fpäter pacht⸗ 
weiſe zu übernehmen geſucht. 
Meld. mit Preisangabe werd. 
briefl mit Aufſchrift Nr. 7894 an 
die Expedition des Geſell. erb. 


Gärtnerei! 

Eine im beſten Betr. ſich bef. Kunſt⸗ 
u. Handelsgärtnerei, wozu 1 Gewächsh. 
m. Waſſerh., 15 5 ca. 7 M. 
Gartenl. geh, i. . vorger. Alt. d. Beſ. 
v. 1. Okt. cr. ab * g. Bed. zu verpacht. 

Friedrich Telke, 
Gr. Mocker bei Thorn. 


Eine Beſitzung 
260 Mrg., rothkleef. Boden, mit guten 


Gebäuden u. 3 ſehr guter Erndte, ! 
direkt an der 8 en Mil 155 


wirthſchaft, iſt für 36 
5 Amehlung zu verlaufen. poche 
unter in der 


äheres 2 
en des Geſelligen. 


Ein ſchönes wer 


in Oſtpreuſten, hochherrſchaftlicher 
korgen ſehr fruchtbarer milder Acker, meiſt 


Bahn gelegen, ea. 3500 


thwolles Rittergut 


ohnſitz, günſtig zu Chanffee und 


weizenfähig, inel. 300 Morgen Wieſen, 700 Morgen guten beſten 
Wald, mit Dampfbrennerei, Ziegelei, reichlichem lebendem und todtem 


Juventar, maſſiven Gebäuden, ſchloßartigem Wohnhauſe mit 
alten Park, in beſter wirthſchaftlicher Verfaſſung, ſoll, weil 


roßem 
eſitzer 


geſtorben, für den ſehr billigen Preis von 450 000 Mark mit 100: 
bis 150 000 Mark Anzahlung und feiner feſter Hypothek ſchleunigſt 


verkauft werden. 


Offerten sub V. 4042 befördert die Annoncen 


Expedition von Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Ein Rittergut i. Pyr. 


gehörig einem Inſtitute, mit 2200 Mrg. 
gutem Boden, neuen Gebäuden, Üben 
flüffigem . iſt für 90 000 Thlr., 
bei 25000 Thlr. Auen zu kaufen. 
Sopotbet mit 3%. Das Nähere unter 
r. 7847 in der Exped. des Geſelligen. 
Als Bevollmächtigter der Kaufmann 
Julius Bienda rra'ſchen Erben be 
abſichtige ich zwecks deren Auseinander⸗ 
ſetzung die in 7 Stadt belegenen 


Rachlaß⸗Grundſtücke 


einzeln oder zuſammen freihändig zu 
verkaufen. Verkaufstermin habe ich auf 


Dienſtag, den 2. Augnſt er., 


Vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt. (7840) 
n einem der Grundſtücke wird ſeit 
ahren ein gangbares Material-, 
Kolonial. Eifenwaaren: und Schank⸗ 
geſchäft betrieben. Beſichtigung iſt jeder⸗ 
zeit geftattet, ebenfo bin ich zu jeder 
Auskunftsertheilung ſtets bereit. 
Angerburg, den 6. a 1892. 


Nechtaaumalt. und Notar. 


Mein Grundſtück 


100 Morgen groß, durchweg Weizen⸗ 
boden, Gebäude und Stallungen in beſtem 
Zuſtande, bin ich Willens, mit lebendem 
und todtem Inventarium, ſowie voller 
Ernte, für den Preis von 13000 Thlr. 
bei 3⸗ bis 4000 Thlr. Anzahlung fofort 
u verkaufen. Wwe. Behrendt, 

ofenau bei Roſenberg Wpr. (7848) 


Mein Gut 


404 Morgen, durchweg Boden I. Klaſſe, 
im Kreiſe Graudenz, nahe Stadt, 
Chauſſee, Bahn und Zuckerfabrik, will 
ich Krankheits halber bei 78000 Thlr. 
An 175 ſehr preiswerth verkaufen. 
Se foſttaufer wollen ihre Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7564 an die 
Expedition des Geſelligen ſenden. 


Ein Colonialwagren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


in einer Stadt mit guter Umgegend 
wird zu pachten geſucht, Gef. 1 — 
nicht ausgeichloffen. fferten 
werden brieflich mit Aufſchiſt 2 7661 
an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Bekanntmachung. 


Der Rittergutsbeſitzer Herr Plehn, 
Gruppe beabſi ſucgt eg von dem Gut 
Grnppe die nach Miſchke zu, beider: 
ſeitig der Ehauffee gelegenen Ländereien, 
innerhalb der Feldmarken Alt⸗ und 
Neu⸗Marſan — Höhe u. Niederung — 
ferner das an Bewohner von Caro⸗ 
lina in Pacht gegebene Land 
parzellenweiſe u. eventl. 
zur Einrichtung von (7486) 


Nellen 


zu verkaufen. 
Herr Plehn hat mich mit der Aus⸗ 
1 dieſes Geſchäſts beauftragt. 
Abſchluß der proviſoriſchen Ver⸗ 
Käge werde ich am 
Sonntag, den 17. Juli er., 
von Nachmittags 1 Uhr, 


und am > 
Montag, den 18. Juli er., 
von Morgens 9 Uhr an, 
in dem Gaſthofe des Herrn Loerke in 
Alt⸗Marſau anweſend ſein. 
Ich bemerke: 

1. Die näheren Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht und 
rn werden. 

2. Bei Abſchluß der proviſoriſchen 
Verträge iſt der zehnte Theil des 
. als Kaution zu er⸗ 


8. Kai Länderelen können an den den 
Terminen vorhergehenden 3 Tagen 
ron etwaigen Käufern beſichtigt 
werden. 

Reflectanten beehre ich mich zu den 
En iin Terminen ergebenft einzus 
aden 

Koslowo bei Terespol, 

im Juli 1892. 


A. Mundelius. 


Ein Gut 


für ſich a gelegen, 1 Rilometer vom Bahn: 
hof, Weſtpreußen, gute Gegend, 350 
Morgen, mit 50 Morgen Wieſen, beſter 
Roggen⸗ und Kleeboden, Wirthſchaft in 
beſtem Zuge, gute Gebäude, volles und 

utes Inventar, nur eine feſte Hypothek, 

ſehr billig wegen Todesfall des Be⸗ 

ſitzers g mit gute Dun Ernte 7 9 


a nzahlung 7—9000 
Me Tann werden briefl. mit Auf. 
ſchrift Nr. 7713 durch die Expedition 


des Geſelligen erbeten. 


Die Fortſ. d. Reutengüterbildung 
in ee b. Marienburg 
w. Montag, d. 18. Juli er. a. Ort u. 
Stelle forte Jede näh. Auskunft ertheilt 
8. Anker, Danzig, Vorſt. Graben 25. 
Auf meinem Rittergute 0 or 
ft eine 101) 


Mahl⸗ und 
Brcttſchneidemle 


incl. 15 Mrg. Acker auf mehrere Jahre 
an einen cautionsfähigen, tüchtigen 
Müller zu verpachten und zwar vom 
1. April 1893. Offerten unter A. Z. 
poſtlag. Gneſen. 


Ein Grundſtück 
von ca. 300 Morgen durchweg Weizen⸗ 
boden u. guten Wieſen, mit 120 Mrg. 
ſehr ſchöner Winterung, ½ Meile von 
der Stadt und 2 Zuckerfabriken belegen, 
welches ſich auch zur Milchwirthſchaft 
ſehr eignet, haben wir bei einer 
zahlung von 20—25000 Mark unter 
günſtigen B dingungen zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich eejätlioft direkt 
wenden an (74 = 


Gebrüder Thiem, Dirfhau Wr: 
Eine Beſitzung 


517 Morgen guter Boden, gute Gebäude, 
zu verkaufen. N ae 
2113 Mark. Dau 

Gr. 5 8 Or Leiſtenau. 


bin Stundſtäct 


in der Niederung, ca. 40 Morgen, u 
ſchönen Wieſen, voller Ernte und 

ventar, 10 Minuten von einer gro = 
Stadt gelegen, foll bei 2 — 3000 Mark 
Anzahlung und feſter Hypothek ſchleunigſt 
verkauft werden. Auskunft darüber er⸗ 


theilt (7952) Rentier A. Wolff. 
Ein Grundſtück 
ar M. v. Thorn, 96 Mg. A., 40 Mg. 


„Gebäude u. Inventar gut, Landſch. 
6840 Mk, Preis 24000 Mk. 1 Grund⸗ 
ſtück naht Thorn, 14 M. Lund Gebäude 
neu u. maſſiv, in 21 000 000 Mk., 
Anz. 9000 Mk. käh. durch (7056) 

Schittenhelm, Moder. 


Ein Malkrialgeſchäft, 


mit voller Conſeſſion, oder ein Re- 
staurant wird in einer Sent zu 
pachten geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7741 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Oktober ds Is. wird für 

hieſige Sammel⸗Molkerei ein cautionsf. 
ächter geſucht. 

Gef. Off. an Gaſtw. H. Neumann, 

Moſſin bei Buchholz Wpr. (7858 


Er Geldverkehr. 228 


Unmittelbar nach der Landſchaft er 
auf ein Rittergut im Graudenzer Kreiſe, 
Größe 800 Morgen, nur I. u. II. Kl., 
mit herrſchaftl. Gebäuden und Pork, 
Dampfmolkerei 


45000 Mark 


zu 4½ pCt. zum 1. Oktober geſucht. 

Meldungen werden briefl. mit Aufs 
ſchrift Nr. 7652 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


20000 Mark 


Baugelder werden von einem Geſchäfts⸗ 
mann zur Errichtung zweier Grundſtücke, 
deren Miethsertrag 6—7000 Mk. nach⸗ 
weisbar, zu 6% Zinſen auf ein Jahr 
eventl. länger geſucht. 

c 5 Einteagung würde 
dann mit 30 000 Mk. abſchließ n. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7968 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


9000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu cediren geſucht. 
Meld werden brieflich mit . 
Nr. 7802 durch die Exped. des Gef. erb 


Supothefendnrlehn gehudht 


Auf eine Befigung in der Nähe von 
Graudenz, 165 Morgen groß, nur guter 
Boden, neues herrſchaftliches Wohnhaus 
Stall, 8 und Scheune, alles 
feft neu, ſuche ich bis zum 1. Oktober 

d. Is. ein feſtes Hypothekendarlehn zu 
40 pCt. zur 1. Stelle. Hierauf Reflec⸗ 
tirende wollen ihre Adreſſe unter Nr. 
7653 in der Expedition des Geſelligen 
niederlegen. — Gebraucht werden Zwei⸗ 
undzwanzigtauſend Fünfhundert Mark. 


Geld in jed. Höhe auf Hypothek 
od. Schuldſchein u. Ratenabzahlung 
zu 4— 6% jährl., ſuche und ver⸗ 
mittle ſchuell u. verſchwiegen. Für 
Darlehen au mich leiſte Mitbürg⸗ 
ſchaft mit meinem Sparvermögen. 
Schubert, Chemnitz, Neugaſſe 9, 
konzeff. Darlehen⸗, Heir. ⸗Verm. 


Drit 


Grau 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


20. Fortſ.] 


Verlorenes Spiel. [Nachdr. verb. 
Roman von Albert Mün zenthal. 


Joſef war indeſſen in das Zimmer ſeines Herrn eins 
getreten. 

* Der Baron wandte ſich um, raſch mit ungeduldiger Be⸗ 
egung. 

„Ah — endlich! Schon ſeit Stunden erwarte ich Dich! 
8 berichte!“ ſtieß er hervor. 

1 ch habe alles ſo ausgerichtet, wie befohlen, gnädiger 
Derr“ 

„Und?“ drängte der Baron. 

Ich habe auch die Adreſſe des jungen Herrn erhalten.“ 

Der Baron richtete ſich, immer ungeduldiger werdend, in 
die Höhe. 

„Wer ist's? Wo finden wir ihn?“ 

„Er wohnt in der Reſidenz und ... 

„Du haſt ihn ſofort aufgeſucht, iſt's ein ehrenhafter 
Menſchf Joſef, raſch, Haft Du denn das Sprechen verlernt!“ 

„Ich habe den jungen Herrn geſunden, und dieſe Brieſe 
and dieſen Ring ſoll ich Ihnen übergeben!“ 

8 Händen griff der Baron danach, und mit 
raſchen Blicken und wachſender Bewegung durchflog er die 
vergilbten Paplere. Nicht länger Herr ſeiner Bewegung drückte 
er den Ring an ſeine Lippen. 

„Er ist's! Er iſt's! — Joſef — Du Haft ihn mitgebracht 
— er iſt hier — er iſt im Schloſſe — ich fühle es! Wo iſt 
mein Sohn, — herein — an mein Herz!“ 

; Joſef war davongeeilt, und ſchon nach wenigen Augen⸗ 
blicken trat die hohe Geſtalt Harry's auf die Schwelle des 
Sinne. Ein einziger, langer Blick flog herüber und hin⸗ 

ber, dann breitete der Baron ſtumm die Arme aus — im 
nüchften Augenblick lag Harry auf den Knien vor ihm, um⸗ 
ſchlang die bebende Geſtalt des Barons und barg ſeinen Kopf 
an das Herz des glücklichſten Vaters. 

Kein Wort wurde geſprochen, nur leiſes Schluchzen tönte 
durch das Gemach. Daun faßten die zitternden Hände des 
Barons den ae jungen Mannes, fo daß derſelbe aufs 
dlicken mußte. it ſeligem Entzücken ruhten die feuchten 
Blicke des Vaters in den Augen des Sohnes. 

„Ja, Du biſt der Sohn meiner Magdalene! Das ſind 
lhre Augen, das iſt ihr Haar —“ und zärtlich glitt feine 
gan über den welligen Scheitel Harry's — „o mein Gott, 
ch danke Dir für dieſen Augenblick!“ 

And auf's neue umſchloſſen feine Arme zärtlich fein Kind. 

urch die hohen Scheiben brach das ag Abendlicht 
und erfüllte das Gemach mit goldener Strahleufluth. 

Im fernen Vorzimmer, in tiefer Fenſterniſche, ſtand der 


. alte Joſef und fuhr unabläſſig mit dem Rücken feiner runze⸗ 


ligen Hand über die feuchten Augen. 


* * 
0 

Baron Kurt Ru indeß auf dem Gute feines Freundes 
ein paar ruhige, ſorgloſe Tage verlebt. Es war nach ſeiner 
Anſicht die reine Idylle, welche er dort in Scene ſetzte; aber 
auf die Dauer entſprach der ſtets ſich gleichbleibende Kreis⸗ 
lauf der Beſchäſtigungen und Unterhaltungen — Gänge in 
Feld und a Spazierfahrten auf die beiden Meicreien, 
ab und zu ein Pürſchgaug in den Wald, des Abends ein 
Spielchen Whiſt im Familienkreiſe — dem an aufregendere 
Unterhaltung gewöhnten Geſchmack des Barous nicht mehr, 
und er entſchloß ſich, wieder die Heimreiſe anzutreten. 

Gegen Mittag des Tages, welcher auf den im vorigen 
Rapitel geſchilderten folgte, langte ey wieder in der Reſidenz 
an. Bevor er nach Schloß Reinau hinausfuhr, nahm er ſich 
bor, Karſten oder, wie er ihn jetzt zu nennen gewöhnt war, 
Herin von Fel, aufzuſuchen. Jetzt — um die Mittagszeit 
— traf er ihn am ſicherſten in ſeiner Wohnung an. Er ließ 
ſich nach dem ihm wohlbekannten Haufe fahren und bald ſtand 
er vor dem Entree. 

Er drückte auf den Knopf, und das ihm wohlbekannte 
ſtlingelzeichen ertönte. 

9 d darauf öffnete ſich auch die Thür, aber ſtatt des 
Dieners, den er erwartete, ſtaud ein fremder Herr vor ihm, 
der 5 mit forſchenden Blicken betrachtete und nach erfolgtem 
Eintr ne Barons fofort das Entree eigenhändig wieder 
verſchloß. 

Halb unwillig, halb überraſcht, blickte der Baron den 

erin au. 
v „Ich wünſche Herrn von Zell zu ſprechen!“ 

Der Herr zuckte die Schultern. 

„Nicht mehr möglich — bitte, treten Sie ein!“ 

Er wies auf die Thür des Empfangszimmers. Was 
ſollte das bedeuten? Baron Kurt riß die Thür auf und 
rallte vor dem ſich ihm darbietenden Anblick entſetzt einige 

chritte zurück. B 

Dort auf dem Boden lag Karſten mit bleichem, vers 
errtem Geſicht. Neben ihm kniete ein Herr, der ſich über 
12 Daliegenden beugte. Die Bruſt Karſten's war entblößt. 
Andere 1 55 ſtanden in nächſter Entfernung. 

Der Baron trat zögernd näher — ſein Fuß ſtieß an 
einen kleinen harten Gegenſtand, er blickte zu Boden, es 
war ein Revolver, und eine entſetzliche Ahnung ſtieg in ihm 


auf. 

Der neben Karſten Knieende erhob ſich. 

„Nichts mehr“, ſagte er zu den Umſtehenden, „die Kugel 
ſitzt im Herzen.“ 8 f 

Karſten hatte alſo Hand an ſich gelegt! Entſetzlich! 
Was bedeutete aber die Gegenwart dieſer ihm unbekannten 
Herren ? — Sollte — — — 

Noch ehe er einen klaren Gedanken faſſen konnte, wandte 
ſich einer der anweſenden Herren zu ihm. 

„Mein Herr, Ihr Beſuch galt dieſem da?“ Er deutete 
auf die Leiche des Selbſtmörders. 

Jetzt erwachte der Baron aus ſeiner Erſtarrung; er be⸗ 
gann die Situation zu verſtehen, Andeutungen Karſten's —. 


a“, antwortete er, „ich wollte zu Herrn von Zell. 
Er 5 ſich erſchoſſen — entſetzlich! Was hat ihn dazu be⸗ 
wogen ?“ 


Man zuckte die Schultern. Der Arzt, das mußte der 
vorhin erwähnte Herr ſein, der Karſten's Körper unterſucht, 
verließ, nachdem er noch mit einem der Herren einige Leije 


te gewechſelt, das Zimmer. 
de en brannte der Boden unter den Füßen. 


Der Geſellige. 


„Ich muß mich entfernen“, ſagte er, — „der Anblick regt | 


mich auf — verzeihen Sie, meine Herren!“ — Er wollte ſich 
der Thür nähern. 

Da trat einer der Anweſenden an ihn heran. 

„Verzeihen Sie, mein Herr, meine Pflicht als Criminal⸗ 
beamter — ich muß Sie bitten, uns zu begleiten!“ 

Der Baron ſtarrte den Sprecher an, als habe er nicht 
recht gehört. 

„Ich — — Sie begleiten? Mein Herr, ich hoffe, Sie 
mißberſtanden zu haben!“ 

Der Beamte i ſich bedauernd. „Leider muß ich 
auf meinem Erſuchen beſtehen. Der Selbſtmörder iſt ein 
längſt geſuchter Verbrecher. Sie haben vielleicht davon ſelbſt 
nicht die geringſte Kenntuiß, Ihre Bekanntſchaft mit dem 
Herrn da bebart aber immerhin einer Klarſtellung durch Ihre 
Ausſagen, mein Herr, die Sie an dem dazu geeigneten Orte 
zu Protokoll geben werde. Wir ſind dann gewiß in der 
Lage, Sie nicht weiter inkommodiren zu müſſen.“ 

Der Beamte ſagte das in höflichem, aber beſtimmtem 
Tone, und die Augen des Barans, die von einem zum 
anderen der Anweſenden ſchweiften, fanden nur gleichgiltige 
Geſichter. 

„Das iſt ſtark!“ ſagte der Baron mit mühſam verhaltener 
Wuth, „Herr — kennen Sie mich?“ 

„Bedaure, vielleicht wäre ich dann in der Lage, Sie in 
keiner Weiſe beläſtigen zu müſſen, und Ihnen“ — wandte 
er ſich zu den andern — „auch Ihnen iſt wohl der Herr 
hier perſönlich nicht bekannt?“ 

Man antwortete verneinend. 

„Nun denn, ich bin Baron Kurt von Reinau, ich hoffe, 
das genügt, um nicht weiter von Ihnen behelligt zu werden!“ 

„Der Name iſt makellos; — die Identität kann aber 
leider hier an Ort und Stelle nicht feſtgeſtellt werden, und 
auf den guten Klang eines Namens allein, der ſich nicht mit 
der Perſon deckt, können, dürſen wir nichts geben! Der 
ſaubere Patron da“ — er wies auf die Leiche — „nannte 
ſich Herr von Zell und ſein wirklicher Name iſt Julius 
Schmidt. — Alſo, ich darf bitten?“ 

„Nein, nein, nein und tauſendmal nein!“ ſchrie der 
Baron, wüthend mit dem Fuße ſtampſend, „und wenn Sie 
mich in Stücken von hier forttragen ſollten, in Ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft verlaſſe ich das Haus nicht! Wahrhaftig, eine Zus 
muthung! Ich werde dafür Genugthuung verlangen, einen 
Baron von Reinau wie einen gemeinen Verbrecher behandelt 
zu haben! Es iſt empörend!“ 

„Können Sie irgend Jemand anführen, der uns bekannt 
iſt und der Sie legitimiren kann“, begann der Beamte nach 
kurzem Beſinnen, „dann darf ich von meiner Forderung abs 
ſtehen; es iſt das der einzige Ausweg!“ 

Der Baron athmete auf. 

„Hundert werden es ſich zum Vergnügen machen! Sen⸗ 
den Sie in's Hotel Gariſch, zu meinem Banquier, Kommer⸗ 
zienrath Bock oder — — — kennen Sie den Polizeilieutenant 
von Gottſchling? Vielleicht genügt Ihnen der Herr, oder 
halten Sie ihn vielleicht auch für einen Mörder oder Spitz⸗ 
buben oder ſonſt etwas?“ höhnte der Baron. 

Es entfernte ſich einer der Beamten. 

„Wenn Sie gütigſt erlauben“, begann der Baron wieder 
mit höhnendem Ton, „daun ziehe ich mich aber in das 
andere Zimmer zurück; Sie mögen an derartige Bilder ge— 
wöhnt ſein“, — er deutete auf Karſten — „ich habe es bis 
zu dem Grade von Abhärtung noch uicht gebracht, oder ge— 
bieten es etwa auch Ihre Pflicht, mich zu zwingen, hier aus» 
zuhalten?“ 

Das Geſicht des verſpotteten Criminalbeamten blieb un⸗ 
beweglich. 

„Es ſteht Ihnen frei, innerhalb dieſer Wohnung zu blei⸗ 
ben, wo es ihnen beliebt.“ 

„Ah, wahrhaftig, ſehr gütig!“ lachte der Baron. 

Er ſchritt auf die Thür des angrenzenden Zimmers zu 
und verſchwand hinter die Portiere, gefolgt von dem Be⸗ 
amten. 

Der Baron bemerkte es mit höhniſchem Lachen. Er warf 
ſich in einen Polſterſeſſel, griff nach einer auf dem Tiſch 
liegenden Zeitung und bertteſte ſich anſcheinend ſehr bald in 
die Lektüre derſelben. In Wirklichkeit aber ſuchte ſich der 
Baron klar zu machen, was nun zu thun ſei, nachdem Karſten 
todt war. 

Im Grunde war er froh, den Zeugen ſeines eigenen 
Verbrechens für immer ſtumm zu wiſſen. Wie aber, wenn 
Karſten ihm noch einen Streich geſpielt und vielleicht dies 
und das, was auf ihr gemeinſames Conto zu ſetzen war, 
verrathen hatte, als er ſich ſelbſt entdeckt und verloren ſah? 
= Oder hatte er jelbft keine Ahnung gehabt von dem, was 
ihm bevorſtand? Der Beamte dort konnte ihm Auskunft 


geben. (Berti. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Ein franzöſiſches Blatt bringt eine Zuſam menſtellung 
von alten Doktorfragen und Theſen, durch welche die 
Kandidaten der Heilkunſt von ehemals den Doktortitel erwarben. 
Eine der älteſten Doktortheſen, die im Jahre 1576 gedruckt wurde, 
führt den Titel: „Darf man einem verliebten jungen Mädchen 
Schröpfköpfe ſetzen?“ Im Folgenden noch einige andere wichtige 
Fragen, die früher an den mediziniſchen Fakultäten Europas be⸗ 
handelt wurden: „Kann man Krankheiten durch Muſik kuriren?“ 
(1624), „Sit es der Geſundheit zuträglich, wenn man ſich jeden 
Monat einmal betrinkt?“ (1628), „Wie lange dauert es, ehe man 
infolge eines liederlichen Lebenswandels kahlköpfig wird?“ (1622), 
„Haben Schriftſteller das Recht zu heirathen?“ (1745). 

— (Paris ſteht unter dem Zeichen der Wettkämpfe.] 
Nachdem der Feſtestaumel ob des Leiermännerkampfes geſchwunden, 
hat der Fiſcherverein des Städchens Lagny bei Paris am Sonntag 
ein Wekt fiſchen veranſtaltet. Die Theilnehmer hatten nur 1 Fr. 
zu entrichten und durften dafür zwei Stunden lang an dem ihnen 
angewieſenen Orte die Angel auswerfen. Eine Dame erhielt für 
den größten Ben 800 einen goldenen Palmzweig, und ein 
neunjähriger Knabe, der nicht weniger als vierzig Fischlein ges 
fangen hatte, einen Angelſtock, der mit allen erdenklichen Erfin⸗ 
dungen verſehen war. Ein beſonderer Preis war für den unglück⸗ 
lichſten aller Theilnehmer, der ſeine Niederlage offen eingeſtand, 
vorbehalten. Er erhielt eine „Fliegen⸗Brutmaſchine“, die er des 
Abends in dem a der Preisgekrönten triumphirend zwiſchen 
den verliehenen Palmen, Medaillen und Champagnerflaſchen ſeiner 
Mitbewerber umhertrug. Ein glänzendes venetlaniſches Zeit bes 


ſchloß den ruhmreichen Tag. 
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— [Spanifhe Galanterie.] Die Telegraphenbeamten von 
Murcia haben den Telegraphiſtinnen, die an der Madrider Beat 
ſtelle beſchaͤftigt find, einen prachtvollen filbernen Lorberkranz 
überſandt als Zeichen der Anerkennung und Dankbarkeit für dis 
Haltung, welche von den Damen während des Streiks beobachtet 
worden iſt. Die Telegraphiſtinnen, die mit dem Silberkranze 
nichts anzufangen wußten, haben ihn wieder verſchenkt. Da gingen 
Telegraphenbeamten aus Coruna, die hinter ihren Kollegen am 
Murcia nicht zurücitehen wollten, ſchon praktiſcher zu Werke. Sie 
ließen für 100 Mark für die weiblichen Angeftelten des Madrider 
Telegraphenamts Süßigkeiten und Paſtetchen einkaufen. 

— [Ein Bettlerkartell] haben die Bettler in Barcelona 
abgeſchloſſen. Sie haben ſich verpflichtet, alle vom Publikum er⸗ 
haltenen Zwei- Pfennig-Stücke gänzlich aus dem Verkehre zu 
ziehen, um ſo die Leute zu zwingen, ihnen die nächſtgroße Scheide⸗ 
münze von 5 Pfennig zu geben. 

— [Thea tergeſchichtliche Ausſtellung.] Der ehemalig? 
Opern⸗Direltor Gailhard zu Paris will im nädften Jahre au 
dem Marsfelde eine Ausſtellung veranſtalten. Er will eine 
Geſchichte des Theaters von feinem Urſprung bis zu unſeren 
Tagen veranſchaulichen. Zugleich ſoll eine Sammlung der 
mufikaliſchen Juſtrumente aller Zeiten und Länder ausgeſtellt 
werden. Außerdem wird eine Nachbildung des alten Venedig mit 
feinen weißen Marmorpaläſten, die fi in künſtlichen, 80 Centl⸗ 
meter tiefen, von Gondeln durchfurchten Lagunen ſpiegeln, aufs 
gr Auch ſoll der bekannte ſüdruſſiſche Jahrmarkt von Niſchnel⸗ 
kawgorod dargeſtellt werden und endlich will man Gluck'ſche 
und Wagner'ſche Opern ſpielen. 

— Br Ernte.] Mehrtägige Dürre und um ſich greifender 
Roſt haben in den letzten Tagen in Südungarn und dem Tieflande 
Ungarns die Weizenſaaten geſchädigt. Das Ernte ⸗Ergebniß wird 
hinſichtlich der Güte ſehr verſchieden ſein. 


— [Weinfäſſer aus Aluminium.] Ein Schweizeriſcher 
Weinhändler in Arbon hat ein 200 Liter haltendes Faß aus Alus 
minium hergeſtellt. Daſſelbe iſt ungemein leicht und widerſtands⸗ 
fähig, es ſoll verſuchsweiſe zum Weintrans port aus Italien nach 
der Schweiz verſandt werden. 

— [Die Wahlen im Lichte der Mediein.] Die gegen⸗ 
wärtig in England vor ſich gehenden Wahlen geben der „British 
Medical Press“ zu folgender fachmänniſchen Betrachtung Anlaß: 
„Die Aufregung, die mit der kommenden allgemeinen Wahl ver⸗ 
bunden iſt, beſitzt ein ausgeſprochen medieiniſches Intereſſe. Ab⸗ 
geſehen von wundärztlichen Verletzungen und Riſſen in der Haut 
wie fie durch die Berührung mit Ziegelſtücken und Geſchoſſen 
ähnlicher Art verurſacht werden, haben die Aufregung und die er- 
ſchöpfende körperliche Anſtrengung, die das Wahlgeſchäft und das 
Stimmwerben für den Kandidaten mit ſich bringen, eine beträcht⸗ 
liche Anzahl von Zuſammenbrüchen zu verantworten. Es iſt ost 
bemerkt worden, daß, noch bevor die Wahl vorüber iſt, eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl von Kandidaten zuſammenbricht und fi ge= 
zwungen ſieht, aus dem politiſchen Leben auszuſcheiden. Es iſt 
in der That überraſchend, daß Lebens-Verſicherungsgeſellſchaften 
in die Bedingungen ihrer Verſicherungspolice nicht eine Sicherheits⸗ 
klauſel einrücken, die ſie von aller Zahlungspflicht während der 
Wahlperiode befreit. 


— 


Briefkaſten. ö 

B. G. Das minderjährige Kind verpflichtet den Vater nur 
vermöge eines Auftrags, einer Genehmigung oder durch Verwendung 
in dem Nutzen des Vaters. Im letzten Falle handelt es ſich um 
Hergabe von Sachen oder Geldern zu nothwendigen und dringenden 
Lebensbedürfniſſen für das Kind, zu denen der Vater nichts her⸗ 
pegeben, fo daß das Gegebene alſo gewiſſermaßen für ihn ge 
eiſtet iſt. ! 

A. S. Wenn es darauf ankommt, anzugeben, wo Sie in der 
Lehre geweſen find, müſſen Sie beide Geſchäfte nennen; Sie 
können ja dabei angeben, daß Sie Ihre eigentliche Ausbildung 
in dem Geſchäfte, in welchem Sie Volontär waren, erhalten haben. 

Abonnent. Die „Staatszeitung“ in Chikago; die Zeile koſtet 
ungefähr 60 Pf. ? 

G. M. Guſtav Freytag wohnt in Siebleben bei Gotha. 

Sountagsruhe. Wir empfehlen den vielen Frageſtellern, 
die Lokalnotiz in Nr. 158 und im Uebrigen auch die von den 
betreffenden Ortspolizeibehörden erlaſſenen Bekanntmachungen 
genau zu beachten. Auf die nachſtehenden ſpeziellen Auskünfte 
weiſen wir gleichzeitig hin: ö 

J. R. 10. Feine und weniger feine Schankwirthſchaften 
Wee. den Beſtimmungen über die Sontagsruhe in gleiche 

eiſe. 

L. N. Tuchel. Kellner werden durch dieſe Beſtimmungen, 
nicht berührt. ö 

B. 1. Ein Schankwirth darf Cigarren nur an ſogen. 
„ſitzende Gäſte“ und nur in kleineren Quantitäten verkaufen 
andernfalls würde darin ein Verkauf „über die Straße“ zu era 
blicken fein, der nicht ſtatthaft iſt. 2. Wohl nur Bier in Gläſerne 
3. Soviel wir in Erfahrung bringen konnten, iſt die Beſchäftigung 
von Handlungsgehülfen und Lehrlingen während ihrer geſetzliche 
Ruhezeit im Schankgewerbe nicht zuläſſig. 4. Der „gute i 
des Perſonals kommt dabei garnicht in Betracht; der Geſchäfts⸗ 
inhaber iſt ſtrafbar, wenn die Angeſtellten während der Ruhezeit 
im Geſchäft arbeiten. 

M. K. in G. und M. in A. bei G. Sitzende Gäſte dürfen 
Sie, mit Ausnahme der Kirchzeit, während des ganzen Sonntags, 
bewirthen; nur dürfen Sie aus dem Hökergeſchäfte während der 
geſetzlichen Ruhezeit keine Waaren verkaufen. 

F. N. in N. Es heißt von Morgens 5 Uhr an; Nach⸗ 
mittags dürfen Sie Ihre Wurſt nicht verkaufen. 

A. Z. H. U. E. find Sie dazu berechtigt, aber nur dis 
9½ Uhr Vormittags. ö 

O. F. in P. Die Beſtimmung darüber, welche Tage als 
Feiertage zu betrachten find, hat die Behörde den örtlichen Ber 
hältuiſſen entſprechend zu treffen, und find auch die Gewerbetrei⸗ 
benden anderer Koufeſſionen zur Innehaltung dieſer Feiertage 
verpflichtet. 

M. K. in G. Der Schnaps muß an Ort und Stelle ge⸗ 
trunken werden. 

H. in S. Bier in Gläſern wohl, Spiritus aber nicht. 

F. 1000. Der Selterwaſſer⸗Ausſchank iſt Sonntag auch 
von 2 Uhr ab geſtattet; die Berechtigung zur Verabreichung von 
Cigarren an Ihre Gäſte würden Sie aber wohl nur haben, falls 
fta im Beſitze der Konzeſſton zum Betriebe des Schankgewerbes 

nd. 
ee 


Büchertiſch. 


Von Griebens Reiſe büchern Band 2: „Der Harz“ 
(Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin), iſt in dieſem Jahr 
bereits die 23. Auflage erſchienen, ein Beweis dafür, daß da 
Buch iſt, was es ſein will, nämlich ein guter Führer. Wi 
früheren Auflagen eine Karte des Nord har zes, iſt in dieſem Jahr 
dem Buche auch eine Spezialkarte des Süd harzes beigegeben, 
die von Geh. Rath Liebenow in muſterhafter Weiſe entworfen i 
Bei dem großen Maßſtabe der Karten kann ein Fußwanderen 
ſehr leicht die richtigen Wege wäblen. Das Buch iſt für den 
Preis von 2 Mark käuflich. 
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Diampfdreſchſatz Ostseebad Rügenwaldermünde. 


F. Sultan in Gollub. I. Rybicki in Halm 


Vorzliglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittel⸗ 


m Ende 1 für die Campagne ger | bar am Strande, billigfte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
eldungen werden brieflich mit! (2519) Badedirection zu Rügenwalde. 


ei a Re 708 buch x nein 7 NN NN NN NN NN NN Nn 
Maſchinenbau⸗Auffalt u. Eisengießerei 


uns Th. Flöther 


Biberſchwanzbretter 
Filiale Dirschau 


zu kaufen. Auch wird dort zu Martini 
(7180) 
empfiehlt den Herren Landwirtben zu billigften Preiſen und unter 


Machen 
Sie einen 
Versuch 


mit Rademauns Kindermehl und Sie werden 

finden, daß Ihr Kind ganz wunderbar gedeiht. Es 

giebt kein beſſeres, nahrhafteres, leicht verdau⸗ 
licheres Mehl als (3487) 


Rademanns Kindermehl, 


Nademanns Kindermehl iſt in den Apotheken, Droguerien und 
Kolonialwaarenhandlungen zum Preiſe von Mk. 1,20 zu haben. 


Sollte an einem Orte keine Niederlage exiſtiren, ſo wende man ſich 
gefl. direkt an Rademanns Nährmittelfabrik Frank & Co., Frankfurt 
a/ ., Hochſtraße 31. 


Seit mehreren Jahren habe ich von ſehr vielen meiner Patienten das von 
dem Chemiker Herrn r. ©. Scheibler bereitete Mundwaſſer aus der 
Auſtalt für künſtliche Bade⸗Surrogate von W. Neudorff & Co. in 
Königsberg rühmen hören und ſelbſt davon Gebrauch gemacht, weshalb ich 
glaube, daß bei richtiger Anwendung deſſelben die beſten Erfolge bei kraukem 
Zahnfleiſche und Zähnen erzielt werden können. 185 ) 

ch bringe dieſe meine Anſicht um fo lieber zur öffentlichen Kenntnlß, 
weil mir dadurch zugleich Gelegenheit geboten wird, bei Auswahl von dergleichen 
Mitteln zur größten Vorſicht zu rathen, da ſolche nur zu oft auf Täuſchung 
beruhen und lediglich Geldgewinn bezwecken, während ihre nachtheilige Wirkung 
in den meiſten Fällen leider zu ſpät erkannt wird. 


Königsberg i. Pr. Dr. Reinhardt, Zahnarzt. 
Niederlage in Graudenz bei Fritz Kyser, Drogenhaublung. 


ein evangeliſcher 
weitgehendſter Garantie: 


Schmied 
eu! Sattelpflüge Wraktiich! 


mit Burſchen geſucht, der gut Pferde 
beichlägt und die Pflüge im Stande erhält. 

leicht und ſicher ohne Führer gehend, nur vom Sattel aus zu 
bedienen, daher grosse Ersparniss. 


Butter 
Normalpflüge 


von Molkereien u. Gütern kauft gegen 
(4489) 
(Pat. Ventzki) 


lane Kaſſe die 
eine und mehrſchaarige Pflüge aller Art, Grubber, Eggen, 


3 


utter⸗Großhendlung Paul Hiller, 
Walzen. 


Berlin W., in 89. 
Ein Reitpferd 

DTDrillmaſchinen ER 

(D. R⸗Pat. Ne. 49588) 


wird bis nach den Herbſt⸗ 
übungen zur Aushülfe als 2. Pferd ge⸗ 

mit und ohne Moment⸗Regulirung, Univerſal⸗ und Thorner Breit- 

süer, Kleesäemaschinen für Hand- und Pferdebetrieb. 


ſucht. Gefl. Anerbieten unter Angabe 
Diüngerſtreuer DE 


des Miethspreiſes, ſowie der näheren 
(Pat Pfitzner) 


Bedingungen werden brieflich mit Auf⸗ 
einfache und Universal-Hackmaschinen 4: und p reihig. 


1 r 
Cocomobilen 
und Dampf-Dreſchmaſchinen. 


Ich wünſche einige de 
holländer serien 
oder junge friſchmilch. 
Kühe zu kaufen und bitte um gefällige 
Offerten. H. Trittel, Schoetzau. 
Hand⸗ und Göpel⸗Dreſchmaſchinen, 
Häckſel⸗Maſchinen, Schrotmühlen, Rüben⸗ 

ſchueider, Quetſchmaſchinen, Oelkuchenbrecher, 

25 Wurfmaſchinen. Trieurs, Göpelwerke, Rechen 

aller Art, Buttermaſchinen ꝛe. 


5 KT 
Empfehle A en ab 
Großes Lager von Reſervetheilen, 
2 eigene Reparatur⸗Werkſtatt. BE 7 


\ (4544) 
Rothen Univerſal⸗ 

E 

8 kreuzseitig, Eisenbau, tief, zum Fabrikpreis 


Gartenſchlauch 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 


roheu. gummirte Haufſchläuche, 
2 
} Zur Probe franco. EEE 
= Pianofabrik Georg Hoffmann, 
; BERLIN SW. 19, 


Gummiſchläuche aller Art 
Jerusalemerstrasse 14. 


RNNRRRRRennunemnununnun nnn 
SKHKKRAURKERFERÄRKURURKERRUURRRER 


für landwirthſchaftliche Betriebe, 
Ledertreibriemen, Baumwollriemen, 
Asbeſtfabrikate, Stopfblichien- 5 
Packungen, Dichtungsmaterial, 
Schmierapparate für conſiſtentes 
Fett, Wärmeſchutzſchnur 
in Asbeſt⸗ und Kieſelguhr u. ſ. w. 
Ueberhaupt jegliche Maſchinenbe⸗ 
darfsartikel in nur beſter Qualität. 


E Hecht, Dt. Eylan Wpr. 


N 


Neu ver- 
besserte 
Linden- 
höfer 
selbat- 
thätige 
Grün- 
futter - 
presse. 


19 
Preise, 


# Eisentheile 


Eirca 5 Waggons trockene 
/,“ (25 mm) (7676) 


Stamm⸗ 
und Zopfbretter 


in Längen von 3,40—7,50 Meter, gebe oe 
ich frank Waggon Dirſchau mit DIE] 
58 per 450 laufende Meter ab. 


verlange 
Prospecte, 


f⸗Dreſchmaf chinen 


nn bewährter, vorzüglicher 
Couſtruction. 2 2 
Preiſe nicht höher & 
als deutſch. Fabrikat. 


Gräflich Lippe'sche Verwaltung des Lindenhofes zu Martinwaldau, 
Post Kaiserswaldau, Kreis Bunzlau, Schlesien. (45365m 
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Pikanke V fette 


4 et ® 2 2 
San nl baten n Bierküschen 


Ferner offerire ca. 150 Enbiemtr. | ® Günstige l t 
N Beblngungen, Geſchäft aufzugeben und verkaufe daher |5 Stück 20 Pf., jeden Wochenmarkts⸗ 
Kiefern⸗Kautholz Volle Garantie. zu noch 5 n c . tag am Fiſchmarkt zum Verkauf. 
SE a * i 
0 = probebruſch ranz Reich, Dirſchau Molkerei Adl. Klodtken. 


welches von den Gerüſten der hieſigen 

neuen Weichſelbrücke herrührt und gebe 

ich ſolches, um damit zu räumen, zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe ab. 


M. Lippfeld Nachfl., 
Dirſchau. 


Ca. 60 Pfund 


Schleuder honig 


hat zu verkaufen Reetz, Dietrichs⸗ 
dorf bei Jab ſonowo. (7811 


Wer 
verdienen 


will, 
kaufe: 


Sumatra von Mk. 1,75 
bis 2,60 p. 100 St. 
Ausschuss beſte Qualit., 

2,70 p. 100 St. 
Cubano 3,00 p. 100 St. 
Matschappy export 3,50 

per 100 Stück. 
Ostindia - Pflanzer 4,50 


Muſterkarte franco. (7022) G. Hahn. 


7 
Dr. Spraugeꝛ'ſcher Lebeusbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rhenmatism, Gicht, 
Reifen, Zahn⸗„Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,Ulebermüd ‚Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuſt, 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk 


= 
Pianoforte- 
Sollte man als bestes und billigstes 


unter stets im Hause haben. Erspart bei] Fabrik L. Herrmann & Co., 
r den Kleinen # BERLIN, Neue Promenade 5, 

5 empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Wirksa Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
N fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preis verzeichniss franco. (517 


Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniffe. 


Robey & Co., Lincoln. 1 


Fillalen: Breslau und Berlin C. 
Vertreter: J. Hillebrand, Dirschau. 


ERN. STEINS MEDICINAL- TOKAYER. 


Einzige Firma, (87729 
die ihre Weine unter amtliche Controle gestellt hat. 


; Zu haben bei M. Heinicke & Co. und Paul Schirmacher in Graudenz 
= G. A. Streckert in Argenau, R. Frohnert in Culm A. W. 


= Int BRENZ 


als alle Streupulver 9 
me und Salben. 
ger: Bei gerötheter $ 
klaut aufgestri- 8 
chen, behebt er 


PS Ess 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor ME 
der Arzneimittellehre an der Univerſt ät zu Berlin. * 
Verdauungsbeſchwerden, Trügheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig⸗ Fi 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit DR: 
Preis p. / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50. 
Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 


N 3 hindert d. Wund- 
= werden. 3 
4 N eee eee 
ä Ar len gelegt, liu- 
DAR RUN: er dert er den 
2 MA ER Ex Schmerz und be- 
itkt sofort Ahlilfe, 1 f 
Alien Müttern für ihre Lieblinge 


Ein guter Halbwagen 
und ein guter, bequemer offener 
Wagen, ſind preiswerth zu verkaufen. 


7687) Ernft, Sturz. 
bestens empfohlen! 


Preis per Dose nur 25 und 50 Pfg. Felten Speck alle. 58 M. 
e ee ggg us wachſcnen a Kit. 60 „ 
Teder⸗Treibriemen Schinken a Air. 56-85 „ 


offerirt Franz Andreas, Städti⸗ 


-UA3Q102q Noaguanvıaaq vunuppnk 


IX dazgpu zue uom dom usbolszeng 
uanagadadun Jpju 2919 gur n „u 


geräucherte Speckllundern 


vorzüglich von Geſchmack, 10 Pfd.⸗Kiſte 


AA IA Im i- 


per 100 Stück — Waaren- Mr N — : in prima Qualität, hält ftet3 in 25 0 
Pavoritas Havanna 5 50 p. 100 St. Verſandt⸗Geſchäft von W en 30 u erieige gangbaren Breiten und Stärken vor⸗ ſcher a 4. Cen⸗ 
Nicotinfreie Cigarren von 3,50 Gust. Graf, Leipzig, Matjes⸗ Mt. 2,0. räthig die Lederhandlung (980) 2 > 


bis 7,50 pro 100 St. 
Verſandt per Nachnahme von 20 
Mk. an frko. — Preisliſte ſämmtl. 
Fabrikate u. Importen gratis. 
Cigarren-Fabrik u. Import-Haus & 
G. A. Schütze ; 

in Trachenberg i / Schl. 


LEER ²˙¹ꝛA ˙w. SHEEIITET TERM ELEN 
und Mäuſe werden 115 getödtet durch 
Apotheker Freyberg's giftfreie (1386 


— t. 6 triefende 
verſ. ausf. illuſtr. Preisl. g. 29 Pfg. verſendet gegen Nachnahme. (2894 Adolph Spri 3 
a 7 55 inz, Juowrazlam a 
E. Degener, Swinemünde a, Oſtſ. . 
Gute Bettfed ern 5 1 1 Weißgarnige 1 Eein tüchtiger Landwirth ſucht ſich 
6 


5 Fiſcherei und Fiſchconſervenf abrik. 1 ] 
Neue Bitte ſich ſtets auf dieſe Ztg. zu beziehen. Schlesische Leinwand mit einer reichen Dame zu verheirathen, 
D Piund fur M (dauerhaftes eige nes Fabrikat) Wittwen nicht r er 


ö ‘ fäd. i ück v. j Meldungen mit Photographie und 
0 Pfund vorzügtich gute AM 2 R tte itod Aal kr 4 en beit p. Silk 19WRE | Angabe der Derhältuife werden hie 
© Pfund la. Halbdaunen A . 9 1 Qual Ia 80 cm. breit, p. Stück 16 Mk. mit Aufſchriſt 7559 durch die Expedition 
9 Pfund la, Daunen M 23. 5 TEE EEE , Schlesisches Creas-Rein- Leinen des Geſelligen erbeten 
(Felix N 1 a „ 886883588880 
iſt das beſte Mittel, um Ratten un 1 e 0 8 

Mane ſchnell und ſicher zu vertilgen. 4 0 lustig Berlin 8. Brinzenft.43. 9 Heirathsgeſuch. 
dpa K Menſchen u. Hausthier. . Ein ſolider, tlichtiger Landwirth, 38 


Zu haben In Packeten a 50 Pf.u. a 1 Alk. Ein kompletter Jahre alt, wünſcht an Verheiratung 
ame oder Wittwe 
Rattenkuchen. 


in den Drogenhandlungen von Pritz mit einer jungen 
Menſchen und Hausthieren unſchädlich. eee Dau foreſchapparat Fun, u ee, 11 5 
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